
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilageu: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberq kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
ober aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., f ür 2 Mon ate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Älois Herndl, Wien, I,' Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Ps. ArbeitSmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26 . Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nb anslanbifche Zektnngr« z« Griginalpreise« ohne jeden Anfschlag. | 26 . Jahrgang.

#*etnfre*g, Senntag, den IT, 1903.
Das Reichsgesetz

über den Versicherungsvertrag.
Das seit langem angekündigte Reichsgesetz über

den Versicherungsvertrag ist nunmehr im Entwurf
erschienen und damit der öffentlichen Kritik unter ¬
breitet worden. Ein erster, im Reichsjustizamt aus ¬

gearbeiteter Entwurf wurde aus Veranlassung des
Amtes vor Jahresfrist einer gründlichen Durchbe ¬
ratung unterzogen, an der Sachkundige aus den
Kreisen der Versicherten, namentlich Vertreter der
Landwirtschaft, des Handels, der Industrie und der
Hausbesitzer teilnahmen. Ihr Einfluß auf die
jetzige Gestalt des Entwurfs ist unverkennbar, was
in der „Begründung“ mit den Worten bestätigt
wird, daß den bei den Beratungen geäußerten Wün ¬
schen und Anregungen in vielen Beziehungen ent ¬
sprochen werden konnte. Die Anhörung und Be ¬
rücksichtigung der Praxis war im vorliegenden
Falle um so mehr angezeigt, als bisher weder in
deutschen Bundesstaaten noch im Auslande das
Versicherungsvertragsrecht erschöpfend kodifiziert
ist, und somit ausreichende praktische Erfahrungen
auf diesem Gebiete fehlen. Nur die Schweiz besitzt
einen gründlich vorbereiteten Entwurf über den
Versicherungsvertrag, der in absehbarer Zeit Ge ¬
setzeskraft erlangen dürste. In mancher Beziehung
lehnt sich der deutsche Entwurf an den schweizerischen
cm, bewahrt aber trotzdem seine volle Selbständig ¬
keit und darf den Vergleich mit jenem sehr wohl aus ¬

halten.
Der vorliegende Gesetzentwurf umfaßt die ¬

jenige Materie, die bislang der Hauptsache nach in
den sogenannten allgemeinen Versicherungsbeding ¬
ungen der Versicherungsunternehmungen ihre Rege ¬
lung fand, d. h. die Rechte und Pflichten, welche ver ¬

tragsmäßig zwischen Versicherer und Versicherten
festgesetzt werden. Wie es der Natur der Sache ent ¬

spricht, sind diese Bedingungen durchweg von den

Unternehmungen aufgestellt, die von deren Wort ¬
laut dem einzelnen Versicherten gegenüber in der

Regel nicht abgehen, schon um in den Bedingungen
eine einheitliche Basis ihrer Geschäftsführung zu be ¬
sitzen. Die scheinbar uneingeschränkte Freiheit der
Unternehmungen, die Bedingungen nach

'

eigenem
Ermessen zu formulieren, fand aber ihre natürliche
Beschränkung in dem gegenseitigen Wettbewerb, der

jedes Unternehmen veranlaßt, die Bedingungen
möglichst günstig und keinesfalls ungünstiger als die
der Konkurrenzünternehmungen zu gestalten. Und
eine weitere Beschränkung ergab sich daraus, daß die

meisten bundesstaatlichen Regierungen sich die Ge ¬
nehmigung zur Zulassung von Versicherungsunter ¬
nehmungen vorbehalten hatten und die Genehmi ¬
gung nur erteilten, sofern u. a. auch die Versicher ¬
ungsbedingungen ihren Anforderungen entsprachen.
Im übrigen wäre es ungerecht, den Versicherungs-
Unternehmungen das Verdienst absprechen zu wollen,
selbst an der Ausgestaltung ihrer Versicherungsbe ¬
dingungen unausgesetzt gearbeitet zu haben. Auch
mußte mit der Ausdehnung des Versicherungs ¬
betriebes und mit der Aufnahme neuer Versicher ¬
ungsarten notwendigerweise Hand in Hand eine

zunehmende Anpassung der Bedingungen an die
Verkehrsbedürfnisse gehen. Zutreffend bemerkt in
dieser Hinsicht eine Begründung des Entwurfs, die
Weiterbildung der Versicherungsbedingungen lasse
nicht verkennen, daß den Interessen der Versicherten
mehr und mehr eine billige Berücksichtigung zuteil
geworden war.

Andererseits betont die Begründung mit eben ¬
so viel Recht, daß die Bedingungen auch jetzt noch
hin und wieder Bestimmungen von übergroßer
Strenge enthielten. Die Versicherungsunternehm ¬
ungen konnten bisher auch derartige Bedingungen
nicht wohl entbehren, denn sie waren mangels gesetz ¬
licher Vorschriften ihr einziger Schutz gegen miß ¬
bräuchliche Ausnutzung der in besonderem Maße
Treu und Glauben erfordernden Versicherungs ¬
nahme. Allerdings lag für den rechtlich handeln ¬
den Versicherten die Besorgnis nahe, daß auch
gegen ihn die fraglichen, besonders scharfen Be ¬
stimmungen unter gewissen Voraussetzungen zur
Anwendung gelangen und hiermit seine wohler ¬
worbenen Ansprüche im Versicherungsfall ganz oder
teilweise in Zweifel gezogen werden könnten. Es
sei dahingestellt, inwieweit eine derartige Besorgnis
begründet war. Jedenfalls gaben die in Rede
stehenden Bedingungen wiederholt Anlaß, «gegen
die allgemeinen Versicherungsbedingungen den
Vorwurf zu erheben, sie enthielten Hintertüren und
Fallstricke. Die Aufgabe des Gesetzgebers kann
nun nicht darin bestehen, diese Bestimmungen etwa
ganz zu beseitigen und damit dem dolos oder grob
fahrlässig handelnden Versicherten die Aufrecht ¬
erhaltung aller seiner Vertragsrechte zu gewähr ¬
leisten. Vielmehr muß er seine Aufgabe darin er ¬

blicken, die vertragsrechtlichen Bestimmungen so zu
fassen, daß die Interessen des loyalen Versicherten
unter allen Umständen gewahrt norden, und daß
auf der anderen Seite dem Versicherungsgewerbe
das Maß von Schutz zuerkannt wird« dessen es für

die Ausübung eines ordnungsmäßigen Geschäfts ¬
betriebes bedarf. Denn in letzterer Hinsicht kommt
vor allen Dingen in betracht, daß die dem Gewerbe
aufzuerlegenden Verpflichtungen nicht dieLeistungs-
fähigkeit der Unternehmungen in Frage stellen.

In Erkenntnis der kollidierenden Interessen ist
der Entwurf bestrebt, einen mittleren Weg einzu ¬
schlagen, uni das Gleichgewicht zwischen den Rechten
und Pflichten des Versicherten und des Versicherers
herzustellen, ohne freilich, wie gleich gesagt werden
muß, in allen Fällen das Richtige zu treffen. Was
zunächst die Anordnung des Stoffes betrifft, so ist
sie übersichtlich und zweckmäßig. Auch die Sprache
ist, im Gegensatz zu manchen anderen neuen Ge ¬
setzen, im allgemeinen verständlich. Der großen
Zahl der Versicherten allerdings, die sich über die
aus 15—25 Paragraphen bestehenden allgemeinen
Versicherungsbedingungen ihres Umfanges und
Satzgefüges wegen beschwert haben, werden die
184 Paragraphen des Entwurfs nicht zu Dank sein.

Der erste Abschnitt, §§ 1—44, enthält unter
fünf Titeln die Vorschriften, die gemeinsam für
sämtliche Versicherungszweige gelten, nämlich:
1. Titel, Allgemeine Vorschriften, 2. Titel, Anzeige
der Gefahrumstände, Gefahrerhöhung, 3. Titel,
Prämie, 4. Titel, Versicherungsfall, 5. Titel, Ver ¬
sicherungsagenten. Der zweite Abschnitt, §§ 45
bis 148, umfaßt die Schadenversicherung, und
zwar auch hier wieder als 1. Titel: Vorschriften für
die gesamte Schadenversicherung. 1. Inhalt des
Vertrages, 2. Veräußerung der versicherten Sache,
3. Versicherung für fremde Rechnung. Hierauf
folgen die einzelnen Zweige der Schadenversicher ¬
ung, nämlich Titel 2—6 Feuer-, Hagel-, Vieh-,
Transport- und Haftpflichtversicherung. Der dritte
Abschnitt, §§ 149—168, bezieht sich auf die Lebens ¬
versicherung, der vierte, §§ 169—176, auf die Un ¬
fallversicherung, und der fünfte Abschnitt, §§ 177
bis 184, enthält die Schlußvorschriften. Dann
kommt ein aus sechs Artikeln bestehender Entwurf
eines Gesetzes betreffend Abänderung der Vor ¬
schriften des Handelsgesetzbuchs über die Seever ¬
sicherung. Der ganzen Arbeit ist eine sehr ein ¬
gehende Begründung beigegeben.

Auffallend an dem Entwurf ist in erster Linie,
daß er vor einer Anzahl einzelstaatlicher Grenz ¬
pfähle Halt macht und sie erst nach einer devoten
Verbeugung gegenüber der hohen Regierung
passiert, nämlich vor allen den Grenzpfählen, inner ¬
halb deren öffentliche Anstalten zum Betriebe der
Versicherung bestehen. An die Einrichtungen der
einzelstaatlichen Versicherungsunternehmungen will
der Entwurf nicht rühren. Er bestimmt irrt viert ¬
letzten Paragraphen (181), daß die landesgesetzlicheU
Vorschriften über Versicherungsverhältnisse, die bei
einer nach Landesrecht errichteten öffentlichen An ¬
stalt unmittelbar krast Gesetzes entstehen, sowie über
Versicherungen, die bei einer solchen Anstalt infolge
eines gesetzlichen Zwanges genommen werden, un ¬

berührt bleiben. Das heißt also, die Monopol- und
Zwangsanstalten, wie solche namentlich als Feuer ¬
versicherungs-Anstalten in einigen preußischen
Städten, in Sachsen, Bayern, Württemberg, Baden
und Hessen bestehen, unterliegen dem Gesetze nicht.
Allen übrigen öffentlichen Anstalten aber ist es voll ¬
kommen überlassen, ob sie sich dem Gesetze anpassen
wollen oder nicht. Die „Begründung“ sucht sich
mit einigen verlegenen Bemerkungen darüber hin ¬
wegzuhelfen, daß abermals partikularistische Rück ¬
sichten zu einer Umgehung der Verfassung geführt
haben, deren § 4 ausdrücklich das Versicherungs ¬
wesen unter die Gesetzgebung des Reiches stellt, und
nicht, wie der Entwurf zu interpretieren scheint,
bloß das private Versicherungswesen. Gerade dem
öffentlichen Versicherungsbetrieb tut eine Belebung
dringend not, wenn auch die Begründung des Ent ¬
wurfs mit einer gewissen Naivität sagt: „Am zweck ¬
mäßigsten bleibt es der sachverständigen Ent ¬
scheidung der öffentlichen Anstalten und der zu ihrer
Beaufsichtigung berufenen Behörden überlassen, die
Versicherungsbedingungen auch unter der Herrschaft
des neuen Gesetzes nach freiem Ermessen so zu ge ¬
stalten, wie die Bedürfnisse des Geschäftsbetriebes
und die Interessen der Versicherten es erfordern.“
Wenn diese Regelung den öffentlichen Anstalten
überlassen bleiben soll und kann, so spricht sich
damit das ganze Gesetz sein Urteil. So vorsint ¬
flutliche Versicherungsbedingungen, wie sie öffent ¬
liche Anstalten auf weisen, besitzt kein Privat-Ver-
sicherungsunternehmen. Das heute noch gütige
Reglement der Berliner städtischen Feuersozietät
vom Anfang des 18. Jahrhunderts ist letztmalig am
Ende des 18. Jahrhunderts revidiert worden! Die
Reglements vieler anderer öffentlicher Anstalten
Preußens sind durch Nachträge und Einschiebungen
fast unverständlich geworden, und zum Teil sind
die Reglements gar nicht erhältlich. Haben es die
in Rede stehenden Anstalten bisher vernachlässigt,
durch eine zeitgemäße Umgestaltung '■ ihrer Ver ¬
sicherungsbedingungen die Interessen ihrer Ver ¬
sicherten zu fördern, so werden sie es künftig ebenso ¬
wenig tun. Schon aus dem öffenüich-rechtlichen

Versicherungsgesetz sind die öffentlichen Anstalten
herausgelassen worden. Aber, erklärte damals
(1900) die Begründung zu diesem Gesetz (vom 12.
Mai 1901), unzweifelhaft muß die künftige Gesetz ¬
gebung über den Versicherungsvertrag nicht blos
das Geschäft der privaten Versicherungsunter ¬
nehmungen, sondern gleichmäßig auch das dev
öffentlichen Anstalten (Feuersozietäten, öffentlichen
Hagel- und Viehversicherungsanstalten) umfassen
(S. 170 der Begründung des Entwurfs). Aus
dem damaligen unzweifelhaften Umfassen ist heute
ein ganz vorsichtiges, teilweises, theoretisches Ein ¬
beziehen, in der Praxis aber wiederum ein völliges
Herauslassen der öffentlichen Versicherungsan ¬
stalten aus der Reichsgesetzgebung geworden. Es
ist dringend zu fordern, daß in dieser Beziehung die
Rechtseinheit und Rechtsgleichheit hergestellt wird.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 16. Mai.

Der „Südd. Reichskorr.“ wird aus Berlin ge ¬
schrieben, „daß bei den jüngsten Zusammenkünften
des Kaisers wie des Reichskanzlers mit dem Papst
oder mit vatikanischen Würdenträgern Fragen des
Katholikenprotektorats im Orient
überhaupt nicht erörtert worden sind.“ Die „Nordd:
Allg. Ztg.“ antwortet auf eine Mitteüung der
„Nowoje Wremja“, daß trotz des Drängens Kaiser
Wilhelms der Vatikan seine Stellung in der Frage
über das Protektorat der Missionen im Orient nicht
ändern wird, offiziös, daß eine solche Nachricht in
Berlin lediglich Heiterkeit erregen könne. Ein
deutsches Drängen auf Abänderung des Status quo
in der Protektoratsfrage habe gar nicht stattge ¬
funden.

Die Verabschiedung des Erbprinzen von Mei ¬
ningen ist der Münchener „Allg. Ztg.“ wie folgt
dargestellt worden: Am 30. April erhielt der Erb ¬
prinz ein Ha n d s ch r e ib e n des Kaisers mit
dem Befehl, den bekannten Erlaß (über die Solda ¬
tenmißhandlungen) zurückzunehmen. Darauf
reichte der Erbprinz sein Abschiedsgesuch ein. Am
3. Mai wurde telegraphisch von Rom aus der er ¬

betene Urlaub bewilligt. Es hätten, so wird der
Münchener „Allg. Ztg.“ weiter versichert, keinerler
andere Beweggründe zur Einreichung des Ab ¬
schiedsgesuches vorgelegen, als das kaiserliche Hand ¬
schreiben. Von militärischer Seite wird dem Blatt
hierzu noch geschrieben: „Es scheint ein formeller
Fehler des Erlasses vorzuliegen, und zwar darin,
daß bestimmt worden ist, der Erlaß sei nicht nur

den Offizieren, sondern auch den Mannschaften vor ¬

zulesen; statt daß er nur den Offizieren vorgelesen
werden solle, um die Mannschaften in diesem Sinne
zu belehren. Dieser Formfehler wird vermutlich zur
Anordnung der Zurücknahme des Erlasses geführt
haben. Verstimmung aber könnte es erregt haben,
daß und wie dieser Erlaß der Öffentlichkeit
übergeben worden ist.“

Über Ansprachen des Kaisers während seines
Aufenthalts in B i t s ch wird dem „Berl. Lokal-
Anz.“ gemeldet: Auf die Begrüßungsansprache des
Präsidenten des lothringischen Bezirksrates er ¬

widerte der Kaiser, daß er die loyalen Gesinnungen
der Lothringer kenne, daß er deshalb besonders
gern nach Lothringen komme und ein warmes Herz
für die Lothringer habe. Den geistlichen Herren
sagte er: Es sei jetzt an ihnen, die kommende
Generation in den Eigenschaften zu erziehen, die
das Lothringer Land auszeichneten, und Zucht und
Ordnung zu erhalten in bürgerlicher wie in kirch ¬
licher Beziehung. Mitgliedern der Kriegervereine
sprach er seine Freude aus, daß die alten fran ¬
zösischen und deutschen Kameraden in den Vereinen
so gute Kameradschaft hielten. Man sollte die alten
französischen Krieger immer aufnehmen, wenn sie
sich meldeten, denn sie seien gute Leute. Zu einer
Dame bemerkte der Kaiser, es sei zu wünschen, daß
die hübsche lothringische Haube wieder zu Ehren
komme; er würde sich freuen, wenn der heutige Tag
Veranlassung gäbe, daß dies geschehe.

Balfour über den englischen Getreidezoll. Der
englische Premier Balfour empfing gestern eine
Abordnung von einflußreichen Persönlichkeiten, die

wichtige politische und kommerzielle Interessen ver ¬

treten und die die Aufrechterhaltung des Getreide ¬
zolles und Ermäßigung des Theezolles verlangten.
Balfour hielt an die Abordnung eine Ansprache, in
welcher er des längeren die von ihr geltend ge ¬
machten Argumente bestritt und ihren Wünschen in
keiner Weise entgegenkam. Balfour führte aus, der

Getreidezoll fei eine Kriegssteuer gewesen und wäre

ohne den Krieg nicht vorgeschlagen worden. Schutz ¬
zölle könnten in England nicht aus zufälligen An ¬
lässen eingeführt werden, sondern nur jmf Ver ¬
langen des ganzen britischen Volkes. Er könne nicht
sagen, da-ß das gegenwärtige System notwendig ein
dauerndes sein müsse; er könne sich wohl denken,
daß der Fall eintrete, daß das Lande sage, es dürfe
nicht länger zur Zielscheibe für andere Länder ge-

macht werden, die unter anderen Bedingungen leben.
Er glaube, daß in Zukunft eine allge ¬
meine Freihandelspolitik herrschen
werde; gegenwärtig herrsche aber in allen zivili-
sierten Ländern das Schutzzollsystem, außer in Eng ¬
land, das nach vielen Richtungen hin großen Ge ¬
winn habe.

Im englischen! Unterhause fanden, wie schon
kurz gemeldet, am Donnerstag interessante
Verhandlungen gelegentlich der Beratung
des Marinebudgets statt, worüber das
Wolfssche Bureau wie folgt berichtet: Gegenüber
Edmund Robertson, der das Anwachsen des Budgets
für den Bau neuer Schiffe besprach, führte dev
Parlamentzssekretär der Admirali i-
tät, Förster, aus, es fei Pflicht der Admiralität,
mit den Tatsachen zu rechnen, wie sie sind und nicht
wie sie sein könnten. So weit entfernt liege noch
ein Stillstand in den maritimen Vorbereitungen
der Großmächte, daß in dieser Richtung eine er ¬

höhte Tätigkeit eingesetzt habe, und wenn die erhöhte
Tätigkeit in einem Falle mehr hervorgetreten sei,
als im andern, so sei dies in dem Falle jener
Macht gewesen, von welcher Robertson erwähnte,
daß sie Vorschläge zur Herabsetzung der Rüstungen
gemacht habe. Die von der liberalen Regierung im
Jahre 1894 vorgenommene Flottenvermehrung habe
sich auf genau die gleiche Information gegründet,
wie sie die gegenwärtige Regierung beeinflußt habe.
Die Argumente, welche sich völlig auf die Flotten ¬
ausgaben der zwei in der Debatte erwähnten Länder
(Frankreich und Rußland) stützen, seien keine sichere
Richtschnur. Redner fährt fort: Was wir wissen
wollen ist: welches sind die Streitkräfte, die wahr ¬
scheinlich gegen uns in irgend einer Kombination
ins Feld geführt werden können, deren Zustande ¬
kommen mit Fug für möglich gehalten werden
kann? Nach den verfügbaren Aufstellungen wird
von jenen Mächten der Bau von drei Schlachtschiffen
mehr als in England durchgeführt beziehungsweise
geplant. Die Admiralität fordere keine Ausgabe,
welche über die Bedürfnisse Englands hinausgehe,
sondern erfülle lediglich die Pflicht, sich für' den
Fall, der vernünftigerweise erwartet werden könne,
zu rüsten. Arnold Förster schloß, er wolle keine
Ansicht hinsichtlich der Lage äußern, wie sie durch
die Vereinigten Staaten beeinflußt sei. Das -sei
eine ernste Frage, welche in der Zukunft geprüft
werden müsse. Die Lage, die die Negierung jetzt
erwäge, sei mindestens so ernst, wie die im Jahrs
1894. Ob die europäischen Mächte und die Macht
jenseits des Ozeans weiterhin zu einem Überein ¬
kommen betreffend ein Einhalten in den Rüstungen
kommen, sei nicht die Frage, welche jetzt zu be ¬
handeln sei. Die Pflicht der Admiralität sei es,
der Nation Sicherheit zu geben gegen einen An ¬
griff, und was noch wichtiger sei, gegen eine Nieder ¬
lage durch irgend eine Vereinigung von Mächten.
Je eingehender man sich mit den Vorgängen in
anderen Ländern beschäftige, um so klarer werde
erkannt werden, daß die Negierung nicht nur be ¬
rechtigt, sondern auch gezwungen war, den von ihx
eingeschlagenen Weg zu gehen. Im weiteren Ver ¬
laufe der Sitzung erklärte Arnold Förster, die Ad ¬
miralität sei im Ganzen von den Fortschritten be ¬
züglich der Unterseeboote befriedigt; sie habe ferner
das System der Belleville-Kessel aufgegeben. —-

Über die englische R e i ch s p o l i t i'k hat sich
gestern auch der Kolonialminister C h a m-

b e r l a i n vernehmen lassen. Uns wird darüber
gedrahtet:

Birmingham, 15. Mai. In einer hiesigen
Wählerverversammlung hielt der Kolonialminister
Chamberlain eine Ansprache, in der er erklärte: Von
der Reichspolitik der nächsten Jahre werde es ab ¬

hängen, ob das britische Weltreich als eine freie
Nation gegen die ganze Welt zusammenstehe, oder
ob es in getrennte Staaten zerfallen
werde, dadurch daß es selbstsüchtig seinen eigenen
Interessen nachgehe und dabei die Vorteile ver ¬

liere, die nur die Einigkeit geben kann. Wenn das

erreicht werden könnte, daß, wenn Großbritannien
in Gefahr wäre, alle Hilfsquellen der Kolonieen
zur Verfügung des Mutterlandes stehen, so würde

dieses eine wunderbare Errungenschaft sein, die fast
jeden Opfers wert wäre. Im weiteren Verlaufe
seiner Rede führte Chamberlain aus unter Hinweis
auf die Vorzugsbehandlung, welche die Kolonieen

dem Mutterlande gewähren wollen, die ganze Lage
habe sich seit den Tagen Cobdens und Vrights ge-
ändert. Er glaube nicht, daß, wenn die Pioniere
des Freihandels heute lebten, sie gezögert hätten,
die Vorzugsbehandlung und Gegenseitigkeitsver ¬
träge mit Englands eigenen Kindern anzunehmen.
Seiner Meinung nach sei die Grenze der Frei-
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Hmdekslehre gegenüber.künsllichen falschen Aus ¬

legungen auf einen kleinen Rest von Anhängern der

Manchesterschule zurückzuführen. England dürfe
aber nichts soweit Landsleute in betracht kommen,
durch irgend eine technische Begriffsbestimmung an

den Freihandel gebunden werden und dürfe nicht
zögern, zu Vergeltungsmaßregeln zu schreiten,
wenn irgend welche Interessen zwischen England und

den Kolonien bedroht seien. Chamberlain schloß,
der Ausgang der Wahlen hänge von der Frage ab,
ob das Volk bereit sei, alles zu tun, um das Reich
zu befestigen. (Siehe auch die Auslassung Balfours
über den Getreidezoll an anderer Stelle.)

Über die antisemitischen Greueltaten in Kische-
new veröffentlicht das „B. T.“ weitere Berichte von

Augenzeugen, in denen es u. a. heißt: „Im jüdischen
Kranlenliaus starb ein Schlossermeister, welchem
die Mörder beide Arme mittels einer Holzsäge
durchsägt hatten, nachdem sie ihn vorher auf einem
Brett festgebunden hatten. Eine Frau und deren
Tochter wurden, nachdem sie vergewaltigt waren,

von den Mördern in ein Schlachthaus getrieben,dort
mittels Beilhieben getötet und dann aufgehängt.
Viele Juden, die sich in den Klosets versteckt hatten,
wurden dort totgeschlagen und in den Dung ge ¬

steckt. Jeden Tag findet man solche Tote'in Klo ¬

sets, Kellern, Stallungen usw. An den beiden Ta ¬
gen, welche das Massakre währte, haben die Tele ¬
graphenbeamten die Annahme von telegraphischen
Anzeigen nach Petersburg und anderswohin ver ¬

weigert; erst am Abend des zweiten Tages erbarm ¬
ten sich einige russische Ärzte, nach einer weit ent ¬

legenen Station zu fahren und von dort aus an den
Minister über das Blutbad zu depeschieren. Die
Mordbanden waren gut organisirt. Sie gingen nicht
scharenweise vor, sondern je acht bis zehn bildeten
eine Gruppe. Ihre gesamte Zahl belief sich nur auf
200 bis 300; dagegen lagen in Kischenew etwa 5000
Mann Militär und. 300 Polizisten. Das Militär
mtb die Polizisten haben den Greueltaten ruhig
zugesehen, und vielen von ihnen war die in die

Gassen geschleuderte Beute ein willkommener Fang.
Die Mordbuben konnten sich unter diesen Umstän ¬
den bei ihren Greueltaten vollständige Ruhe gönnen
und hausten oft stundenlang in einem Hause. In
einer Wohnung ermordeten sie die Frau und ber>

gewaltigten darauf die Tochter; nachher versuchten
sie, den eisernen Geldschrank zu öffnen. Es dauerte
eitoa zehn Stunden, bis sie ihn erbrochen und ent ¬
leert hatten, während der Eigentümer, der sein gern
zes Vermögen in dem Geldschrank

e
aufbewahrt

wußte, in seinem Wagen von einemPolizeikommissar
zum anderen fuhr und vergebens um Hülfe und

Schutz ersuchte. Ein großer Manufakturist hat da ¬

gegen sein Geschäft auf ganz einfache Weise ge-

schützt. Gleich am ersten Tage der Plünderung be ¬

zahlte er einem an seinem Hause vorübergehenden
Hauptmann eines Kosakenregiments 1500 Rubel,
für welche dieser ihm 20 Kosaken als Wache sandte,
so daß sein Geschäft unberührt blieb, während alle

Geschäfte der Nachbarschaft total ausgeplündert
wurden.

Deutschland.
P. Berlin, 15. Mai. Der Direktor des Zen ¬

traldepartements im Kriegsministerium General ¬
leutnant von Villaume ist in Genehmigung
seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension
zur Disposition gestellt worden. Aus der

Verabschiedung von Villaumes dürfte nun mit Be ¬

stimmtheit auf die Ernennung des Generalleutnants
von Einem genannt von R o thmaler, der
bereits am 12. d. M. mit der Vertretung des Kriegs ¬
ministers beauftragt ist, zum Nachfolger des
Generals von Gotzler zu schließen sein. Gene ¬
ralleutnant von Villaume war, nachdem General-raneuinanr von zoiuinwu: tuui, uuujuem vi»cuctui=

leutnant von Tippelskirch, der bis zum 2. Mai Di ¬
rektor des Versorgungs- und Justizdepartements im
Kriegsministerium gewesen, zum Kommandeur der
33. Division ernannt worden, somit noch der ein ¬
zige Generalleutnant im Kriegsministerium, der
ein älteres Patent als General von Einem hatte,
welchme nunmehr kein Hindernis für die Ernennung
zum Kriegsminister mehr im Wege steht. Daß im

Zeitraum eines Jahres sämtliche vier Direktorstellen
im Kriegsministerium einen Wechsel erfahren,
dürfte bisher noch nicht dagewesen sein.

^

Das Zen ¬
traldepartement ist durch die Verabschiedung des
Generals von Villaume erledigt, ebenso würde das

Allgemeine Kriegsdepartement bei der Ernennung

(Nachdruck verboten.)

Blinde Passagiere.

des Generals von Einem zum Kriegsminister frei
werden. Das Armee-Verwaltungsdepartement hat
anstelle des zum Kommandeur der 22. Division er-

nannten Generalleutnants von Heeringen in Gene ¬
ralmajor Gallwitz einen neuen Direktor erhalten
und durch die Ernennung des Generalleutnants von

Tippelskirch zum Divisionskonnnandeur ist am 2.
d. M. auch das Versorgungs- und Justizdepartement
frei geworden.

Berlin, 15. Mai. Der „Voss. Ztg.“ zufolge
legten in der heutigen Sitzung der Handels ¬
kammer die Mtglieder der dritten Abteilung
ihre Mandate nieder und verließen die Versamm ¬
lung.

Berlin, 15. Mai. Der Erzbischof von
Köln, Dr. Fischer, wird, wie jetzt auch die
„Nationalzeitung“ meldet, in dem nächsten, im Juni
bevorstehenden Konsistorium vom Papste zum
Kardinal ernannt werden.

Oberregierungsrat v. B e h r von der König!.
Generalkommission zu Frankfurt a. O. ist, wie die
„Franks. Oder-Ztg.“ hört, in das Landwirtschafts ¬
ministerium berufen worden.

Metz, 15. Mai. Nach dem gestrigen Diner
bei dem Bezirkspräsidenten von Lothringen, Grafen
Zeppelin-Afchhausen verteilte der Kaiser an die

Anwesenden Medaillen, die er anläßlich der
Einweihungsfeier des Christus-Portals an der

Kathedrale hatte anfertigen lassen. Die Medaillen
sind aus Bronze hergestellt und haben einen Durch-,
messer von beinahe 7 Zentimeter. Sie zeigen auf
der einen Seite das Profilbild des Kaisers mit
dem Adlerhelm der Garde du Corps und der In ¬
schrift: „Guilelmus II. Imperator, Rex“, auf der
anderen Seite befindet sich das sehr gut und fcharf
ausgeführte Bild der Metzer Kathedrale mit dem
neuen Portal und der Inschrift: „Ecclesia cathe=
dralis metensis in memoriam dedicationis portae
principalis anno MDOCCCIII.“ Gestern Abend
waren die öffentlichen und Privatgebäude zum teil

prächtig illuminiert.- Einen geradezu prachtvollen
Eindruck gewährte die neue protestantische Kirche,
an deren Entwurf der Kaiser wesentlich Anteil hat
und deren edle Konturen in malerischem Lichte her ¬
vortraten.

Stuttgart, 15. Mai. Die Kammer der Ab ¬
geordneten nahm heute mit 68 gegen 11 Stimmen
das Einkommensteuergesetz und nach^ kurzer Be ¬

ratung einstimmig den Gesetzentwurf über die Ka ¬
pitalsteuer an.

Oesterreich.
Budapest, 15. Mai. Das Ungarische Telegr.-

Korrasp.-Bureau meldet: Die auswärts verbreiteten
Nachrichten von einem AufruhrinKroatien
und Slavonien sowie über stattgefundene Hin ¬
richtungen sind erfunden. Wahr ist, daß in
Brod und zwei oder drei Ortschaften.des flachen
Landes Demonstrationen vorgekommen sind, wobei
ungarische Aufschriften an den Eisenbahnstationen
und ungarische Fahnen herabgerissen wurden. Ver ¬
wundungen kamen dabei aber nirgends vor. Bei

Erscheinen der Gendarmerie oder einer schwachen
Abteilung Militär ergriffen der Demonstranten die
Flucht und es lag kein Anlaß vor, von der Waffe
Gebrauch zu machen. Selbst aufgebauschte Berichte,
die nach Budapest telegraphiert, werden, wissen von

keinem Zusammenstoß zu melden. Im Kreuzer Be ¬
zirk, wo auf dem flachen Lande, wie erwähnt, m

zwei oder drei Ortschaften Zusammenrottungen
stattfanden und der Gutsherr bedroht wurde, ist das
Standrecht verkündet worden. Es sind vier oder

fünf Verhaftungen, wie bereits gemeldet, vorge ¬
nommen worden. Me Nachrichten über standesrecht ¬
liche Verurteilungen sind erfunden. Heute liegt eine

Meldung über eine Ungarn feindliche Kundgebung in
Buccari vor. Als eine Abteilung Militär erschien,
flüchtete die Menge; mehrere Verhaftungen wurden
vorgenommen. Es soll angeblich ein Wächterhaus
der Eisenbahn zerstört und der Telegraph beschädigt
worden sein. Diese Nachricht ist jedoch mit Vorsicht
aufzunehmen, da ähnliche Meldungen aus Kroatien
in der letzten Zeit jedesmal für unrichtig erklärt
worden sind.

Dänemark.
Kopenhagen, 15. Mai. Als Termin für die

Neuwahlen zum Folkething ist durch königlichen Er ¬
laß der 16. Juni festgesetzt worden.

Türkei.

Plauderei von M. Kossak.
Als Kind sah ich einmal, daß ein reisendes

Ehepaar einen hohen runden Korb als Handgepäck
mit sich führte. Der Schaffner zankte natürlich über
den Umfang desselben, aber die Leute verstanden
es, seine Bedenken durch einen gefühlvollen Hände ¬
druck zu beschwichtigen. Kaum hatte der Zug sich

Konstantinopel, 15. Mai. Die Nachricht eines
auswärtigen Blattes von neuen Attentaten in
Uesküb und Monastir und einem darauf folgenden

jedoch in Bewegung gesetzt, als der Deckel des Kor-
des sich hob und ein etwa achtjähriges Mädchen
heraussprang, das unter dem Gelächter der Mit ¬
fahrenden vergnügt neben seinenEltern Platz nahm.
Kurz vor jeder Station schlüpfte es dann wieder
in sein Gefängnis, um es zu verlassen, nachdem der
Schaffner die Billets koupiert hatte. Dieser Vor ¬
gang entzündete meine Phantasie in hohem Maße;
ich hegte den glühenden Wunsch, ebenfalls in einem
Korb oder einem Koffer zu reisen, und hielt es für
eine unberechtigte Härte meiner Eltern, daß sie in
mein Verlangen nicht willigten. Doch die Menschen
und ihre Ideale sind verschieden, selbst im kindlichen
Alter. Als wir vor einer Reihe von Jahren den
Sommer in Blasewitz bei Dresden verlebten, besaß
ich eine riesige Kiste, in der ich mir aus Berlin
hatte Waren kommen lassen. Da dieselbe mir im
Wege stand, so sagte ich zu meinem jüngsten Töchter-
chen, die häufig Einkäufe für mich besorgte, sie
möchte in einem der dortigen Geschäfte fragen, ob
man die Kiste nicht brauchen könnte. Sie vergaß
de Auftrag jedoch und ich äußerte daher, daß,
falls es ihr nicht gelänge, mich von ihr zu befreien,
sie in ihr die Heimreise machen müßte. Sie nahm
den Scherz bitterernst und brach in Tränen aus, die
Kiste aber wurde noch am nämlichen Tage seitens
eines Blasewitzer Geschäftsinhabers abgeholt. Meine
Tochter muß wohl sehr dringend ^gewesen sein.
Sowie aber auch später noch von der Sache die Rede
war, flössen ihre Tränen. Man sieht demnach, daß

die Vorstellung, als „blinder Passagier“ zu reisen,
keineswegs auf alle Gemüter einen Zauber übt. •

Und doch geschieht es oft genug viel, viel
öfter, als man denkt. Man sollte es kaum glauben,
daß es Leute gibt, die Tag für Tag, ohne Wissen
des Zugpersonals und ohne ein Billet zu lösen, die

nämliche Strecke mit der Bahn zurücklegen. Vor
ein paar Jahren las ich in den Zeitungen einen der ¬

artigen Fall. Ein Arbeiter in Oberitalien, der viele
Meilen von dem Wohnsitz seiner Familie entfernt
beschäftigt war, sprang allabendlich, während der
Zug in voller Fahrt war, aus das Trittbrett des ¬
selben und schlüpfte in irgend ein leeres Koupee,
um unmittelbar vor seinem Ziel wieder aus dem
Zug zu springen. Um ein Paar Stunden mit den
Seien zu verleben, riskierte er täglich viermal
sein Leben, denn natürlich wiederholte er sein wag ¬
halsiges Beginnen bei der Rückfahrt allemal. Er
wird ja mit der Zeit eine fabelhafte körperliche Ge ¬
wandtheit erlangt haben, aber ob die Gefahr des
Unternehmens sich dementsprechend- für ihn ver ¬

minderte, erscheint doch sehr zweifelhaft, da er ¬

fahrungsgemäß die erlangte Sicherheit eine Sorg ¬
losigkeit zeitigt, die in allen Fällen den Leuten ver ¬

hängnisvoll wird. Die Geschichte besitzt ja un ¬

streitig eine sehr rührende Seite, aber frevelhaft
bleibt eine derartige Verwegenheit, wenn sie auch
den reinsten Motiven entspringt, dessenungeachtet.

Die meisten „blinden Passagiere“ trifft man

aber doch zur See. Jeder Kapitän versichert, daß
sie hier unendlich häufig sind. Wenn der Dampfer
den Hafen so weit hinter sich hat, daß das Aus ¬
setzen von Booten ni# mehr in betracht zu ziehen
ist, erscheint oftmals die eine oder andere Gestalt
aus der Bildsläche, die vordem von niemand wahr ¬
genommen wurde. Ein Billet besitzt der 'Betreffende
nicht, ebensowenig wie das Geld, um sich nach ¬
träglich eins zu kaufen, aber was soll der Kapi ¬
tän .mächen? Er kann ihn doch nicht ins. Wasser
werfen, folglich muß er ihn mitnehmen. Meist ver ¬
schwört er sich, ihn, sobald es möglich ist, an Land

Blutbad unter der bulgarischen Bevölkerung ist
falsch.

Amerika.
Santo Domingo, 14. Mai. Der frühere Prä ¬

sident Jimenes ist hier angekommen und in der
Stadt mit Begeisterung empfangen worden.

Aus Stadt und Land.
Brornherg, 16. Mai.

* Soiree Olga Wohlbrück. Im Zivilkasino
veranstaltete gestern Frl. Olga Wohlbrnck, ehe ¬
maliges Mitglied des Wolzogenschen ÜberbretÜs,
einen Vortragsabend, der indessen nur mäßig be ¬
sucht war. Fr. Wohlbrück trug zunächst unter
Klavierbegleitung einige Chansons im Überbrettl ¬
stile vor. Bei denen bekanntlich im Gegensatz zu
der früheren Art des Chansons das musikalische
und gesangliche Moment nur eine sehr nebensächliche
Rolle spielt; der Nachdruck liegt bei diesen Dingen
auf dem „veristischen“ oder satyrischen Inhalt der
Vortragsstücke und ihrer entsprechenden Form, so ¬
wie natürlich auf der besonderen Art des Vortrags.
Und in der Kunst des dramatischen Vortrags ist
Frl. Wohlbrück Meisterin; sie rezitiert nicht, bloß,
wie man das so häufig auch beim Überbrettl ge ¬
sehen hat, mit ausdrucksloser, toter Miene, sondern
sie bringt in das Vortragsstück dramatisches Leben;
sie. übersetzt gewissermaßen die Chansons mit kräf ¬
tigen Strichen ins Dramatische, sodaß sich die Fi ¬
guren beleben. Ein kräftiges Organ, dramatischer
Schneid und die Fähigkeit, satyrisch kräftig zu
pointieren, diese wichtigsten Voraussetzungen einer
wirksamenüberbrettlkunst. besitzt sie in hohem Maße.
Noch besser als im Chanson gefiel uns die Künst ¬
lerin in der Rezitation, wo sie unbeengt durch ryth ¬
mische Rücksichten lediglich aus sich selbst heraus
schaffen konnte. Mit allen Piecen gerade dieses
Genres (das Hänschen, das Lämmchen, die beiden
Katzen usw.) hatte sie einen durchschlagenden Er ¬
folg. Den Beschluß der Soiree bildeten wiederum
ein paar Chansons; am meisten gefielen von diesem
Genre u. a. „Das Wohltätigkeitskonzert“ von
Rideamus, „Der Mistkäfer“ von Hanns Heinz
Ewers und „Die Pensionssräulein.“ Diese Uber-
brettlkunst mit ihren veristischen Derbheiten ist zwar
nicht nach jedermanns Geschmack, immerhin war es»
nicht ohne Interesse, eine der begabtesten und ge ¬
schicktesten Vertreterinnen dieses Genres dinmal
kennen zu lernen.

f Verendetes Pferd und Tierquälerei. Gestern
Abend 7^4 Uhr stürzte ein Pferd des Besitzers W.
aus Hammer, der mit feinem Wagen die B^ücken-
straße passierte, und mußte, da es verendet war,
durch den Abdecker weggeholt werden. —Abends
gegen 11 Uhr stürzte in der Danzigerstraße an der
Moltkestraße das Pferd eines Lastwagens zu Boden.
Das Tier war dermaßen abgemattet und entkräftet,
daß es in dieser Lage verblieb. Es wurde später
von mehreren Personen mittels eines Hebebaumes
hochgehoben und lose an den Wagen gebunden. Vor
dem Zusammenbrechen erhielt das Pferd von dem
Führer des Fuhrwerks noch starke Peitschenhiebe.
Gegen den letzteren ist Anzeige wegen Tierquälerei
erstattet worden.

f Vom Wochenmarkte. Der heutige Wochen ¬
marktsverkehr war recht lebhaft. Auf dem
Neuen Markte war viel Zufuhr von Kartoffeln;
der Zentner wurde mit 1,50 Mk. bezahlt; Zufuhr
von Getreide war nicht bemerkbar. — Auf dem
Friedrichsplatze wurde Butter das Pfund mit 1 Mk.
bis 1,20 Mk. bezahlt, für die Mandel Eier 60
bis 65 Pfg. — Auf dem Gemüsemarkte kostete
das Pfund Spargel 1 Mk., das Bündchen Mohr ¬
rüben 5 Pfg., Salat pro Kopf ebenfalls 5 Pfg.,
drei Bündchen Radieschen 10 Pfg., die Metze
Spinat 15 Pfg. — Auf dem Geflügelmarkte wurden
schon junge Enten feilgehalten und mit 2,50 Mk.
bezahlt. Suppenhühner kosteten 2 Mk. und junge
Hühner das Paar 2,50 Mk. -—Die Preise auf dem
Fleischmarkt waren gegen sonst unverändert. Auf
dem Fischmarkt wurde für das Pfund Hecht 80 Pfg.,
für Zander 90 Pfg. gezahlt.

* Im Elysium-Garten findet am morgigen
Sonntag ein Eröfsnungskonzert von der Kapelle
des Füsilier-Regiments Nr. 34 unter Leitung des
Herrn Bils statt. Das Programm umfaßt 20
Nummern und das Konzert dauert von 5 Uhr nach ¬
mittags bis 10 Uhr abends. — Die Theater ¬
spielzeit beginnt am 1. Pftngstfeiertag,
31. Mai.

f Einquartierung für die Altstadt. Am 8. Juni
d. Js. werden der Stab der 1. Abteilung und drei
Batterien des Feldartillerie-Regiments Nr. 71

zu setzen, aber in der Regel wird auch diese Drohung
nicht ausgeführt. Der blinde Passagier weiß häufig
eine so jammervolle Leidensgeschichte zu erzählen,
um darzutun, daß er zur bestimmten Zeit an dem
und dem Orte sein muß, er winselt und klagt so
herzbrechend, daß einige weichmütige Seelen sich
dadurch bewogen fühlen, ihm das Überfahrtsgeld zu
bezahlen oder zu dem Zweck eine Kollekte veran ¬

stalten. Und selbst, wenn das nicht geschieht —

auch die Kapitäne sind keine Unmenschen! Da die
Leute ober eigentlich nie vergeblich auf das Mitleid
ihrer Nächsten spekulieren,' so ziehen sie es in Zu ¬
kunft, auch selbst, wenn sie Geld haben, vor, es in
der Tasche zu behalten, und als „blinder Passagier“
zu reisen. Auf den Schiffen ist es aber ganz un ¬

möglich, sich vor derartigen Brandschatzungen zu
schützen. Denn wenn das Fahrzeug vor der Ab ¬
fahrt auch noch so sorgfältig durchsucht wird, so
giebt es auf demselben hinter aufgestapelten Fäs ¬
sern, Taubündeln und dergleichen mehr, immer noch
genug Verstecke, die zu revidieren niemand ein ¬
fällt.

Wie oft bringen nicht z. B. in fremden Erd ¬
teilen Eltern ihre Kinder, die sie den Angehörigen
in der Heimat schicken wollen, ohne ihnen einen
Pfennig Geld mitzugeben, aufs Schiff! Sie nähen
ihnen ein Pappstück mit der Adresse desjenigen, zu
dem sie hin sollen, an die Mütze und befestigen ein
paar weitere für den Fall, daß jenes verloren gehen
möchte, auf der Innenseite ihrer Kleider — so aus ¬

gerüstet, verstecken sie sie dann im Schiff. Die
Kleinen kommen stets an ihrem Bestimmungsort
an, mag derselbe noch so fern und die RoM noch
so kompliziert sein. Der eine gibt ihnen zu essen,
der andere zu trinken, der dritte sorgt, daß sie ein
Lager für die Nacht finden, der vierte bringt sie,
wenn das Schiff sein Ziel erreicht hat, auf die
Bahn und kauft ihnen ein Billet usw. usw. Ich sah
einmal- auf einem kleinen Dampfer, der die Ver ¬
bindung Zwischen Elbing und Kahlberg vermittelte.

'(Groß-Komtur) auf dem Marsche zur Schießübung
nach Posen unsere Stadt passieren und an diesem
Tage in einer Stärke von 12 Offizieren, 13 Wacht-
bezw. Vizewachtmeistern, 48 Unteroffizieren, 276
Gemeinen und 203 Pferden hier mit Verpflegung
einquartiert werden. Me Gesamtentschädigung für
Quartier und Verpflegung beträgt bei einem Offi ¬
zier 3,60 Mk., Wacht- bezw. Vizewachtmeister 2,40
Mk., Unteroffizier 1,80 Mk., Gemeinen 1,40 Mk.,
für ein Pferd 0,40 Mk., für ein Geschäftszimmer
3 Mk. Angebote auf Quartiere und Pferdeställe
werden schon jetzt im Servisamte, Stadtsparkassen ¬
gebäude am Friedrichsplatz entgegengenommen.

Schölten, 14. Mai. (Einstur z.) Die Ka-
minskischen Eheleute in Schokken-Abbau wurden in
der Nacht zum Dienstag in nicht geringe Aufregung
versetzt. Der große Sturm hatte eine Wand in dem
Schlafzimmer der Kinder eingedrückt. Die Wand

fiel auf das Bett, in dem zwei Kinder schliefen und
die Kinder lagen vollständig unter den Trümmern.
Erst nach längerer Anstrengung gelang es, die Kin ¬
der aus ihrer schrecklichen Lage zu befreien. Glück ¬
licherweise erlitten die Kinder nur starke Quetsch ¬
ungen.

Schneidemühl, 14. Mai. (Verhaftet)
wurde hier ein geisteskranker Mann, den
man für den Militärinvaliden Krause aus Marien-
bürg hält, der sich, wie er in einem Schreiben an*

gekündigt hatte, kürzlich in die Nogat stürzen
wollte, angeblich, weil die ihm gewährte Jnvaliden-
pension nicht ausreicht, um ihn und seine Familie
zu ernähren.

Rogowo, 14. Mai. (Ein gefangen er

Idio t.) Der Arbeiter Stolzki, der sich seit drei

Jahren in der Irrenanstalt zu Kosten befindet und
seitens der Anstalt einen sechswöchigen Urlaub er»

galten hatte, sollte am 8. d. M. in die Anstalt zu ¬
rückgeführt werden. Kurz vor der Abreise ist es
St. gelungen, zu entweichen, so daß es nicht möglich
war, seinen Aufenthaltsort zu ermitteln. Gestern
entdeckte Bürgermeister Hübner mitten in der Nacht
St. in der Wohnung seiner Frau. Weil Fluchtver ¬
dacht vorlag, wurden während der Nacht Wachen
gestellt. Schließlich gelang es dem Bürgermeister
doch noch in Güte Einlaß zu erhalten. St. ist dann
der Irrenanstalt zugeführt worden.

'

Danzig, 15. Mai. (Vom Zuge getötet.)
In Neustettin ist gestern Nachmittag 5 Uhr bei der
Abfahrt des Zuges 650 von der Station Dallenthin
der Packmeister Dubois aus Neustettin von dem
Trittbrett des Packwagens gefallen und unter die
Räder geraten. Er war sofort io t. Der Verun ¬
glückte ist 42 Jahre alt und hinterläßt eine Witwe
mit fünf Kindern.

Ortelsburg, 14. Mai. (Ein schreckliches
End e) fand das fünfjährige Töchterchen eines Be ¬
sitzers aus Lipowitz. Mehrere auf dem Felde
spielende Kinder kamen aus den Gedanken, ein
Feuer anzuzünden und Kartoffeln zu braten.
Dabei fing die Schürze der Kleinen Feuer, und
bald stand die ganze Kleidung in Flammen. Auf
das' Hilfegeschrei der Spielgenossen eilte der Vater

herber, fand jedoch sein Kind bereits mit schreck ¬
lichen Brandwunden. Auf dem Wege zum Arzt
starb die Kleine,

Attenstein, 14. Mai. (Totschlag.) Ein
Monteur aus Königsberg, der nach Gr. Gemmern
gekommen war, geriet aus dem Bahnhof mit einem
Holzarbeiter in Streit. Im Verlauf des Streites
ergriff der Arbeiter einen Langbaum und erschlug
den Monteur.

Grünberg, 14. Mai. (Erpressung.) Zu
der Frau eines hiesigen Maurermeisters kam kürz ¬
lich ein Tapeziergehülse mit einem Briefe, den er

von einem ihm unbekannten Manne erhalten haben
wollte. Als die Dame den Brief öffnete und las,
wurde sie kreidebleich; denn in dem Schreiben wur ¬

den von ihr unter dem Siegel der Verschwiegenheit
300 Mark verlangt, widrigenfalls sie ihr Leben ver ¬
lieren solle. Die Polizei wurde telephonisch ver ¬

ständigt. Bald erschienen denn auch einige Polizei ¬
beamte, die in dem Burschen selbst den Briefschreiber
vermuteten und festnahmen. Wie verlautet, hat er

die Tat bereits eingestanden.
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einen fünfjährigen Jungen, der gänzlich mittellos
und mutterseelenallein die weite Reise von Austra ¬
lien bis Kahlberg gemacht hatte. Um seinen Hut
war ein Pappstreifen genäht, auf dem in großen
Zeichen die Tour verzeichnet stand, und jeder, der

sich unterwegs seiner angenommen, ihn der Obhut
von Schiffssührern, Schaffnern und Publikum emp ¬
fohlen hatte. Der Streifen wqr ganz mit Namen
bedeckt.

Zuweilen versuchen junge Männer — und

zwar ziemlich ausnahmslos solche, die der Geburts ¬
oder Fmanzariftokratie angehören — das Fahrgeld
zu ersparen, um eine Wette zu gewinnen. So hatte
sich vor wenigen Jahren ein gewisser Reginald Fish
aus Chicago verpflichtet, durch ganz Amerika, vom

höchsten Norden unweit Grönlands bis Patagonien
zu reisen, ohne für Fahrgelegenheiten Geld auszu ¬
geben. Es folgten ihm überall einige Freunde, um

zu kontrollieren, ob er diese Bedingung auch ein ¬

hielt. Der Gegenstand der Wette, die er glänzend
gewann, waren mehrere hunderftausend Dollars.
Ebenso hatte vor längerer Zeit ein Maler gewettet,
daß es ihm gelingen mürbe, in Deutschland eine
allerdings bedeutend kürzere Strecke mit der Bahn
als blinder Passagier mitzufahren. Das Erschwe ¬
rende in diesem Fall war nur, daß der Betreffende,
um seine Wette zu gewinnen, ein höchst auffälliges
Kostüm aus veilchenblauem Sammet mit Schwa-
nenbesatz und dazu Stulpstiefel aus orangegelbem
Leder tragen mußte. Doch führte auch er sein Vor ¬
haben durch. Mitunter gibt das Mitfahren solcher
blinden Passagiere zu einer vollständigen Mythen-
bildung Veranlassung. Der eine oder andere hat
den Menschen gesehen und gar gesprochen und wenn

er sich nachher beim Ziel der Fahrt nicht vorfindet
und etwaige Nachforschungen nach chm nur ein
negatives Resultat ergeben, so heißt's, es ist ein
„Spirit“ oder, gar der Teufel in Person gewesen.
Solche Geschichten, die abergläubische Leute in Angst
und Schrecken versetzen, sind oft vorgekomnwn.
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Aus Stadt und Land.
Brornverg, 16. Mai.

* In die Concordia zieht heute ein vollständig
neues Spezialitätenensemble ein, wie es in gleicher
Güte und Reichhaltigkeit bisher kaum hier geboten
wurde. Als Star des Programms gilt der be ¬
kannte Zirkusreiter Otto Schumann, der einen her ¬
vorragenden Dressurakt mit 3 Pferden und 2 Dog ¬
gen vorführt. Eine weitere hier noch nie gesehene
Glanznummer ist Helge Dumonts Serpentintanzakt
„Ein Märchen aus 1001 Nacht“, in dem das be ¬
rühmte Luftballet aufgeführt wird. Auch die übri ¬
gen Kräfte des Ensembles sind derartig vorzüglich,
daß das Programm hier berechtigtes Aufsehen er ¬

regen dürfte.
f Zur Besprengung der Bürgersteige. ist seit

gestern ein Handsprengwagen in Betrieb genommen
worden. Es ist eine ziemlich große eiserne Tonne
in der bekannten roten Farbe, die von einem bezw.
zwei Arbeitern geführt wird. Ein Druck auf einen
Knopf öffnet das Ventil und das edle Naß strömt
auf die Trottoirplatten nieder.

* Zum 10. deutschen Turnfest. Die Festschrift
für das 10. deutsche Turnfest in Nürnberg ist soeben
in Form eines vom Prchausschuß herausgegebenen
300 Seiten starken, handlichen Taschenbuches erschie ¬
nen. Es enthält alles, was die Nürnberg besuchen ¬
den Turner über das Fest in allen seinen Teilen, die
Feststadt und die Turnfahrten wissen müssen. Dem
Buche ist die Festordnung in Broschürenform bei ¬

gegeben, ebenso ein kolorierter Stadtplan, in dem
übersichtlich die Sammelplätze der Turnkreise zum
Festzuge bezeichnet sind.

f Gutsverkauf. Das Rittergut Bozejewice im
Kreise Znin, dem Kaufmann Ansbach in Schneide ¬
mühl gehörig, ist in den Besitz des Herrn Krön-
heim Hierselbst für den Preis von 485 000 Mark
übergegangen.

f. Personalien. Der Polizeisergeant Franz
Masermann ist als städtischer Beamter lebensläng ¬
lich angestellt worden.

F. Croue c. B., 15. Mai. (W a h l v er s am m -

l un g.) Am 22. d. M., nachmittags 6 Uhr, findet
im Saale des Grabinawäldchens eine Wahlver ¬
sammlung statt, zu welcher der von allen deutschen
Parteien aufgestellte Wahlkandidat Regierungs ¬
präsident a. D. von Tiedemann sein Erscheinen 311 =

gesagt h at.

Kunst und Wissenschaft.
Mt dem neuen Hauptportal des Metzer Doms,

das am Donnerstag in Gegenwart des Kaisers
feierlich eingeweiht worden ist, hat dieser altehr ¬
würdige Bau überhaupt erst einen stilgerechten
Haupteingang in seiner Hauptfront erhalten. Der
Metzer Dom, der in der Konstruktion aus zwei von ¬

einander unabhängigen Kirchen besteht, hat, wie wir
im „Reichsanz.“ lesen, eine in ihrer Art einzig da ¬
stehende Eigentümlichkeit, die ihn von allen anderen
großen Kathedralen des Mittelalters unterscheidet:
er entbehrte schon zur Zeit seiner Erbauung
eines H a u p t e i n g a n g s in der Hauptfront.
Der Grund hierfür ist darin zu suchen, daß zur Zeit
der Erbauung der Westseite des Doms ein freier
Matz vor dieser Front überhaupt nicht vorhanden
war. Ter Dom war vielmehr, mittelalterlichem
Gebrauch getreu, von Privathäufern um ¬

geben. Erst zu Anfang des 18. Jahrhunderts wurde
durch den Abbruch der baufällig gewordenen Ge ¬
bäude des bischöflichen Palastes ein freier Platz ge ¬
schaffen und dadurch die Möglichkeit geboten, die
freigelegte Westseite, also die Hauptfront des Doms,
mit einem Haupteingange zu versehen. Dieser Ein ¬
gang wurde dann in der Mitte des 18. Jahr ¬
hunderts auf Kosten Ludwigs XV. im
Stile feiner Zeit erbaut. Dies Portal wurde dann
im Jahre 1898 abgebrochen, um dem nunmehr
vollendeten Platz zu machen. Die Stilrichtung, in
der die Architektur der ganzen neuen Portalanlage
gehalten ist, entspricht derjenigen, welche etwa um

die Mitte des 13. Jahrhunderts der französischen
Architekturschule von Burgund eigentünmlich war.
Das C h r i st u s p o r t a l hat bis zu seiner Fertig ¬
stellung einen Kostenaufwand von 1 300 000 Mk.
erfordert. Hierzu treten noch die Kosten für die
bronzenen Türflügel, deren Anfertigung eingeleitet,
deren Vollendung jedoch erst nach fünf bis sechs
Jahren zu erwarten sein wird. Die Hauptfigur des

Portals, die des Jesus Christus, befindet sich am
Mittelpfosten; sie steht auf dem Löwen und dem
Drachen, die Rechte ist segnend erhoben, während
die Linke das Evangelium trägt; am Fuße des
Mittelpfostens, in der Nische des Sockels, steht die
Figur des Königs David mit der Harfe. In fast
gleicher Höhe mit der Figur des Heilandes sind die
Figuren der zwölf Apostel, an Säulen stehend, und
mit dem Schaft dieser Säulen vereinigt, angebracht.
Von den Aposteln und Propheten fesselt die Aus ¬
führung Daniels; unverkennbar trägt er, wie
schon mitgeteilt, die Züge Kaiser Wil ¬
helm II.; der aufwärts gerichtete Schnurrbart
ist nicht erhaben, er ist in feinen und doch präg ¬
nanten Linien in das Antlitz gezeichnet. Der feste,
bestimmte Ausdruck des Kopfes harmoniert mit der
energischen Geste der rechten Hand, die auf ein etti>
faltetes Schriftblatt deutet.

Gerichtssaar.
Können Fortbildnngsschülern Hausaufgaben

gestellt werden? Diese in Lehrerkreisen schon oft
aufgeworfene Frage von grundsätzlicher Bedeutung
wurde kürzlich von dem Schöffengericht in Meseritz
bejaht. Ein Bäckerlehrling hatte zur Anfertigung
einer Aufsatz-Reinschrift kein Heft zur Fortbildungs ¬
schule mitgebracht und darum vom Lehrer den Auf ¬
trag erhalten, die Arbeit im Hause nachzuholen..
Unter nichtigen Vorwänden (Tintenmangel usw.)
verweigerte der Schüler die Ausführung des Auf ¬
trages und wurde auf Antrag des Kuratoriums der
Schule in eine Polizeistrafe von 6 Mark genommen.
Me darauf von dem Lehrling beantragte richterliche
Entscheidung fiel zu Ungunsten des Angeklagten
aus. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft bean ¬
tragte sogar eine Erhöhung der Strafe. Der Ge ¬
richtshof beließ es bei der Polizeistrafe und erkannte
eventuell auf zwei Tage Haft. Die Urteilsbegrün ¬
dung hob hervor, daß nach der Schulordnung trägen
und nachlässigen Schülern Hausaufgaben gestellt
werden können. Im Interesse der Fortbildungs ¬
schulen würde es liegen, wenn diese Frage auch vor

den höheren Instanzen endgiltig zum Austrag ge=
bracht werden könnte.

_________

Bunte Chronik.
— London, 15. Mai. Der Schriftsteller

Ern st von Bunsen, preußischer Kammerherr,
ist im Alter von 83 Jahren in Regents Park ge ¬
storben.

— Nach dem Genuß von Morcheln
erkrankte, wie mehrere Blätter aus Kattowitz mel ¬
den, in Wosczütz die Familie des Oberförsters Otto.
Zwei Dienstmädchen st a r b e n.

— Die „Central News“ melden aus N e w -

York: Der „American“ veröffentlicht heute fol ¬
gende Resultat der Nachforschungen der De-
iektivs in Sachen des geplanten Verbrechens
gegen die „Umbri a“. In dem Boarding-
House in der 34. Straße, bis zu welchem man die
Herkunft der Kiste verfolgt hat, wohnte kürzlich ein
Mann, der sich G. Rosseau nannte. Er war ent ¬
weder ein Amerikaner oder ein Franzose, der lange
schon in Amerika lebt. Seit Sonnabend hat man

Rosseau nicht mehr gesehen und die Polizei glaubt,
daß er der Verfertiger der Maschine ist. In einem
Koffer, welchen die Polizei öffnete, fand sie einige
Metallspäne und Teile von Uhrwerken, sowie Hand ¬
werkszeug. Letzten Sonnabend sah man Rosseau
einen Brief schreiben, welcher der Warnungsbrief
gewesen sein kann, den die Polizei empfing. Die
Schrift auf einigen im Zimmer gefundenen Papier ¬
stücken soll der in dem. Warnungsbriefe ähnlich sein.
Rosseau bezog das Zimmer am 29., April. Weiter
meldet ein Kabeltelegramm der „Franks. Ztg.“ aus

Newyork, 13.'Mai: „Der Bericht der Sachver ¬
ständigen über denDynamitfrevel auf der „Umbria“
zeigt tatsächlich sechzigprozenttges Dynamit, .wenn ¬

gleich die Perküssionsvorrichtung fehlte. Das
Schiff war also in höchster Brandgefahr. Die Po ¬
lizei ermittelte den Fuhrmann, der die Kiste auf
das Dock brachte, und sie dürfte ehestens auch den
Täter h ab e n.

Letzte Drahtnachrichten.
Dresden, 16. Mai. (Berl. Lokalanz.) Fast ein ¬

stimmig beschlossen die 'Stadtverordneten durch Er ¬
richtung eines Krematoriums die Feuerbestattung
einzuführen.

Berlin, 16. Mai.'Wie bk „Voss. Ztg.“ hört.
beabsichtigt der Kaiser nicht, den diesjährigen Flot ¬
tenmanövern beizuwohnen.

Hamburg, 16. Mai. (Voss. Ztg.) Als ein
Fischerboot dem im Nordoststurm unweit Domesnäß
gestrandeten Schoner„Serena“Hülfe bringen wollte,
kenterte es, wobei 7 Mann ertranken.
Das Vriggschiff „Vega“, von Werkebaek nach
Hartlepool unterwegs, ist mit der ganzen Be ¬
satzung untergegangen.

Lenkoran (Gouvernement Baku), 16. Mai.
Gestern geriet eine Patrouille der Grenzwache in
einen von persischen Räubern gelegten Hinterhalt.
Ein Rittmeister und zwei untere Militärs wurden
getötet. Die Räuber plünderten die 7 Werst von

hier liegende Ortschaft Werawu völlig aus. Im
Laufe des April wurden 8 Soldaten und ein Offi ¬
zier von Räubern getötet.

Fiume, 16. Mai. In Bukari fanden wieder
Kundgebungen statt, bei denen 25 Gefangene, die
bei den früheren Krawallen verhaftet worden waren,
befreit wurden.

Sofia, 16. Mai. Das Kabrnet hat de-
mi ff io nie rt.

Nach Schluß der Redaktion.
Frankfurt a. M., 16. Mai. Der Begründer

der Höchster Farbwerke, Dr. Eugen Lucius, der
von 1878/79 preußischerLandtagsabgeordneter war,
ist gestern hier gestorben.

Paris, 16. Mai. Clemenceau soll die Leitung
der „Aurore“ wieder übernehmen.

Brest, 16. Mai. Der Marineminister Pelle-
tan ist zur Besichtigung des Kriegshafens und des
Arsenals Hier eingetroffen. Ihm wurden von den

Arsenalarbeitern große Kundgebungen dargebracht.
Am Abend fand ein Bankett zu Ehren Pelletans
statt.

Valence, 16. Mai. Die Redemtoristen, die
sich geweigert hatten, ihr Kloster zu verlassen,
wurden provisorisch nach dem Untersuchungs ¬
gefängnis gebracht, um der Behörde die Anlegung
des Siegels an ihr Kloster zu erleichtern.

Haridelsyachrichten.
Bromberg, 16. Mai. Amt!. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 158—164 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120—126 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Branware 125—132 M. — Erbsen:
Fntterware 125 —132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
121—132 M.

Wasserstände.

Von 8 ^ Spediteur Holzeigenthümer -11
M

Be ¬
mer ¬

kungen
Hafen
Brahe ¬
münde

19
20

A. Lehn-
Bromberg

A. Lehn-
Bromberg

schienst

6

Pegel
zu

Weichsel
Warschau
Zacroszym .

Thorn . .

Brahemünde
Brahe.

Bromberg ^' S $eget
G o p losee.

Krnschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.A'-Pegel
Bartsch in. . . .

12.Grom. Schleuse
WeißeilhRhe . . .

Usch. .....

Czarnikan . . .

Filebne

W a/s erstünde

Tag

27.
12 .

13.
15. 5.

15.15.

12.15.

15.5.

Tag

1,96
1.71
1,90
4.30

5,54
2.30

2,42

4.02
2,18
1,74
2,40
1.72
2,09
2,24
2.03

28.
13.
14.
16.

16.15.

13.[5.

16. 5.

2,24
1,79
2,06
4.30

5,46
2,00

2.42

4,02
2,18
1,74
2.42
1,76
2,08
2.30
2,08

Ge ¬
stie ¬
gen

0,28
0,08
0,16

0,02
0,04

0,06
0,05

Ge ¬
fallen

0,08
0,30

HolzftSsterei.

Börsendepeschen.Mach druck
verbot««.)

Berlin, 16. Mai, angekommen 3 Uhr 10 Min.
Kurs vom 15. 16. Kurs vom 15. 16.

3Vg% Brombg.Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3o,o Reichs-Aul.
3;/2% do.
3Vä% bo. COltb.

3 l U% do. eonv.
40/vPos.Pfbbrf.
BWo do.
3m do. C.
Westpr. Pfdbrf.
am alte I

2

Westpr.“Pfdbrff
am alte II

„ neuell
3% alte I

„ ,, II
„ neue II

216,10
92,20

102,80
102,75
92,25

102^50
102,60

100,10

99.80
99.80

99.80
99.70
89.80
89.80
89.70

Stadtauleihe
216,25 40chBromberger

Stadtanleihe
40/yPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.

92.20
102,60
102,60

92.20
102.30
102.30

■ 102,50
99,70 100,10

100,00

100,30
99.75

99.76
99,70
89.60
89.60
89.60

99,60

103,80

113,75
189,10

Berl.Handl-Ges 156,60
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4°/'o
Privat-Disk.
Spiritus 70et1

50er loco ,

Umsatz: *

Tendenz: still

211,10
216,90

15,60
220,10
183,50

m-ft

99,60

103.80

113.75
189,25
156,60'
211,10
210,90

15,50
219.75
183,10
103.80

svT
—,

—

■J -v*
’

'Mi

Berlin, 16. Mai, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 M.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

15.
165,50
166,00
163,00

138^25
127,00

{131,76

16.
166,00
166,50
163,25

138*25
139,50 139,50

127,00
131,50

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er

15.
126,00

48,70
48,90

16.
127,75
116,00

48,70
48,90

—i

Danzig, 16. Mai. angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: höher 15. 16.

bunter und hellfarbig — 160
hellbnnter 163 —

hochbunten und weißer —
;

___

Roggen: Tendenz: höher
loco 714 Gr. inländischer , 116
loco 174 Gr. transit

Magdeburg, 16. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.
i 15. 16.

Kornzucker von 92% Rend. 1 — —

Kornzucker 88% Rend. 9,40-9,60 9,40- 9,70
Kornzucker 75% Reno. 7,45-7,75 7,45—7,71

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade 30,10 30,10
Gemahlene Raffinade m. Faß 29,85 29,85
Gemahlene Melis I mit Faß 29,35 29,35

0,01

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze ¬
kanal 1,20 Meter.

Schiffsverkehr vom 15 bis 16. Mai bis mittaas 12 Ubr

Dem geehrten Publikum von Schnlitz und Um-
NMiZLTT'LM. gegcnd -nr Nachricht, daß ich mich hier am Orte
als Dachdecker niedergelassen habe. Durch meine langjähr. Tätigkeit
in diesem Fache bin ich in den Stand gesetzt, jeder Anforderung zu
genügen. Für solide, schnelle u. preisw. Ausführung von Arbeiten
werde ich stets Sorge tragen Ich bitte, mein Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen. Pappen und Theer führe stets ans Lager.

Hochachtungsvoll Herrin asm Malzalm.

MM W: •i“-

MiMMlei
m t

lOlorglcipbßiitii
preiswert zn verkauf.,
lohnender — sicherer
Absatz; 14 Kammern
ä 6000 Steine. (163

Schönes Wohnhaus
mit Wirtschaftsgebd.
Preis 45 000 Mk.
Anzahl. 12000 Mk.
Langjährige gute Hy-
pothekenvcrh. Wei-
tere Auskunft unter
B. W. 11» an die

Geschäftsstelle d.Ztg.

Wegen Aufgallk
dieses Artikels

haben ca- 700 Stück verschiedene
Aorten Bilder sehr billig abzu ¬
geben, für Wiederverkäufer sehr
gitnft. Gelegenheit. Daselbst 1 fast
neues Billard, Kegelkugeln,
Eiskühler, 10= und 5-Liter-
Korbflaschen, Bierapparat u.

noch mehr, andere Sachen, alles
sehr billig. Offerten u. F, M. 9
an die Geschäflsü. d. Ztg. (853

1 gebr. Kinderdreirad in. Fell-
Pferd f. Kinder v. 3-6 I. steht billz.
Berk. beiLehming, Aornmarflst.2.

•WilmiHmliti

HmsMtlillie
6 Zimmer, reicht. Zub., Burschen-
stube n. Pferdestall, sow.Speicher
ist per sofort ob. später zu ver ¬

mieten. Poseuerstrasre 5.

littelftr. 13, Tr. l.
Wohnung v. 4 gr. Simm. u. Znb.
v. 1. Juli b. 1. Okt. f. 100 Mk. zu v.

Multkesikliße Nr. 9
frdl. Mansarden - Wohnung,
2 Stuben u Küche sofort zu ver ¬

mieten. Karl Bergner, Architekt.

3 Zimmer, Zubehör, parterre,
Stallung, heizb. Werkstatt I.Okt.
z. verm. Elisabethst. 6, II r. z. erfr.

Mbl. 3iii!isttr ÄÄ
Mädchen p. for. Off. mit Preis
u. B. 106 an die Geschäftsst. d.Z.
Möbl. eleg. Wohn. n. Schlafz.

m.Entreez. v N.Pfaxrstr.2,Ir.

Name
des Schiffs-

fübrers :

Ji?. d. Kahns
bezw. Name
v. Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng •

Von nach

K. Schmldt
I. Orlowski
A. Madrack
0. Stange
1. Jalatka
A. Hohensee
F. Neumann
L. Kupitzki
A. Düsterbeck
B. Arendt
I. Müller
P. Welgorski

Aussig 222
Thorn 38
Zehd. 90
Brbg. 344
Berl. 1222
Dessau 112
Brbg. 76
Danz. 55

Danz. 9
Mgdb.375
D. Zarins
Brbg. 115

leer
do.
do.
do.

Rohzucker
Roggen

fies. Bretter
Mauersteine

Tonerde
do.
leer
do.

Brombg.-Kruschwitz
Bromberg-Pakosch
Berlin-Bromberg

Fordon -Fuchsschw.
Rakel-Neufahrwasser

Bromberg-Berlin
Schönhagen-Berlin
Fordon-Kruschwitz
Halle-Wlockawek

do.
Wartchau-Harbupg
Bromberg-Pakosch

Berlin, 16. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 3777 Rinder, Kälber 1203,

Schafe: 8197, Schweine 8385. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 ügSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 63—66
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 59—62
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 55—57
4. gering genährte jeden Alters 51—53

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 59—63
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 57—58
3. gering genährte 54—57

Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

d) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 59—60
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 57—58
3. *|jj M

Kälber:^ fste. Mastk. , , .
.

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—74
3. geringe Saugkälber 58—64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 52—56

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 68—70
2. ältere Masthammel 62-^64
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 55—60
4. Holsteiner Niedernngsschafe —-

Schw e i n e: a) vollfleischige der feinen Rassen und
- Z ! deren Kreuzungen im Alter bis zu.

\ 1% Jahren 220—280 Pfund schwer 49—50
0 o / b) schwere, 280 Pftmd und darüber (Käser) —

0) fleischige 47-48
m <M I d) gering entwickelte . . 44—46

\ e) Sauen 44—46
Das Rindergeschäft wickelte sich ziemlich glatt ab und

hinterläßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich
lebhaft. Bei den Schafen war das Geschäft ziemlich glatt
und wird voraussichtlich ausverkauft. Der Achweiuemarkt
war glatt und wurde geräumt.

Gut inBM. Sinnet
u. Kabinet Friedrichstr. 6 zu verm.

Frenndl. möbl. Zimmer,
separat. Eingang, sofort zu verm.

W. Muhme, Kasernenftr. 2.

Snral^nniÄÄ-
an ein junges Mädchen zu verm.

cm er schnell u. billig Stellung
B?n>ill, verlange per ,Poftkarte^ die

.Deutsche Vakanzen-Post‘ Eßlingen.

MsllbethsttO
ist die II. Etage (6 Z mm., Badest.,
Balkon m. Erker u. fümtl. Zubeh.)
b. 1. 10. 03 zu vermieten. (109

SilcnBiräMtfelU
herrschaftl. Wohnungen von
5 u. 6 Zimmern ui. reicht. Zubeh.,
Balkon, Burschenst. u. Stallungen
per 1. Oktober zu vermieten. —

Näheres zn erfragen im Kontor,
3llvertstr.22. VictorPetrikowski,
135) Zimmermeifter.

II. Etage. Herrsch. Wohn.,
5 gr. Zim-, Zub-, Balk., Garten,
b, 1. Juli Boiestr. 10 z. verm.

1 möbl. Zimm. m. gut. Pens.
p.sogl.od.l.Juniz.v. Wi!helmst44.

Ein möbl. Zimmer zu verm.

Mb) Burastr. 38, am Fischmarkt.

S. BesPftigMgi.Bi!Mii.
Lager oder als Kassierer. Referen ¬
zen u. Kaution vorhanden. Off. u.

0. 2000 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Aelt. Materialist, verh., mit
Buchs, vertr-, bereits gereift, auch
Filialen geh, gut empf., suchtp.bald
od. spät. Stellung auf Kont., Reise,
Lager od. Exped. Ansprüche besch.
Gefl. Off. u. v. 36 a. d. Geschst.

Ein erfahrener 'BtöUtClIjlüfCC
für Hoch- u. Tiefbau sucht Neben ¬
beschäftigung. Off. U. A. Z. 54
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

d. Hanse' Elisabethstr. 2, III r.

Tüchtige Mädchen f. Alles
empfiehlt Fr. Anna Stalmke,
Gesiudevermieterin, Bahnhofstr,65.

Renten
f. Fenerbrauche geg. hohe Bez. fof.
ges. Angeb.: „Feuer 35“ a. d.G. d.Z.

Korrchlllliiellt
oder (U 8

Korrkspolldestiil,
welche flott tnt Stenographieren
und mit der Schreibmaschine
(Remington-Shones) b wandert,
per bald gesucht. Es wird mir auf
eine erste Kraft reflektiert. Bevor ¬
zugt, welche schon in größeren
Baugeschäften tätig gewesen sind.

Julius Berger,
Tiefbaugeschäst.

Königftraste Nr. 13.

Eine Krankenkasse sucht (881

50 tMitige Vertreter.
Zu erfragen bei Kolodziejczyk,
Schwcdenhöhe, Adlerstr. Nr. 2.

An jüngerer Slheeiber
mit guter Handschrift kaun sofort
eintreten
BvL^airi», Gerichtsvollzieher.

Posent

Unverheirateten nüchternen

liutfdtcv (8M
sticht Gut Müllers ho ft

2 tüchtige

jüngere Weiter
Wer Stellung sucht verlange sofort m\\t\l stellen ein Wackerow & Beter,
ONukan!e«!istHeutsHtandAerttnM.35 ZÜM Brunft, BleichfeM BMhüfftr, 38,

Ein junger, tüch tiger

findet sofort dauernde Beschäftig.
E. Albrecht, Wagenfabrik,

148) Bromberg.
2 tüchtige nüchterne Dach-

dcckergesellen auf Mansarden ¬
arbeiten finden bslueriib.e Beschäf ¬
tigung bei gutem Lohn bei (730
Leon Grudowski, Schiefer- und
Dachdeckermstr, Brbg.,Königstr.36.

NWtttllkll Milet
sucht (143

L. Zobel, Brmberg,
Maschinen, «. Dampfkefftlfabrik.

Einen Lehrling
sucht Wiener Bäckerei
148) F.Tomaszewski.

2 Lehrlinge
€r. Zandereit, Klcmpnermstr.,
831) Schlensenau.

Einen Lehrling
sucht Hofkonditorei Rommel,
163) Jnowrazlaw.

^astswntft
(möglichst Handwerker) v. 1. Okt.
gesucht Johannisftr. 16,1 l

GnHlinsi>ie»er
mit besten Empfehlungen, der
guter Radfahrer sein muß, per
sofort oder 1. Juni verlangt.
40) Leo Bröckmann.

Ledelltlilhen §nu8bientr
verl. Restaurant Hohenholm.

Ein Hansdiener
sofort gesucht (148

J. Spaete Aachs.

Hausdiener,
unverh., z. 1. 6. 03 gesucht.

Weinhdlg., Friedrichspl. 27.

Tüllitige Sliieibtriu
insHans sof.ges. Friedrichst.l9,IIr.

Taillen- u.Znarbeiterinncn
sofort gesucht. (724

Rankowski, Posenerstr. 23.

Eine anspruchslose Stütze, die
schneidern kann und ein ordentl.
Mädchen für alles können sich
melden Mittelstraße lia, I.

Mllslhinennijherin
sucht von sofort (125
Ii. Starapchl, Gammstr. 26.

Ein ordentl. sauberes Haus ¬
mädchen, das auch kochen kann,
wird f. ein. klein. Haush. v 1. Juni
od. 1. Juli d. I. gesucht. Meld. v.

11 —1 Uhr vorm. Brückenstr. 10,11.

ISdchen
gesucht Schröttersdorf 8, I.

10 Mädchen
sucht für sofort (148

Adam’s Zigarren - Fabrik.
Arbeitsbücher sind mitzubringen.

Kochmamsells, BnffetfräulS.
und Kellncrlehrlinge verl.

Alb. Pallatsch, Stellenvermittler,
Lindenstr. 1. Fernsprecher 384.

Köchin, Stubenmädchen,
Hausmädchen, Kindermädch.
erh.Stell. flhier u. n. anßerh.b.boy.
Lohn d. Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin.Bhnhfst.7,Host

Tücht. Mädchen erh. Stell.
Hulda Kroll, Gesindevermieteriu.

Schleinitzstraße (872
Herrsch. Kutscher, Stuben-

mädch., Mädch. f. A. f. gute
Stellen d. Frau Clara Kubale,
Stellenvermittlerin, Bhnhfstr. 85.

Mädchen f. Alles sucht f. Bepl.
b.hoh L u.fr.R. Fr.Anna8tahnke,
Gesindevermieter in, BaHnHosftr.65.

Frau zum Flaschenspülen f. d.
Vormittag gesucht. Henschke.

Ein tücht. Mädchen für Alles
wird ges. Hoffmannstr. 2. pt.

Säubert Alifumteriil
verlangt Friedrichstr. 21«

Ein Anfwartemädchen
gesucht Wilhelmftraste 2. (855

i Aufwärterin f. d. ganze«
%m b.ej.L 21 » LML



Bekanntmachung.

M ßttttttttunfl
btt Lose

m209. Lotterie
hat begonnen.

fionigl. Lotterie-EMWe
Corell, (ms

Friedrichsplatz Nr. 27 ,

Wochentags:
vorm. S—12, nachm. 3—6 Uhr.

Tfufntfl
Diejenigen drei Herren, die

am 27. Dezember ti, I. (3. Weih-
nachtsfeiertag) abends, um un ¬

gefähr 7^ 2 Ul)r ans dem sogenann ¬
ten schwarzen Weg am Eisenbahn-
damm lnerselbst der Dame, die
dort ausglitt und dabei den Arm
brach, die erste Hilfe leisteten und

sie bis zu Wegner’s Hotel in
der Friedrich - Wilhelmstraße ge ¬
leiteten, werden dringend gebeten,
ihre Namen und Wohnungen u.

A. G. IIS in der Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung niederzulegen.

An» de« 22. d. Ar.
6 Uhr nachmittags

findet

ialroat r.Br. imWeber'sckca LokalelGrobiko-WölbKen)
eine

Wobl-BtrsommloU
statt, bei welcher der von allen deutschen

Wahlkandidat
Parteien aufgestellte

Herr Regierungs-Präsident a. D.
von Tledemann

sein Erscheinen zugesagt hat. — Die deutschen Wähler auS Stadt
und Land werden hierzu mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen

ergebenst eingeladen. (163
Bradtke. A. Cohn. E. Cohn. Cleve. Fleiss.

Oartzke. Baake. Hoffmann. Jaks. Kuhn.

Finden an. Marquardt, ©sterhurgr. Stör®. Speer.
Th. Schemel. F. Schemel. E. Strobe. O. Strobe.

Sonntag, de« 17. Mai 1903:

Großes internationales Kadvettfahrev
in Kromberg

auf der Rennbahn an der Danziger Chaussee.
I. Eröffnungsfahren 2000 Mtr. IV. Niederradporgabcs. 2000 Mir

II. Niederradhauptfahr.3000Mtr. V. 30 Kilomtr. Dauerfahren mit
IIL 10 Kilomtr. Dauerfahren mit Motorschrittmachern.

Motorschrittmachern. VI. 5 Kilomtr. Motorfahren.
Preise der Plätze : Im Vorverkauf bei Max Krause,

Theaterplatz, Hess, Babnhosstr. 17, M. Weiss, Zigarrengeschäft,
Schleusenau, Assinus, Danzigerstr. 46, Müller, Friedrichsquelle,
Grosenick, Kornmarkt. Jnnenr. 2 Mk., Trib. l,5u Mk, Res. Pl.
1 Mk., Promenaden (früher Sattelplatz) 0,90 Mk., 1. Pl. 0,60 Mk.
An der Kasse: Jnnenr. 2,50 Mk., Trib. 1,75 Mk„ Res.Pl. 1,25 Mk.
Promenadenplatz 1 Mk., 1. Pl. 0,75 Mk, 2. Pl. 0,40 Mk,, Stehpl. 25 %

Während des Rennens großes M i l i t ä r k o « z e r t.

Kromberg—Warschau.
Herr sucht Teilnehmer zum

WnKüSslliz «.Warschau.
Adressen erb. unter H. J. ICO an

die Geschäftsst. d. Ztg. (163

Wer anangiert eine

mit. K. L. 3 an d. Gschst. d. Z.

Mehrere (142

alte Violinen
nebst Zubehör, darunter
wertvolle Jnstrumenie, und

einige out erhaltene

Mssik-AlltoiNten
hat wieder billig abzugeben

Jnstrumentenfabrik
BE. Wendler

Friedrichstrabe 36.

Atelier für Geigenbau
u. Kunstreparaturen.

Ankauf alter Streich-
Instrumente in jedem

Zustande. I
Pension gesucht

für 1 eö. 2 Gymnasiasten in best',
jüd. Hanse gegen mäßigen Preis.
Off. mit Preisang. «. v. 50 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

lMaleezebilfea-Veksaamlang!
Laut § 43 des Jnnungsstaluts findet

am Freitag, beit llMai 1993, ibenbs 8 Uhr
int Bereinslokal „Bromberger Jnnungshaus“, Fischerstr. 2

1 Treppe, d i e ordnungsmäßige

für die ausscheidenden Vorstandsmitglieder statt. — Um vollzähliges
und pünktliches Erscheinen wird dringend ersucht. (148

E. Schwarte, Obermeister.

Spar- imb Karlehns-Kaffe des Eisenbahnvereins
{« Kromberg, e. ®. m. b. H

Bilanz am 31. Metern bet 19 0 2.

Vermögen.
a) Kassenbestand . .

b) Ansstehende For ¬
derungen . . .

Zusammen

JL \%
43 08

7125

716857

Schulden.
a) Erborgte Kapita ¬

lien . ....

b) Spareinlagen . .

c) Zinsen für Spar ¬
einlagen . . . .

d) Geschäftsguthaben
e) Reservefonds . .

f) Gewinn . . . .

Zusammen

%

3000—
986:25

433
296s 17

167 75
42 07

7168157

befindet sich

vom 18. d. Mts. ab

“
Mein Kontor |

W
G
fG
W
w
G

%€€€€€€€€€€€€€€€€4^

$
S
GI Bairahefstr. 97 , pari
s
s
s
«k

R. Bredtschneider
Bankgeschäft. (148

Im Laufe des Geschäftsjahres 1902 sind eingetreten 447, aus ¬

geschieden 2 Genossen, sodaß am Jahresschlüsse 445 Genossen mit
296^,17 Mk Geschäflsguthaben und einer Haftsumme von 5760 Mk.
der Genossenschaft angehörten. (148

Bromberg, den 15. Mai 1903. Leu. Kutzer.

PromWal-Kandmrker-Kailk ;u Pose».
Eingetragene Genofsenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Bilanz pro 31. Dezember 1992.

Pmm wird zu mieten ge ¬
sucht. Off. mit Preis ¬

angabe au Gräber , Kronerstr. 15.

ßraabftiitf mit Blliißrüe«
Bromberg, Gartenstr. 16/17 prsiS-
wert z. verk. Wilhelm Fenske.

Himßgrnlldstiick S»Äöm“
billig zu verkaufen. Off. u. C. 10
an die Geschäftsstelle d. Z-itung

Meine inIägerhof, hart an der
Cronerstr., i. Vorort Brbgs., geleg.

3 Grundstücke,
besteh, a. ca. 22 Morgen best. Acker ¬
land, zu Gärtnereianlagen g eign.,
u. einig. Baustellen, bin ich willens,
krankheitsh. geteilt oder im ganzen
unter günst. Bedingungen zu verk.

Heinrich Lamprecht, Zägrrhof.

Activa.
1. Barer Kassenvorrat

am Schluffe des Ge ¬
schäftsjahres . .

2. Guthaben bei Ge ¬
noffen

3. Wert des Inventars
nach 250/o Abschr. .

4. Stückzinsen . . .

Noüßöildigrr Ingeniums.
I Wegen gänzlicher Aufgabe deS Geschäfts werden sämtl. |

jjlmeti-nnd Knaben
Garderoben

in nur gfly anerkannt guten Qualitäten 31

* außergrwöhulilh billigem preisen
§ ausverkauft.

_

$ Elegante leiten - Zakett - lt$iige 5
A ;u 8, 10, 12, 14 Mark. ^

1 15, 18, 20, 22 Muk.

s Ca. 300 Knaben-WMaüMMsei-k,
Stück 1,00, 1,25, 1,50 Mark.

Für (477

Anfertigung nach Matz
bietet mein Ausverkauf ganz besondere Vorteile.

Adolf Rosenberg
! Poststraße 1. Poststraße l.i

Anzeige. ®

&

«s. %! Passiva. Jk %
! 1. Geschäflsguthaben

der Genossen . . 59164 82
184 26 i 2 Reservefonds . . 265 00

3. Betriebsrücklage . 275 51
324790 51; 4. Spareinlagen . . 1037756

5. Bank-Schuld . 500 00
128 25| ! 6. Schuld an Genossen 20386 12
744 33 ! 7. Schuld an die

i Preußenkaffe. . . 117351 96
: 8. Wechselschuld . . 113000 00

9. Gewinn - Vortrag
aus 1901.... 11 42

10 Vortrag auf neue

Rechnung .... 1175 47
11. Reingewinn . . . 3339 49

325847|35 3258471,35
35

7

6000 Mk. werd. z. s. Stelle a.

Hypoth. ges. Mittelpunkt d. Stadt.
Off. u. A. B. 15 a. d. Geschäftsst.

8000 Mk. wd. v. söf. auf Hyp.
in der Neustadt z. 1. Stelle gesucht.
Off. u. V. E. 16 a. d. Geschäftsst.

39990-35999 M. Nt» tzan?
gef. Feuerk. ca. 160000 JL. Gefi-Off.
mit. M. M. an d. Gst. d. Z. erb

30000 Mark 1. Stelle ge ¬
sucht von sogleich

od. später Mittelste. 52, Part.
12 000 Mk. a. neuerb.Grund-

stück z. 2. Stelle n. 41000 M. Spar-
kaffenge'd z 1.10. ob. a. fr. ges. Off.
u. H H.Nr. 1000 a. d. Geschst. erb

100000 Mark
auf ganz sichere Hypotheken

in
nur WWW
auch geteilt in größeren
zn vergeben. Off. unter
an die Geschäftsst. d Ztg.

Posten
9421

(148

15-190901.
nnt. W. W. an b. Gst. d. Z. erb.

zur 1. Stelle zu
verg. Gest. Off.

15000 Mark
zum 1. Juli zu vergeben. Nur
1 oder sehr gute 2. Stelle. —

Selbstlei her wollen gef. Angabe
unter „Geld“ an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung einsenden.

10 000 Mark s. z. 1. 7. od.
später zu verg. Off. u. No. 7. b.
in der Geschäftsst. d.Z. niederzul.

5000 Mk., n. «et-, zu verg
Off. u. 94 cm d. Gschst. d. Ztg

Zinsen sofort u. diskret. (159
K.Marlin, Dresden,UoArnntf). Rückp.

Ländl. I. Hyp. v. Mk. 9500
z. 4 1 /g% b. 1908 eittgctr. günst. zu
verk. Off. u Adolf 12 a. d. Geschst.

Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1902 .

Abgang pro 1902 (6 Einzelmitglieder, 1 Genoffenschaft)
Mi! gliederzahl am 31. Dezember 1902 ... 28
Zahl der Geschäftsanteile am 31. Dezember 1902 . 296

Im Geschäftsjahre 1902 haben sich die Geschäftsguthaben um

2846P7 Mk. vermehrt, die Haftsumme um 5000t) Mk. vermindert
Die Haftsummen betrugen insgesamt am Jahresschluß (31. Dezem ¬
ber 1902) 592 000 Mk. (163

Posen, den 27. April 1903

Den Vsvflaird
Dr. E. Bandelin. C. Koffer.G. Müller. Ziehe.

27) Neue Pfarrstrasse 3.

Bestes, altbewährtes Spezialhaus für

utlt

fertig
Solide billige Preise bei bester Konfektion.

Stets grosser Vorrat in Partiewaren zu auffallend
billigen Preisen.

HaxBanerJumbcrg.
<B«. VougstVafze Me. 1112

im ehemaligen Kolwitz’ftfcett Speicher.
— Fernsprecher 670. —

Progt«, Farben, Lrsncen, Lacke, Finiijse,
Carbolinrnm, Maschinenöle, Maschinen- imb
Wagensettk. Gummi- und Asbest-Fabrikate,

§ Treibriemen, Pläne, Wasserstandsgläser,
putzariikrl rtr. ( 147

Billigste Bezugsquelle für Maler, Gewerbe ¬
treibende, Landwirte, Industrielle pp.

y Verkauf nur a b Speicher.

Erschienen ist

SpezialHatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

sei 6|Iaf-, $<|i- imb Speifejinner, Salon,
HerrenziNmer «ab Sacht

[im Preise von Mark 2409 bis 35001
im decent neuesten Stil.

Fr. Heg*©
Möbelfabrik und Ausstellungshaus,

| msmm Gegr. 1817. sesma

J Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.
rwwwwws

GtttSVerkäufe.
Das unterzeichnete Verkaufsbureau ver ¬

kauft Güter der Land dank — Berlin in jeder
G.r ö ß e. P r 0 v. P 0 s e n , O st - n n d W e ft p r e u st e n,
nur fertige, rentable Güter mit reich!.
Inventar, genügend. B 0 r r ä t., gut. Ge ¬
bäuden (b e s 0 n d. tadellos. H e r r e n h ä u s.) und
Saaten, in bester Verkehrslage. — Lang ¬
jährig geordnete Hypothekenverhältnisse.

Besonders hervorzuheben:
1. Rittergut mit Brennerei, 2265 M 0 r g., meist

Weizenboden, 162 Morg. Wald, an größerer
Stadt, ideale Verkehrslage, Klein-,
5 t a a t s b a h n n. E h a u s s e e. . A n z. 160 000 M.

2. ©t abtgut, 1000 M 0 r g., unmittelb. Nähe
e. P r 0 v i n z i a l h a u P t st a 0 t, So 0“0 M. j ä h r l.
M i l ch c i n n a h m e A n z. 112 500 M.

3. Rittergut m. Brennerei, 2300 M 0 rg. z. T.
sehr fl. bratn. Mittelbode n, 720 M 0 rg. tadel -

los Wiesen m. t ie f. T 0 r fl ag., bedeut. Ei n-

n ah me n, 3 km B a h n h 0 f. . . A n z. 130 000 M.
4. R i t t e r g u t, 812 Morg., meist Weizen b öden

m. schön. Nieder. Wiese, 82 Morg. Wald,
Ringofenziegelei m. lohn. Absatz ab Ziegelei,
6 km Bahnhof Ä n z. 65 000 M.

5. Gut, ca. 800 Morg. s y st em. drain. Weizen-
hoben Ia, schön. Wies., 7 km Bahrrh 0 f
u. Stadt . Anz. 56000 M.

6. G u t, ca. 665 M 0 r g. z. g r 0 ß. Tl. W e i z e n b 0 d e n,
210 Morg. gute, zweischn Wies. m. t i e f. T 0 r f -

lag., 150Mg. Forst, 5krnBahnh. Anz. 35000 M.
7. Rittergut, 1400 Morg., system drainiert,

meist gut.Weizenb., sch.Wiesen. Anz. 10<>000 M.
8. Ferner 10 Güter ü d « 240, 400, 750, 11-1400 b i s

3600 Morg. sehr starkes Wiesenverhältnis,
sehr gut. rotkleefäh. Mittel- u. Weizen ¬
boden. Torf. Wald. 3—7 km Bahn ¬
hof. . . Anz. 12000, 25000, 40 000- 200000 M.

Ausführt. Anstellungen, sowie jede wei ¬
tere Auskuitft erteilt bei Angabe näherer
Wünsche l n b e zu g au f A n z a h l u n g 2 c. kostenlos

Das BerkaufSbureau für die Landbank
in Bromberg, Bahnhof st raste 44. (163

Einem sehr geehrten Publikum von Bromberg und

Umgegend beehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen,
daß wir mit heutigemTage unseren gesamtenGeschäftsbetricb,

fßfirilt für Gns-, Mer-,
KnnalWsns' ».Kehnnss-Anlagen

von Danzigerftraste 157 nach unserem Grundstück

Bahichofftr. Nr. 22/23
verlegen.

Gleichzeitig gestatten wir uns, unsere Firma zur Aus ¬

führung von Neu - Einrichtungen, sowie sämtlicher
vorkommenden Reparatur-Arbeiten in empfehlende
Erinnerung zu.bringen und bemerken hierzu, daß wir auch
die laufende Instandhaltung bestehender Anlagen, einschl.
Reinigung der Hof- und Haussinkkäften, Fett ¬
sänge re. re. gegen eine zu vereinbarende mäßige Jahres ¬
gebühr mit übernehmen. (147

Indem wir höflichst bitten, bei eintretendem Bedarf
sich unserer geneigtest bedienen zu wollen, zeichnen

mit Hochachtung

Weidlich & Berthold §
Ingenieure. m

5———ce»«—
G. 1. Schulz, G. 1. Schulz.

Zur Masche
empfeh e ich:

Dampfwaschtöpfe, verzinkte Waschtöpfe,
sowie Einwelchwannen, Waschkellen,Wasch ¬

quirle, Waschmaschinen, Waschbretter,
Wäschewriügmaschinen bester Qualität,

Wäscheleinen und Klammern, Kragen- und
Eanschettentroekner (erspa

zt£ Ä“ Anf “

Wäschemangeln, Plättbretter,
Ärmelplättbretter «r Blusen, Kohlenplätteisen,

Ballieisen, Bolzenplätten, Glanzplä leisen,
Glühstofi.

€! ardlnenspaimer, auch leihweise.

G. k Schulz. G. B. Schulz.
Danzigf rstrasse No. 1

w 8 Sanatorium SchreiberlianWWWW M RiesengeMrgs© W Bahnstation.

3 neue Dezimalwagen, ; CO
bis 600k§Trgkr.. preisw. zu vert.
M. Pomrenke, Bohnhofstr. 14.

15-20 Liier Mick X'Ä
Wienckowskl, Kl. Bartelsee 118.

Riesengebirgs©
“ Wasser- und Eichthäder. — Massage-, B>iät-

und andere organisch® Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. ined, Felix Wilhelm,

C. RlaiHwe & Rohn
Act.»Oes.

ßremberg « Priroiitiial
baut als einzige Specialität

S ägegatter und ^ ^ ^

ll Qlzhearheituiigs-
* * m Maschinen * s ^

Offerten und
Kataloge

ernste Reflektanten
kostenfrei.

<8 FLEISCH-EXTRACT
in Zinntuben.

Reue

praktische
Verpackung.

I Sofortige
leichte Verwendbarkeit.

^
tTnentbehrlich

r&Iilitalr, Jäger, Touristen, Sportsleute.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Ahr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

Ein Baumeister, d. s. (127

Grundst, verk.
u. ein. schönen Bauplatz in Anz
nehm will, k. sich m. n. 3 V. 8. G. i.
d.Gschst. Dies Platz ist auch z. verm.

Eine eis. Drehbank,
eine Richt-Platte, (664
eine Bohr-Maschine

sind z. verk. Z. erfr. m d. Gst. d. Z.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene Ä
8,—.bessere 10,

weisse daunenwehe, geschliss
M k. 15,— ,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25.-.
Mk. 30 -

. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn.. Umtausch u. Rück ¬
nahme g. Rorto vergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 14.

Post Pilsen, Böhmen.

Hierzu vier Beilage«.



l. “53 et sage.
Ostdeutsche Pvesse.

Bromberg, Sonntag, 17 . Mai 1903.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 16. Mai.

* Sonderzüge Verkehren auf der Strecke
Bromberg-Crone a. B. während der Zeit
vom 21. Mai bis 13. September an jedem Sonn ¬
tage. Bezüglich des Fahrplans und der Fahr ¬
preise verweisen wir auf dieB ek anntma ch un g
der Bromberger Kreisbahnen in der heutigen
Nummer.

nn Die Unterabteilung „Gemischter Chor“ der
Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft
hielt vorgestern int „Hotel Adler“ ihre General ¬
versammlung ab. Der Vorsitzende, Rechtsanwalt
Köppen, gab zunächst eine Übersicht über die Tätig ¬
keit des Vereins seit dem September v. I. Die
letzte Generalversammlung hat nicht stattgefunden,
weil der Verein in dieser Zeit in die Deutsche Ge-

^lllschaft übergangen ist, und man eine Über ¬
einstimmung des Vereinsjahres mit dem der Deut ¬
schen Gesellschaft herbeiführen will. Sodann wurde
durch Herrn Schild der Kassenbericht erstattet. Die
Entlastung des Kassensührers wird demnächst vom

Vorstände erteilt werden. Aus der Beratung der
neuen Satzungen ist ^besonders hervorzuheben, daß
die Unterabteilung fortan den Namen „Sing ¬
akademie“ führen soll. Den letzten Punkt der
Tagesordnung bildete die Wahl des Vorstandes.
Es wurden die Herren Rechtsanwalt Köppen zum
Vorsitzenden und Kaufmann Conrad Franke zum

Schatzmeister gewählt. Ferner wurden in den Vor ¬
stand gewählt Herr Rentier schmecke!, Frau Pro ¬
fessor Reeck und Frau Amtsgerichtsrat Meder. An ¬
stelle des Herrn Stadtrat Wolfs, der seine Wieder ¬
wahl ablehnte, trat Herr Oberlehrer Bock.

* Eine Schnhmacherfachansstcllnng findet in
Hamburg im Juli 1903 statt. Die Ausstellung
wird sich, dank der regen Beteiligung der einschlä ¬
gigen Industrie und auch der Lederbranche, so um ¬

fangreich und glänzend gestalten, wie noch keine
zuvor. U. a. sind auch von Professor Dr. Brink ¬
mann vom Hamburger Gewerbemuseum eine Reihe
von interessanten historischen Sachen, namentlich
Schuhwerk, für die Ausstellung zur Verfügung ge ¬
stellt. Der Besuch der Ausstellung dürste ein sehr
reger werden; so wird von Dresden aus ein Son ¬
derzug zur Ausstellung abgelassen. Als Schluß ¬
termin für die Anmeldungen ist endgiltig der
5. Juni festgesetzt.

L Das Wreschener polnische Unterstützungs ¬
komitee hat sich, soweit es in Preußen bestand,
aufgelöst. Das bisherige Komitee gibt dies
in einer längeren Erklärung in den polnischen
Blättern bekannt, und zwar mit dem Bemerken,
daß wegen der Schwierigkeiten, die dem Komitee
seitens der Behörden gemacht werden, und wegen
des Massenprozesses, der gegen seine Mitglieder
angestrengt worden ist, es seine Tätigkeit nicht fort ¬
setzen könne. Zugleich erklärt das Wreschener
(preußische) Komitee, daß sämlliche Fonds bereits
nach Galizien gebracht worden sind, und daß sich
dort ein neues Wreschener Unterstützungskomitee
gebildet hat. Für das bisherige preußische pol ¬
nische Unterstützungskomitee haben u. a. unter ¬
schrieben das Herrenhausmitglied Koscielski-Milos-
law und Rechtsanwalt Wilinski-Posen usw. Für
das neue Unterstützungskomitee in Galizien haben
unterzeichnet mehrere preußische jetzt in Galizien
ansässige Polen, soUniversitätsProfessor Dr. Wicher-
kiewicz, der bekannte Augenarzt (früher in Posen.)

f Sein 25jähriges Dienstjubilämn feierte
gestern Eisenbahnsekretär Kleinodt von hier; ein
gleiches Jubiläum — das 25 jährige Dienst-
jubiläum als Gendarm — beging gestern der Gen-
darm Schaade in Schleusenau. Ihm zu Ehren
findet heute Abend bei Kleinert in Schleusenau
ein von seinen Kollegen veranstaltetes Festessen
statt.

* Neuer Ortsnamen. Auf Antrag des Do ¬
mänenfiskus als Eigentümer des einen selbständigen
Gutsbezirk bildenden Gutes Lissewo im Kreise
Strasburg ich genehmigt worden, daß dieser Guts ¬
bezirk fortan den Namen „Lissau“ führt.

* Handarbeitslehrerinnen. Der Unterrichts ¬
minister hat den Regierungen kleinere Beträge zur
Gewährung von Unterstützungen an solche Hand ¬
arbeitslehrerinnen, die für besonders gute Erfolge
beim Handarbeitsunterricht eine Anerkennung ver ¬
dienen, überwiesen.

m. Fordon, 15. Mai. (Eine Stadtver ¬
ordnetensitzung) findet am Montag, 18. d.,
nachmittags 4 Uhr, hier statt. Es soll u. a. über die
Verpachtung der städtischen Wiesen, Erbauung einer
Badeanstalt usw. beraten werden.

§ Rakel, 15. Mai. (Den schweren Brand ¬
wunden erlegen) ist heute die kürzlich in
das hiesige Krankenhaus eingelieferte Dienstmagd
K. aus Exin. Sie hatte bekanntlich beim Feuer ¬
machen Petroleum in das Feuer ge ¬
gossen, wodurch eine Explosion hervor ¬
gerufen wurde. Der traurige Fall enthält eine er ¬

neute ernste Mahnung vor dem leichtfertigen Um ¬
gehen mit Petroleum.

a. Jnowrazlaw, 16. Mai. (Die kujawi-
s ch e V i e h z u ch t) hat auf der großen 29. Ber ¬
liner Mastviehausstellung, die am Sonntag in dem
festlich. geschmückten Zentralviehhof stattfand, her ¬
vorragende Erfolge errungen. Die Provinz Posen
wies die höchste Zahl Aussteller auf, nämlich 49,
und es erhielten folgende Züchter aus Jnowrazlaw
und Umgegend Prämien: Herr Großviehhändler
Krisch aus Jnowrazlaw einen ersten Preis von 200
Mark, eine silberne Medaille, einen dritten Preis
von 100 Mark und eine bronzene Medaille für aus ¬
gestelltes Rindvieh. Die Zuckerfabrik Zymborze er ¬

hielt auf einen Ochsen die silberne Medaille, und die
HerrschaftWierzbiczany errang sogar für ihr vorzüg ¬
liches Vieh nicht weniger als 19 Preise, nämlich:
1 Ehrenpreis, 2 zweite,'! dritte und 1 vierten Preis,
sowie 11 Geldpreise in der Gesamthöhe von 1975
Mark.

z Labischin, 15. Mai. (Verschieden es.)
Das Hotel Wodka, Schubin ist für den Kaufpreis
von 41 600 Mark in den Besitz des Kaufmanns
Zarnikow, Rogasen übergegangen. — Vorgestern
schickte Töpfermeister Jagotzki von hier seine beiden
Söhne, 10 und 12 Jahre alt, mit einer Ladung

Ofenkacheln nach Mamlitz. In der Nähe von Kania
löste sich der Schwengel vom Wagen und fiel dem
Pferde in die Hacken. Dadurch scheu geworden,
raste es mit dem Wagen in den Chausseegraben.
Die beiden Knaben wurden vom Wagen geschleu ¬
dert, zum Glück ohne bedeutende Verletzungen zu
erhalten. Das Gespann schleifte weiter querfeldein.
Der materielle Schaden ist bedeutend. — In der
gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde Kämmerer
Morczeck zum ersten Magistratsschöffen anstelle
des von hier nach Berlin verzogenen Kaufmanns
Abraham Lippmann gewählt. — Der seit einigen
Wochen erkrankte Tierarzt und Schlachthausinspek ¬
tor wird gegenwärtig durch den Tierarzt Reichert,
Berlin vertreten.

Labischin, 15. Mai. (Gewinn.) Von dem in diesen
Tagen in der Preußischen Klassenlotterie gezogenen
Gewinn von 160 000 Mark fiel in unsere Stadt.
Das Viertellos wird von einem Klempner, einem
Fleischer und mehreren kleinen Leuten gespielt.

Gnescn, 15. Mai. (Am Typhus) resp.
Brechdurchfall sind in den letzten Wochen wiederum
Mannschaften der hiesigen Garnison erkrankt. An ¬
läßlich dessen weilte neulich der Chef des Sanitäts ¬
wesens vom 2. Armeekorps in unserer Stadt, um
die sanitären Zustände in den Kasernen in Augen ¬
schein zu nehmen resp. den Ursprung der Krankheit
zu erforschen. Es wurde von den Ärzten der Je-
lonek- und der Kreuzsee besichtigt und das Wasser
beider Seeen als sehr schlecht bezeichnet. Auch dem
hiesigen Wasserwerk statteten die Herren einen Be ¬
such ab, doch konnte hier nur ein günstiges Urteil
gefällt werden. Wie nach der „Gnes. Ztg.“ ver ¬
lautet, sind strenge Maßregeln zur Verhütung resp.
Weiterverbreitung derKrankheit angeordnet worden.

E Posen, 14. Mai. (Rü ckgang der deut ¬
schen Sprache bei der polnischen
Ing end.) Die deutsche Sprache geht bei den pol ¬
nischen Kindern zurück. Das ist eine betrübende,
aber unbestreitbare Tatsache. Sie wird durch den
Schulunterricht täglich bestätigt. Bis in die Mittel-
ftufe hinein zeigen die polnischen Kinder eine
Spracharmut und Unbeholfenheit im Deutschen, die
erstaunlich sind. In den schriftlichen Arbeiten wird
die Amvendung polnischer Laute häufiger. Nur
unter unsäglicher Mühe sind die Kinder dahin zu
bringen, kleine deutsche Arbeiten einigermaßen
richtig niederzuschreiben. Der Lehrer behandelt ein
Diktat, eine kurze Mitteilung vielmal durch Zu ¬
sammenfassen, Buchstabieren undVorübung imTage-
heft. Trotzdem fallen die Arbeiten höchst fehlerhaft
aus. Aber noch einen schlagenden Beweis für den
Rückgang der deutschen Sprache liefern die nach
Ostern eingeschulten Novizen. Noch vor zwei bis
drei Jahren konnten unter den Novizen ziemlich viel
einige deutsche Worte sprechen. In diesem Jahre
finden sich unter ca. 60 Novizen einer Klasse
höchstens drei, die einige deutsche Vokabeln kennen.
Die übrigen verstehen kein deutsches Wort. Wahr ¬
lich, die Polnischen Mütter erfüllen ihre „nationale“
Pflicht mehr als gewissenhaft. Über die Schwierig ¬
keiten, einer Klasse von 60 stockpolnischen Kindern
die deutsche Sprache beizubringen, braucht man
wohl kein Wort weiter verlieren.

P. Wongrowitz, 15. Mai. (Vieh- und
Pferdeprämiierung.) Die vom hiesigen
landwirtschaftlichen Kreisverein auf Veranlassung
der Landwirtschaftskammer in Posen am 14. d. M.
hier abgehaltene Prämiierung von in Händen
bäuerlicher Züchter befindlichen Kühen und Mutter-
stuten^ zeigte wieder vermehrten Auftrieb. Die
Prämien wurden aus der hierzu bewilligten Staats ¬
beihülfe gezahlt. Von Rindern waren 45 Stück
aufgestellt, wofür 360 Mark zur Auszahlung ge ¬
langten.

A Weißenhöhe, 15. Mai. (Hühnerdiev.
Rem 0 nten.) In letzter Zeit kamen hierorts
wiederholt Hühnerdiebstähle vor. Kürzlich wurde
nun der Dieb in der Person des hiesigen Arbeiters
Köhnke ermittelt. — Im Laufe dieser Woche wur ¬
den auf dem Vorwerk Schleinitz, welches zum
hiesigen Königlichen Remontedepot gehört, eine An ¬
zahl Remonten eingestellt. Eskortiert wurden die
Pferde von Kürassieren aus Rosenberg, Riesenburg
und Deutsch-Eylau und von Dragonern aus
Allenstein.

A Kolmar i. P., 16. Mai. (Selbstmord ¬
versuch. Städtisches.) In Radwonke hat
gestern der Tischler Schröder einen Selbstmord ¬
versuch verübt. Er brachte sich mit einem Brot ¬
messer zwei erhebliche Schnitte in den Hals, unter ¬
halb des Kehlkopfes bei und versuchte dann noch,
sich zu erhängen. Dieses Vorhaben mußte er jedoch
wegen der durch den großen Blutverlust bereits
eingetretenen Schwäche aufgeben. Der Zustand
des Selbstmordkandidaten ist bedenklich. Uls
Motiv gibt er Lebensüberdruß an. — Anstelle des
Apothekenbesitzers Schmieder, welcher sein Amt als
Magistratsbeisitzer niedergelegt hat, ist Rechts-
anwaltRaphael von der Stadtverordnetenversamm ¬
lung gewählt worden. Die Versammlung har
ferner die Aufnahme eines Darlehns von 65 000
Mark zum Bau des Fortbildungsschulgebäudes
beschlossen.

? Schwetz, 15. Mai. (Kircheneinweih-
u n g.) Gestern fand in Schmentau die Einweihung
der neu erbauten Kirche unter zahlreicher Beteili ¬
gung der evangelischen Bewohner aus Schmentau
und Umgegend statt. Me Weihe vollzog General-
Superintendent Dr. Döblin. Um 5 Ühr fand ein
Kirchenkonzert statt, in welchem der Musikdirektor
Kisieleicki mii Fräulein Tochter aus Danzig mit ¬
wirkten.

+ Konitz, 15. Mai. (Ein scheußliches
Verbrechen) wurde — wie bereits gemeldet —

am Mittwoch zwischen 4 und 5 Uhr nachmittags auf
der Feldmark Königsbruch gegen die 12 Jahre alte
Kätnertochter Juliannt Erdmanski aus Königs ¬
bruch verübt. Das schwer verletzte Kind wurde
abends gefunden und hatte zwei Stichwunden am-

Halse, eine in der Brust und eine im Ünterleib. Es
befindet sich im Tucheler Krankenhause in ärztlicher
Behandlung. Als Täter kommt der aus der
Provinzialirrenanstalt Conradstein entwichene
höchst gemeingefährliche Arbeiter Aloysius Ku-
jawski aus Konefta in betracht, hinter dem die
königliche Staatsanwaltschaft in Konitz wegen ver ¬

suchten Mordes einen Steckbrief erlassen hat. Ku-
jawski ist am 24. Februar 1881 geboren, etwa 1,70
Meter groß, schlank, hellblond, hat graue Augen,
auf der linken Backe in Höhe der Augen eine Narbe
und einen schleppenden Gang wegen verkrüppelter
X-Beine.

+ Konitz, 15. Mai. (Städtisches.) In
der heutigen im neuen Rathause abgehaltenen ersten
ordentlichen Stadtverordnetensitzung wurde auf
einen dringlichen Antrag des Magistrats beschlossen,
das alte Rathaus alsbald abbrechen zu
lassen und schleunigst öffentlich zum Abbruch aus ¬
zubieten. Sämtliches Baumaterial wird verkauft
und nur etwaige Münzenfunde usw. sind ausge*
schlossen.

Schönsee, 14. Mai. (Gemeindedota ¬
tion.) Ein Kommissar der Ansiedelungskommis ¬
sion hat der neu gebildeten Ansiedlergemeinde
Rheinsberg die für sie bestimmte Gemeindedotation
übergeben. Diese besteht aus 50 Hektar Land, einem
Armenhause und dem bisher angesammelten Jagd ¬
pachtgelde von 3300 Mark. Die Dotation wird der
Gemeinde einen Ertrag von etwa 200 Mark jähr ¬
lich bringen.

Thorn, 16. Mai. (Guter Fisch zu g.)
Der Pächter der städtischen Weichselfischerei, der
Fischer Olszewski-Zlotterie, sing in der Nähe von

Wieses-Kämpe einen Wels von etwa 2 Meter Länge.
Der Fisch wog gegen 80 Pfund.

Dirschau, 16. Mai. (Der letzte Bei-
s ch l a g,) bekanntlich ein altertümlicher Treppen ¬
vorbau an der Straßenseite einesHauses, den unsere
Stadt noch ihr eigen nennen konnte, wird jetzt
fallen. Er befand sich vor dem Hause des Rentiers
L. in der Lindenstraße. Der Besitzer hat sich an

alle Instanzen bis zum Oberverwaltungsgericht,
ja endlich an den Kaiser gewandt, um seinen Bei ¬
schlag zu behalten, aber ohne Erfolg. Die Beseiti ¬
gung soll im Verkehrsinteresse erfolgen.

Königsberg, 14. Mai. (Provinzial-
Sängerfe st.) Me Vorbereitungen zum 21.
Preußischen Provinzialsängerfest, das vom 4. bis
7. Juli in Königsberg gefeiert werden soll, sind im
vollen Gange. Angemeldet sind bis heute 74 aus ¬
wärtige Vereine mit 1608 Sängern. Dazu kom ¬
men die 4 Königsberger, dem Bunde angehörenden
Vereine, die mindestens 300 Sänger stellen, sodaß
die Gesamtzahl auf etwa 2000 eingeschätzt werden
kann.

Königsberg, 15. Mai. (Eduard Hermes,)
der Dichter und Komponist des „Einsamen
R ös l e i n“ und vieler anderer Kompositionen be ¬
geht heute hier seinen 86 . Geburtstag. Zum Volks-
Ked im schönsten Sinne des Wortes wurde das
„Einsame Röslein“ mit dem schönen Schlußsätze:
O Röslein jung, 0 Röslein schön. Ach, hätt' ich
nimmer Dich geseh'n.

Hirschbcrg, 14. Mai. (G e r h a r t Haupt-
m an n,) der Verfasser der „Weber“, hat dieser
Tage über schlesisches Weber-Elend zu Gericht
gesessen. Er nahm als Geschworener an den
Verhandlungen des Schwurgerichts teil, vor welchem
sich u. a. ein Weber und seine Frau wegen Brand ¬
stiftung zu verantworten hatten. Me Angeklagten
versicherten, sie seien trotz allen Fleißes nicht im ¬
stande gewesen, mehr als vier oder fünf Mark
wöchentlich zu verdienen. Nur die furchtbare Not
habe sie zu dem Verbrechen getrieben. Das Gericht
sprach die Angeklagten mit der Begründung schul ¬
dig, eine besondere Notlage der Angeklagten sei nicht
festgestellt. Ihre Lage sei eben nicht schlechter ge ¬
wesen als die der übrigen Weber.

Bunte Chronik.
— Bremen, 15. Mai. Der Senat be ¬

antragte bei der Bürgerschaft die Bewilligung von
50 000 Mark zur Veranstaltung eines Preis-
a u s s ch r e i b en s zur Erlangung von Ent ¬
würfen für ein neues an das Rathaus an ¬

schließendes St a d t h a u s für Regierungs- und
Repräsentationszwecke. Die Kosten des Neubaues
werden auf iy2 Millionen Mark veranschlagt.

— Bremen, 15. Mai. Die Rettungs ¬
station Leba der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 15. Mai von
der unweit hier gestrandeten Galeas „Neptun“, Ka ¬
pitän Nikolson, mit Sreitten von Landskrona nach
Danzig besümmt, 4 Personen durch das Rettungs ¬
bot der Station gerettet.

— Die Gewinner des großeu
Loses, das, wie wir gemeldet haben, auf die Nr.
9421 gezogen wurde, sind mehrere in der Nähe von

Neuß im Rheinlande ansässige unbemittelte Hand ¬
werker und Landleute.

— 23eneb ent, 15. Mai. Gestern waren
in Arpaja, Paolise und Airola wiederholt leichte
E r d st ö ß e wahrnehmbar.

— Der ehemalige Transvaalpräsi ¬
dent Krüger wird, wie die Zeitschrift Süd ¬
afrika berichtet, die Sommermonate wieder in Hol ¬
land verbringen, und zwar in Hilversum, wo er

schon im Jahre 1901 wohnte. Er wird die Villa
Djemma beziehen, die er gemietet hat. Im Mai
wird er (aus Mentone) nach dem Norden reisen.

— Unter der Überschrift „Der verkannte
Klingelbeutel“ berichtet man der „Magdeb.
Ztg.“ aus dem Örtchen Heiligenhafen folgendes
Stückchen: Jochen Hamann, ein alter Gutstagelöh ¬
ner, der sein Leben lang nicht von der Scholle der
heimischen Deputatskatenstelle gekommen war, hatte
sich dieser Tage ertdlich einmal aufgerafft, seinen in
Heiligenhafen wohnenden Bruder aus Anlaß einer
Familienfestlichkeit zu besuchen. Im Schmuck eines
uralten Gehrockes begibt er sich in die Kirche und
verfolgt daselbst mit ganz besonderem Interesse den
Umgang des Klingelbeutels, der ihm unbekannt ist,
da diese Einrichtung in seiner angestammten Dorf-
kirche längst abgeschafft ist. Aufmerksam sieht Jochen
Hamann zu, wie der Mann das seltsame Stoffge-
hängsel jedem Gemeindemitglied hinhält und wie
die Mehrzahl der letzteren mit einem leisen Kopf-
schütteln dankend ablehnt. Endlich kommt der Mann
auch zu Jochen Hamann, der schon eine Weile un ¬

ruhig auf der harten Bank hin- und herrutschte und
nun ebenfalls den Kopf schüttelt und dem Gaben-
sammler verlegen zuruft: „Mn Mütz is't ok nich.“

j\°: 115.
7

- Automobilunfall. Wie der „Rhein.
Kurier“ meldet, ist der frühere Weltmeisterrad ¬
fahrer Ingenieur Paul Albert gestern Morgen mit
dem Automobil verunglückt. Als er um 5 Ühr in
Begleitung eines Monteurs eine Talmulde vor Nie ¬
deringelheim durchfuhr, überschlug sich infolge des
rasenden Tempos das Automobil, wodurch beide
Insassen herausgeschleudert wurden. Beide erlit ¬
ten so schwere innere und äußere Verletzungen, daß
sie zur Zeit noch nicht vernehmungsfähig im Lud-
wi gsstift zu Nied ering elheim dan iederliegen.

Gerichtssaal.
Elberfeld, 12. Mai. Wegen fortgesetzter Steuer ¬

hinterziehung hatte sich der Prokurist Karl vom
Hagen vor der hiesigen Strafkammer zu verant-
Worten. Ihm war von der Gesellschaft, bei der er

beschäftigt war, ein Mndesteinkommen von 6000
Mark zugesichert worden; zudem erhielt er Weih«
Nachtsgratifikation und bei Dienstreisen Tagegelder
usw. Später stieg sein Einkommen so, daß die
Gesellschaft sein Hochsteinkommen auf 10 000 Mk.
ansetzte, vom Hagen hatte sein Einkommen aber
vom Jahre 1898 an nur auf etwa 4000 Mk. jähr ¬
lich deklariert. Nach der Berechnung der Ein ¬
kommensteuer-Einschätzungskommission hatte er in
den fünf Jahren 510 Mk. Steuern zu wenig be«t
zahlt. Pach den Bestimmungen des Gesetzes kann
auf eine Geldstrafe erkannt werden, die dem vier-
bis zehnfachen Betrag der hinterzogenen Summe
entspricht. Die Strafkammer ließ es bei der ge ¬
ringsten Strafe bewenden und erkannte auf 2040
Mark Geldstrafe oder für je 15 Mk. einen Tag Haft.

Strafe für Zcitungsdiebstahl. Es kommt häufig
vor, daß Zeitungsnummern von der Tür weg, wo

sie der Austräger hingelegt hat, gestohlen werden,
urtd viele Reklamationen von Abonnenten sind auf
solchen Diebstahl zurückzuführen. Daß ein soches
Vergehen sehr hart bestraft wird, geht aus einem
vom Gericht in Dresden gefällten Urteil hervor.
Die Aufwärterin Franziska Bitterlich hatte einem
Feuerwehrmann fünf Zeitungsnummern gestohlen.
Sie wurde mit fünf Mo naten Gefängnis
und drei Jahren Ehrverlust bestraft.

Der bekannte Belcidigungsprozeß des Bild ¬
hauers Prof. Geyger gegen Prof. Max
Klinger, der in den Künsllerkreisen so großes
Aufsehen erregt hat, beschäftigte am Freitag in der
Berufungsinstanz die 8 . Strafkammer des Berliner
Landgerichts I. Die Parteien waren persönlich zur
Stelle, dem Pros. Geyger standen Justizrat Wronker
und Rechtsanwalt ©enger, dem Pros. Klinger stand
Jusüzrat Broda-Leipzig zur Seite. Es handelt sich,
wie nochmals kurz erwähnt sein mag, um den von

Pros. Klinger im „Leipz. Tagebl.“ veröffentlichten
Artikel „Ein Gegenscherz“, in welchem allerlei über
„Testamentskünstler“ angedeutet wurde, die es in
den letzten zehn Jahren verstanden hätten, große
Summen, die von edlen Menschen zu künsllerischen
Zwecken gewidmet waren, diesen Zwecken zu ent ¬
ziehen. In einem zweiten Artikel hatte Prof.
Klinger seine allgemeinen Behauptungen durch ein
Beispiel zu illustrieren gesucht, in welchem dem
Prof. Geyger zum Vorwurf gemacht wurde, daß er

die außerordentlich reiche Zuwendung einer Kunst-
mäcenin, die der gesamten deutschen Künstlerschaft
zu gute kommen sollte, den Absichten der hoch ¬
herzigen Spenderin zuwider verwendet habe. Be ¬
kanntlich ist es in erster Instanz zu eingehender
Beweisaufnahme über diese Behauptung ge ¬
kommen und die Verhandlung endete mit der Ver ¬

urteilung des Prof. Klinger zu 50 Mk. Geldstrafe.
Der Gerichtshof hatte dabei angenommen, daß Prof.
Klinger die edle Absicht gehabt habe, den Künstlern
ein nach seiner Ansicht gefährdetes Kapital zurück
zu erobern, daß er aber in der Form gefehlt
habe. — Prof. Klinger hatte sich bei dem Urteil
beruhigt, dagegen hatte Pros. Geyger die Berufung
eingelegt. — In der Verhandlung am Freitag trat-
wie die „Freis. Ztg.“ berichtet, Justizrat Wronker
dafür ein, die Streitsache, die schon so viel Er ¬
regung in Künstlerkreise getragen, durch einen
honorigen Vergleich aus der Welt zu schaffen. Dem
Prof. Geyger müsse es natürlich darauf ankommen,
daß der Vorwurf der Unterschlagung nicht bestehen
bleibe. Nach dem Gange der Verhandlung in erster
Instanz könne von einem solchen Vorwurf doch keine
Rede sein, und Prof. Klinger könne, ohne sich etwas
zu vergeben, zugestehen, daß, wie bei den meisten
derartigen Dingen, Mißverständnisse und Irrungen
untergelaufen seien. — Justizrat Broda erklärte
namens des Prof. Klinger, daß es diesem ganz fern
gelegen habe, den Prof. Geyger zu beleidigen. Den
Vorwurf der Unterschlagung habe er nicht erhoben,
eine solche liege im juristischen Sinne auch nicht vor,
es handle sich vielmehr nur um den Vorwurf, daß
Prof. Geyger in gewissem Sinne einen Vertrauens ¬
bruch begangen und sich längere Zeit der Erfüllung
ihm aufgelegter Verpflichtung entzogen habe. Prof.
Klinger habe nur die ideellen Interessen der Künst ¬
lerschaft wahren wollen. — Nach längeren Verhand-
langen zwischen den Parteien kam folgender 23er*
gleich zustande: „Der Angeklagte Prof. Klinger er*

klärt: Er hat nicht die Absicht gehabt, durch seine
Kundgebungen in der Presse Herrn Prof. Geyger
in seiner Ehre zu kränken und zu verletzen. Beide
Parteien sprechen den Wunsch aus, daß die Ange ¬
legenheit hierdurch endgiltig erledigt sei. Der Pri ¬
vatkläger nimmt die Klage zurück, der Angeklagte
trägt die Kosten des Verfahrens beider Instanzen.
Die Erklärung soll auf seine Kosten im „Leipziger
Tageblatt“ veröff entlicht werd en.“



Meerleuchten.
Die „American Syren and Shipping“ erzählt

in einer ihrer letzten Nummern von dem „phospho ¬
reszierenden Meere, das schon Hunderttausende von

Weltreisenden entzückte, die in irgend einem
schmucken Dampfschiffe den Nordatlantischen Ozean
kreuzten.“ Aus der hübschen Schilderung des man-

nigfach auftretenden Phänomens heben wir fol ¬
gende Stellen heraus: „Jede Umdrehung der ge ¬
waltigen Schiffsschrauben zerstäubt die Oberfläche
des Meeres in flaumigen leuchtenden Schaum; jede
Welle, die sich an dem vorwärtsstürmenden Kiel
bricht, flammt wie das Schwert des Gylippus in
einem Feuer aus, das brennt, aber nicht verzehrt;
und die Sterne am Himmelsbogen erbleichen be ¬
schämt vor der Silberhelle des alten Ozeans. Jedes
winzige Schaumgeriesel trägt eine herrliche Krone
schneeweißen Lichts, das Kielwasser des Schiffes ist
eine breite Straße, die wie geschmolzenes Metall
erglänzt, und der wachhabende Schiffsmann samt
nicht selten die gewöhnliche Druckschrift einer Zei ¬
tung ganz allein bei dieser lebhaften Beleuchtung
lesen. Eine Sage dürfte durch dieses lebendige
Meerleuchten zu erklären sein. Vor fast 250 Jahren,
so erzählt die Mär, wurde das holländische Schiff
Palatine in Brand gesteckt und mit einer Jungfrau
an Bord, die lieber Tod als Schande leiden wollte,
auf See ausgesetzt. An jedem Jahrestage dieses
Ereignisses erscheint der Schatten der Palatine, wie
es heißt, von Block Island her in vollen Flammen;
und „Glänzte der Sund im Sonnenschein, Kluger
Schiffsmann refft fein Segel ein. Schaut er die
brennende Palatein.“ Ein Mensch, der mit lebhafter
Phantasie begabt ist und die Sage kennt, kann sich
leicht überzeugt fühlerr, daß irgend ein mit den
Wellen kämpfendes Schiff am fernen Horizont, um ¬

geben von Myriaden phosphoreszierenden Schim ¬
mers, das Urbild des unglücklichen holländischen
Kauffahrteischiffes war.

Weniger anmutig vielleicht, aber gewiß noch
märchenhafter ist das sogenannte „weiße Wasser“,
dem man häufig in verschiedenen Teilen aller sieben
Weltmeere begegnet, das besonders aber für die das
'Arabische Meer durchfahrenden Schiffe bemerkens ¬
wert ist. Fast in der Spanne eines Augenblicks
scheint das Schiff über die weißeste zarte Wolke zu
gleiten, und eine feierliche Stille herrscht dabei, die
nur der Stille des Todes verglichen werden kann.
Me Oberfläche des Wassers ringsum, das den
schlanken Leib des Schiffes badet, ist wie Milch und
blendet die Augen des Beschauers. Kapitän Kang-
man von dem amerikanischen Schiffe Shooting
Star hat in einem Briefe ein lebendiges BUd des
märchenhaften Anblicks gegeben, den er auf seinem
kleinen Schiffe 25 Seemeilen weit und ungefähr
200 Seemeilen südwestlich von Batavia hatte. Kaum
eine Wolke war am Himmel sichtbar, und die Milch ¬
straße zu seinen Häupten wurde beinahe von der
anderen Milchstraße verdunkelt, durch die das Schiff
lautlos dahinschwamm. Die Umgebung atmete eine
schauererweckende Erhabenheit; das Meer war in
Phosphorleuchten verwandelt, der Himmel hing
schwarz herab, die Sterne erloschen und schienen ver ¬

künden zu wollen, daß sich die Natur auf jenen letz ¬
ten Weltbrand vorbereite, der, wie man uns lehrt,
die Materie vernichten wird. Man zog einen Wasch ¬
kübel voll Wasser längs des Schiffes herauf und

*>jfand es voll leuchtender Tierchen, die wie ein groß'
artiges Feuerwerk aussahen, das man von fern in
einer dunklen Nacht erblickt. Trotz einer Geschwin ¬
digkeit von 9 Knoten war die Fahrt des Schiffes
vollkommen unhörbar. Das Schiff Alcides, das
im letzten Dezember von Hongkong nach Baltimore
ging, beobachtete eine ähnliche Erscheinung, als es
im vergangenen August aus der Lombok Strait
fuhr. Zuerst schien das Fahrzeug in die Nähe eines
Korallenriffs gekommen zu sein. Aber später wurde
das Wasser milchweiß rings bis zum äußersten
Horizont, soweit das Auge reichte. Als man aus
der Hinterpforte Ausschau hielt, da konnte man den
Kiel des Schiffes vollständig sehen, so hell war die
Oberfläche des Meeres. Eine Wasserprobe zeigte

! kleinste Lebewesen. In der nächsten Nacht war das
: Wasser fast vier Stunden lang sehr weiß, ein weißer
: Nebel schien See und Himmel zu verbinden, und
j der Horizont k onnte nicht gesichtet werden.“

Bunte Chronik.
— Belohnte Kriminalbeamte. Die

| Festnahme der letzten Falschmünzerbande durch die
'

Berliner und Posener Kriminalpolizei wird den
beteiligten Beamten wohl eine Gratifikation aus
dem zu diesem Zweck vorhandenen Fonds eintragen,
denn der Regierung, d. h. der Finanzverwaltung,
war an der Unschädlichmachung der Bande viel ge ¬
legen. Deshalb setzte auch vor einigen Monaten
die Staatsschuldenverwaltung im Aufträge des
Finanzministers eine Belohnung von 3000 Mk. auf
die Ergreifung der Fälscher aus und wies die
Polizeibehörden in zwei Erlassen besonders auf die
Belohnung und auf die Tatsache hin, daß an der
Festnahme der Verbrecher außerordentlich viel ge ¬
legen fei. Der Grund dieser ungewöhnlichen Maß ¬
nahme war wohl der Umstand, daß die Bande ihr
Handwerk schon seit Jahresfrist betrieb und der
durch den Absatz von Falsifikaten angerichtete

| Schaden auf 50—60 000 Mk. beziffert wird. Die
| 3000 Mk. Belohnung werden an die Berliner unh
I Po jener Beamten, die an den Ermittelungen be ¬

teiligt waren, unabhängig von einer etwaigen Gra-
tisikation verteilt werden.

— Ein russisches Sittenbild. Vor
einigen Tagen entstand im Kirchdorfe Popadjino,
Kreis Starrza, ein großes Feuer, das schnell um sich
griff und sich im Laufe einer Stunde auf das halbe
Dorf verbreitete. Da es gerade Feiertag war, so
versammelten sich auch aus den benachbarten Dör ¬
fern große Menschenmengen. Ans Löschen des
Brandes dachte jedoch niemand, und zwar cus fol ¬
gendem Grunde: Unter anderen Gebäuden war
auch die fiskalische Vranntweinbude in Brand ge ¬
raten. Angesichts des köstlichen Nasses, das dort
in großen Mengen aufgespeichert war, trat alles
Übrige in den Hintergrund. Die kaum begonnenen
Löscharbeiten wurden eingestellt. Jeder ließ das
Haus des Nachbars oder seine eigene Hütte im
Stich und eilte zur Branntweinbude, um in der
allgemeinen Verwirrung sich wenigstens einen Teil
des kostbaren Getränkes anzueignen. Mit kaum
glaublicher Geschwindigkeit verschwanden Hunderte
von Flaschen in den Brust-, Seiten- und Hosen ¬
taschen der „Netter“, und was dort nicht Platz fin ¬
den konnte, wurde im Stiefelschaft untergebracht.
Im Besitze dieser edlen Beute ließ man ruhig, das

Dorf brennen, zog sich hrnter einen 'Zäun oder
sonst an ein verstecktes Plätzchen zurück und gab sich
nach den Strapazen und Aufregungen dem Genuß
des mit so großen Mühen erkämpften Göttertrankes
hin. Die Folgen traten nur zu bald an den Tag:
nach kurzer Zeit waren nicht nur die meisten Män ¬
ner, sondern auch viele Frauen und sogar Kinder
sinnlos betrunken. Bald begann auch noch eine all ¬
gemeine Schlägerei der Beute wegen, und während
die Flammen prasselten, die Häuser krachend zu ¬
sammenstürzten, das Vieh in den Ställen jaus
Todesangst an denStricken zerrte und blökte, konnte
man an einer Stelle das Geschrei der Streitenden,
an einem anderen Orte den wilden Gesang der
Betrunkenen vernehmen. Als das halbe Dorf nie ¬
dergebrannt war und das Volk sich zerstreut hatte,
fand man die Leichname von Zwei Männern, die
sich einfach zu Tode getrunken hatten. Ein Glück
war es noch, daß die Bauern nicht in den Besitz
der in der Vranntweinbude aufgespeicherten Spi ¬
ritusfässer gelangen konnten, denn in diesem Falle
wäre die Zahl derjenigen, welche das Schicksal
der erwähnten beiden Männer geteilt hätten, groß
gewesen. Im ganzen sind 17 Gehöfte mit allen
Nebengebäuden niedergebrannt.

— Eine Fata morgana auf dem
Vodenfee. Über eine am vorletzten Sonntag
beobachtete Fata morgana auf dem Vodensee berich ¬
tet, wie der „Franks. Ztg.“ aus Konstanz geschrieben
wird, der Kapitän des baierifchen Dampfers „Rupp-
recht“ folgendes: „Es war zwischen 8 und 9 Uhr
früh, kurz nachdem das Tourschiff, nach Romans ¬
horn den Lindauer Seehafen verlassen hatte, als
sich dem Auge seitabwärts in der Richtung gegen
Romanshorn eine wunderbar schöne Fata morgana
darbot. Me Luftspiegelung zeigte die Alpenkette
des Obersees vom Pfändergebirge anfangend bis
zum Rheinthal. Das Pfänderhotel und das Geb ¬
hardskirchlein hoben sich klar und deutlich ab. In
seltener Reinheit und Schärfe zeigten sich die noch
schneebedeckten Vergsvitzen der Vorarlberger Alpen,
ebenso das Vergmassiv der Seesaplana, davor der
Dreischwesternberg. Unter der Fata morgana
schimmerten dem Beschauer gegen Westen die Höhen ¬
züge westlich vom Säntis entgegen, in ihrer Wirk ¬
lichkeit einen Packenden Gegensatz gegen das Luft ¬
gebilde darstellend. Das großartige Naturschauspiel
konnte über eine Stunde beobachtet werden. Es
herrschte leider an jenem Vormittage wenig Ver ¬
kehr auf dem Bodensee, weil der vorangehende
Regentag den darauf folgenden klaren, reinen Tag
nicht erraten ließ. Somit wurde der Vorgang von
verhältnismäßig wenigen Leuten beobachtet.“

— 80 Jahre Dienstmagd ist eine alte
treue Person in Mährisch-Schildberg, die 96jährige
ledige Dienstmagd Anna Schernberg; sie steht, wie
das Neue Wiener Tagblatt schreibt, seit achtzig
Jahren treu und redlich ununterbrochen im Dienst
bei einer Familie König. Die Jubilarin erfreut
sich der vollsten geistigen Frische und einer guten
Gesundheit.

_

Sie war nie krank und weiß sich auf
einzelne Ereignisse aus lange vergangener Zeit zu
erinnern. Tie Mutter ihres heutigen Dienstgebers
ist 73 Jahre alt und deren Sohn, der 55 Jahre alt
ist, hat sie als kleines Kind auf den Armen herum ¬
getragen. Als am 23. Mai 1889 in Schildberg
ein starkes Flugfeuer 36 Häuser und 18 Scheunen
einäscherte, brannte auch das Gehöft ihres Dienst ¬

gebers äb' und sie verlor dabei iW wenigen Erspart
nisse. Sie dachte damals nicht an die Bergung
ihrer sauer erworbenen Ersparnisse und rettete den
acht Monate alten Knaben -Franz, einen Sohn des
Dienstgebers, mit Aufopferung des eigenen Lebens
aus dem Flammenmeere, das die Retterin so ver ¬
folgte, daß ihr Kopftuch zu brennen anfing. Einige
Sekunden später und das Kind wäre ein Opfer der
Flammen geworden. Diese . einzig dastehende
Greisin versieht noch heute nach Möglichkeit den
Menst, liest und näht ohne Augenglas.

0. K. Ein chinesisches Fest bei
P i e r r e L o t i. Der berühmte französische Ro ¬
mancier Pierre Loti, — in seinem militärischen Da ¬
sein Fregattenkapitän Julien Viaud — hat alle
paar Jahre seine neue „Krise“; das letzte Mal war
es das Mittelalter, jetzt ist der äußerste Osten an
der Reihe. Pierre Loti lebt zurückgezogen in einem
märchenhaft eingerichteten Hause in Rochefort.
Dieser Tage erhielt nun „ganz Rochefort“, das bei
Pierre Loti verkehrt, folgende Einladung: „Herr
und Frau Pierre Loti bitten Herrn und Frau £.
bei ihnen den Abend des 11. Mai 1903 zuzubringen.
P. S. Es wird gebeten, in chinesischem
K o st ü m zu erscheinen und zwischen 9 und 934 Uhr
zu kommen. Ihre chinesische Majestät, die junge
Kaiserin Ou-Tse-Thiw hat pünktlich um 10 Uhv
ihr Erscheinen zugesagt.“ Zum Abendbrot serviert,
man „Schwalbennester am Spieß gebraten“ und
„Haifischflossen auf Brotkrumenschnitten“. M und
Mme.

_
Pierre Loti führten den Zug der jungen

Kaiserin; beide trugen kostbare Stoffe, die aus den
letzten „wohlfeilen Ankäufen“ — so steht im Bericht
— bei der Einnahme von Peking durch die Ver ¬
bündeten stammten.

0. K. Der Kuß des Königs. Da
König Eduard jetzt einen Besuch in Edinburg machen
wird, so wirft ein englisches Blatt die Frage auf;
ob der König das Vorrecht kennt, das die Bräute
dieser Stadt im Monat Mai haben. Sie haben,
nämlich ein Anrecht darauf, den Herrscher zu!
küssen, wenn sie ihn zu Fuß in der Stadt treffen. 1

Jakob IV., dem eine Braut so entgegenkam, be ¬
zahlte ihr Buße, als „sie ihn küssen wollte“. Wahr ¬
scheinlich hatte er sie sich vorher angesehen . . .

0. K. Schuhe für Schoßhunde.
Schaufenster und Schaukasten eines New-Aorker
Sattlers sieht man neben Hündehalsbändern aller
Arten Schuhe in verschiednen Mustern und Größen.;
Me teuersten sind aus besonderem Schweinsleder.!
Eine Garnitur von vier Schuhen aus diesem weichen,.'
biegsamen Leder hat gefurchte Gummisohlen und,
ist mit Ledersenkeln um die Knöchel zugeschnürt;
Diese kosten 20 Mk. die Garnitur. Schuhe aus
Kalbleder haben alle schweren Ledersohlen und kosten!
18 Mk. das Paar; andere aus Saffianleder, die
der Hundeelite am besten gefallen sollen, kosten eben-,
soviel. Die schöne Idee, den armen Hunden bet*
artigen Komfort zu schaffen, ist aus Frankreich im ¬
portiert.

0. K. Todesmutige Seeleute. Dev
Aberglauben der Seeleute ist sprichwörtlich ge ¬
worden. Man mag also den Mut der Seeleute
ermessen, die folgende Heldentat vollbracht haben:-
Ein Dampfer von Glasgow reiste von Clyde mtt
13. Dezember aus; er hatte 13 Engländer unter
seiner Besatzung, und es war die 13. Reise, die das
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MAGGI 8 altbewährte
Sappen- and Speisen- WÜRZE

hat den Verzug (76

grösster Ausgibigkeit
— deshalb nie zu viel nehmen —

nicht überwürzen!
Beschluß.

Das Verfahren zum Zwecke
der Zwangsversteigerung des in
Dzidno belegenen, int Grund ¬
buch? von Dzidno, Bla!t 2, auf
den Namen der Frau Fran ¬
ziska von Bloch in Dzidno
eingetragenen (1

Grundstücks
Wird einstweilen eingestellt, da An ¬
tragsteller dies beantragt hat.

Der auf den 7. Juli 1903 be ¬
stimmte Termin fällt weg.

Crone a. B., d. 11. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

ZmnMMeriinz.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

Znowrozloio
belegene, im Grundbuch« von

JnowraAlaw. Band 37, Blattl516,
zur Zeit der Eintragung des
Verftetgerungsvermerkes auf den
Namen des Ziegeleibesitzers I 0 -

feph Pinschewer, jetzt in
Berlin, eingetragene

Grundstück
Acker und Hofraum von 6,10 ar

Größe, zur Zeit ohne Gebäude,
Grundsteuermutterrolle Art. 1371,
mit 0,80 Taler Reinertrag, Ge ¬
bäudesteuerrolle Nr. 439

am 14. Juli 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden. (17

Der VersteigerungSvermerk ist
am 4. Mai 1903 in das Grund ¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, d. 11 . Mai 1903.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.

Vvoiirbergev Averrbahiieii.
In der Zeit vom 21. Mai bis 13. September d. I. verkehren an den Sonntagen, so ¬

wie am Himmelfahrtstage und am 2. Pfingftfeiertage folgende Sonderzüge: (146

Zug
101

Zug
101

Stationen

1215 1030
143 1158

ab Crone a. Br. an

an Bromberg ab

Zug Zug Zug Zug
110 112 103 105

1229
1100

150
1220

] 328
352

7£o|
730

Zug
107

Stationen
109

1005
1 0 34

ab Mühlthal an

an Bromberg ab

Zug
102

320
250

Zug
104

440
410

Zug
106

8£S
755

An jedem Mittwoch verkehrt ein Sonderzug von Bromberg nach Mühlthal und zurück:
Ab Blomberg 300 , an Mühlthal 3^. Ab Mühlthal 7 £>, an Bromberg 811. Zu d. Sonderz. w. nur
f. d. Tag d. Lösung gilt. Rückfahrk. z eins. Fahrpr. ausgeg.: V. Brbg. n sämtl. Stat. b. d. Sonderz.
ir. Mühlthal jed. nur f. d. II. Pl.; sowie eins. Fahrk. f. d. II. Pl. v. Brbg. n. Opl., von Opl. n.

Mühlrh., v. Mühlth. it. Opl., v. Opl. n. Brbg. ä 10 Pf., v. Brbg. n.Mühlth. u. V.Mühlth. n.Brbg.
für den II. Platz ä 15 Pf.

Bromberg, 9. Mai 1903. Der KreiSairSfchrrtz des Landkreises Bromberg.

D oktor P anitz lind seine frag
Roma» mUS. steiMbUfg

Mit diesem neuesten fesselnden Roman der gefeierten Erzählerin
eröffnet die „6artCt11äUt>£“ soeben ein neues Quartal

Abonnements auf das
II. Quartal zum Preise von 2 Klarst bei
allen Buchhandlungen und Postanstalten.

S*E£sS!?'S
zeugniffe, \otoie gebrauchte^Sachrn
$0« SL Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, MaserKr. 1.

Einen Koertinss’fcben

Gasmotor,
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Hast, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

Wohnungs-Anzeigen

EterM
(4 Z. u. 2 große Z. mit Zu ¬
behör) in ruhig. Stadtgegend
bald zu mieten gef. Garten
erwünscht, Nähe von Restan-
rant. Offerten postlagernd
hier unter „Club I“. (147

Gesucht zum 1 . Oktober 1904

Wohnung M 9-10 zrHe»
Zimmern-

mit Stallung mit Voyen für
mehrere Pferde u. Gartet!. Gest.
Offerten an Oberlt. v. Kayser,
Danzigerstraße 121 , 1 Tr. (147

Gesucht z. 1. Ott. e. Parterre-
Wohn. v. 4 Zimm. m.

all. Zub. Off. nt. Prsg. z.richten an
Fr. v. Bülow, Elisabethstr. 54.

Rinkniierßrche Nr. 8
ein Eckladen mit oder ohne

Wohnung v. l.Oktbr. z. bernt.,
ein Laden mit 1 Zimmer, Küche,

2 Kammern v. sofort z. verm.,
eine Wohnung v. 3-6 Zimmern

vom 1 . Oktbr. z. verm. (148
Näheres Elisabethstraße 7, 2 Tr.

Bi» Archer Lude»
mit auch ohne Wohnung vom
1 . Zuli evtl, auch früh, zu verm.
Herrn. Wolff, Wollmarkt 3.

nabe der Danzigerstraße mit daran
schließender Wohnung v. 4 Zimm.,
Küche u. Nebenräumen p. 1. Oft.
ev. früher zu vermieten. (358
Ernst8chmidt,Bahnhofstr.S3.

Kmimirkt 11
sind die von Herrn M a j e w 8 k i
bewohnten Geschäftsräume für
Destillation u> d Kolonialwaren,
sowie Privatwohnung zum
1 . Oktober zu vermieten. (146

Frau Clara Bittier.

Im 3 Tagen Ziehung!
nur 1 Hk. für 1 Stettiner Loos

.esante UNMM mit 4 „eapannt!
l) Mk. Lose bei allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.
... fl BERLIN 6.. II I>ose in Bromberg bei Oscar Bandelow,
PF 1,11 RrAttnetr k Wollmarkt 13 und Wilhelmstr. 14. Lindau
Ul li Uü« itreitesir. ö. || & Wi nterfeld, Theaterplatz 4, Ä. Dittmann,
ageblatt), L. Jarchow, Wilhelmstr. 20, J. Rejewski, Danzigerstr. 6,

, P ststr. 2, A. Hohenstein, Posen erstr. 34, Richard Grosenick, Korn markt
Ecke, Curt Stengert, Danzigerstr. 160, Max Ruschke, Elisabethstr. 49.

Telegramm-Adresse: Glücksmüller.

DmrzizekstrcheNr.W
im Neubau noch eine Wohnung,
hochherrschaftlich eingerichtet, erste
Etage, 6 Zimmer u. reichl.Zubehör,
per 1 . Oft. zu verm. Carl Rose.

■■■jMjj In meinem Hause Wm
WW Danzigerstr. Nr. 14l|g§
W ist die

fa itfiftift 1
4 Zimmer, Kabinct und ||||
Nebenräume, vom 1. Ok-
tob-r ab zu vermieten. WW

W Auskunft erteilt (144 §g§
Frau Emma Nubel,

Danzigerstr. 13,1 Tr. r. AM

4 tt. Szimrige Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, verfttzungs-
halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Ktrchenstr. 7.

Ein Laden mit Wohnung zum
1 . Oktober zu vermieten. (810
Rinkanerstr. 14. Windmüller.

lSiltClÄÄtt
v. sofort ob. später zu verm. bei
GebrXaclimann, Bhnhfst.AFa.

Wohn., 4 Zimmer a. Zubehör
zu verm. Poseuerst. 34 a.Wollm.

Im Grundstück Elifabethmkt.
Nr. 12 sind 3 Wohnungen
a) eine Wohnung, 2 Tr., 5 Zim.,

Neb.-Gel., Loggia, sofort;
b) 2 Wohnungen, 1 Tr. u. Erdges.,

5 Zimmer, Neb.-Gel., Loggia,
vom 1 . Oktober d. IS zu verm.
Ausk. ert. Roehl, Mittelftr. 48.

bestehend aus 5 Zimmern, Küche
nebst Zubehör von sof. beziehbar.
E. Schendel, Friedrichsplatz 3 .

Kosernenstr.9^N«?-^
reicht. Nebengelaß zu vermieten.

mmim. iß iäs
v. 1 . Oktober z. verm. Leu.

BohnhosKraße 62
2httrslhosWeWohniingeu,
6 Zim., Saal,Badest. u.Balk. sowie
6 Zimmer, Zubehör u. Balkon,

Weinihstroße 2
7 Zimmer, Badest., Zubehör,
Garten, Pferdestall u. Nemise per
1.10.03 z. verm. C. G. Bandelow.

Freundliche Wohnung, 3 gr.
Zim., Küche, Speisek. usw. v. 1 .10.
zu verm. 350 M. Moltkest. 10, III.

Nt«ePsnnsir.3,l.Mge
ist eine Wohnung v. 3 Zim .

Mittet, Küche und Zubehör
sof. od. später zu vermieten. (27

Ianzizttstraße 136,
Hochparterre und II. Etage, hoch ¬
herrschaftliche Wohnung von
5 3immern und allem Zubehör,
Gartenbenutzung, sowie Pferde ¬
ställe per 1. Oktob. er. zu vermiet.

PosknMahe Nr. 29
eine Wohnung, bestehend
aus 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per 1 . Oktober zu ver ¬
mieten. Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

In meinem Hause (284

FritLrDpW u.Posistr.-
I&f* ist die Wohnung des Herrn

Dr. Graeupner, 4 Zimmer,
Küche und Zubehör, per sofort
zu vermieten. Carl Pauls.

Ane herrsch. 6$. Wohnung
mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.
Pferdestall, 2 Tr., vom 1 . 5. u.
eine 3zimm. Hofwohn. 1 Tr.
sofort zu vermieten. (86
Scheunemann, Bahnhofstr. 7 »

Kornmrkt Nr. 10
1 Wohn., 3 Zimm., Küche, GaS
u. fämtl. Zubeh. zu verm. (121

Berlinersirntze 18
1 Wohnung, hochp., 4 Zimm.,
Zbh., Gärtchen, v. 1 . Oft. zu vcrm.
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Neubau Boiestraste 3
Herrschaft!. Wohnungen v. 3,
4 u. 5, a. Wunsch 7 Zimm. nebst!
Badez., Balk., GaS u. reichlLubeh./
sowie Wohnungen v. 2 Zimm.
und eine Wohnung v. 2 Zimm.
m. Balkon Pr. 1 . Oktbr. zu verm.

Kich.Lchramm!re,ptk.-Walkr.Krynrn.10

MMt 3, L Stock
elegante Wohnung v. 8—10
Zimmern, Balkon. Bad rc., völlig
neu hergerichtet, sofort od. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Tr. b. D. Thieme. (56

FrieMMraße Nr. 51
Wohnung, 1 Tr.. 4 Zimmer,
Mädchenst..Küchem.Gask..Speisek.,
Zub., z.1.10. z.verm. Schlesinger.

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

a. Zub.,
4 Zimmer m.

sofort an ruh. Miet. zu v.,

8 » Sem BiuMiet
Bnrgftr. 24 sind 4 Schüttungen,
Burgftr. 25 5 Schüttungen
als Lagerräume usw. per 1 , Ok ¬
tober 1903 zu vermieten. (274:
Näheres Magistrat, Zimmer I4.j



Schiff unternahm. Don Liverpool nach Port Scn 8
brauchte das Schiff 13 Tage. Nachdem es einen
Hafen angelaufen hatte, brauchte das Schiff 13 Tage
zur überfahrt nach Colombo, wo es einige Zeit
blieb. Und schließlich dauerte auch die letzte Über ¬
fahrt von Colombo nach Kalkutta noch 13 Tage.
Und trotzdem ist dem Schiff und seinen Insassen
nicht das Geringste passiert. Im Gegenteil, ein
Mann von der Besatzung erfuhr bei der Ankunft,
daß er eine reiche Erbschaft gemacht hatte.

C. K. Seltsame Klubs. Man sollte
meinen, daß die Findigkeit der Amerikaner und
Engländer in der Gründung exzentrischer Klubs
schon erschöpft wäre; aber in jedem Jahre kommen
neue, immer seltsamere Klubs bei ihnen auf. Aus
Newyork wird einem englischen Blatte von einem
„Glücklichen Abendklub“ berichtet, der aus Männern
besteht, denen ihre Frauen das Heim nicht zu ge ¬
mütlich machen, und der Klub hat den Zweck, dem
Pantoffelhelden wenigstens einen angenehmen
Abend in der Woche zu sichern. Am 1. Januar die ¬

ses Jahres entstand in Chicago der „Anti-Kußklub“,
dessen Mitglieder nur Frauen sind, die sich verpflrch-
tet haben, gegen „die närrische und unnötige Ge ¬
wohnheit des Küssens“ zu eifern. Diese nicht senti ¬
mentalen Damen haben den Mut ihrer Überzeug ¬
ung ; denn es gehört zu ihren Ordensregeln, sichtbar
auf ihrem Kleid einen „N. K.“-Knopf zu tragen.
Mitte Februar schrieb jedoch ein ungalanter Bericht ¬
erstatter, „bis jetzt wäre noch nicht berichtet worden,
daß an ein Mitglied die Versuchung herangetreten
sei, das Gelübde zu brechen.“ Auch die Franzosen
leisten sich bisweilen solche Scherze. Im September
vorigen Jahres wurde in Paris der „Jncomplet“-
Klub begründet, dessen Mitgliedschaft bedingt, daß
jeder Kandidat irgend ein Glied verloren hat und

also körperlich „unvollkommen“ ist. Dem Vor ¬
sitzenden dieses seltsamen Klubs fehlen beide Beine
und ein Arm, während einem Mitglied bei einem
Säbelduell ein Ohr abgeschnitten wurde. Diese
Vereinigung erinnert an den „Keine Nase-Klub“,
der vor vielen Jahren von einem spleenigen Eng ¬
länder begründet wurde. Er suchte in London jeden
Mann auf, der seines Riechorgans beraubt war und

verband alle zu einem Klub, der einmal monatlich
auf seine Kosten speiste. Leider starb er nach einem

Jahre und der „Keine Nase-Klub“ löste sich früh-
zeitig auf. In einigen dieser exzentrischen Klubs

liegt wenigstens eine Spur von Humor; aber was

soll man zu dem „Joseph-Klub“ in Chicago sagen,
dessen Mitglieder alle auf den biblischen Namen Jo ¬
seph hören, und die sich feierlich verpflichten, nur

eine Jungfrau namens „Maria“ zum Altar zu

führen? Nach den letzten Nachrichten wird dieser
Klub indessen wohl aus Mangel an Mitgliedern
aufhören. Der amerikanische Klub „Never Rides“
besteht aus Leuten, die durch eine gemeinsame und

unversöhnliche Abneigung gegen das harmlose
Zweirad verbunden sind. Wer von den Mitgliedern
auf irgend einem Rade fahrend getroffen wird, muß
eine Strafe von 200 Mark zahlen. Das Haupt ¬
quartier der „Anti-Böse Sieben-Liga“ ist in Chicago
und dieser Klub hat wohl die Palme der Seltsamkeit
errungen. Er besteht aus Männern, die mit zank ¬
süchtigen Frauen verheiratet sind. Die Mitglieder
kommen einmal wöchentlich zusammen, um sich ge ¬

genseitig zu trösten und auf Maßregeln zu sinnen,
ihre besseren Hälften in Raison zu halten. Vor

einigen Wochen wurde der Klub von einer Schar
dieser böswilligen Damen überfallen, und seit der

Zeit finden die schlechtbesuchten Zusammenkünfte
nur zeitweise statt. Jedenfalls sind die Mitglieder
jetzt zu Hause zu „beschäftigt“, um sich den Luxus
des Klublebens erlauben zu können.

C. K Die Gefahren des Untersee ¬
boots. Aus Cherbourg wird berichtet: Eine

große Erregung herrscht auf der Station der Unter ¬

seeboote in Cherbourg. Mehrere Matrosen, und
besondes ein Bootsmann, haben einen Erstickungs-
anfall erlitten, als sie an Bord des Unterseebootes
„Algerien“ eine Übung mitmachten. Das Boot
manövrierte auf der Reede und war eben unter ¬

getaucht, als plötzlich die Mannschaft von einem

allgemeinen Unwohlsein befallen wurde. Ein Boots ¬
mann fiel erstickt um. Das Unterseebot stieg schnell
wieder, zur Oberfläche empor, und der Komman ¬
dant machte der Schaluppe, die mit der Überwach ¬
ung der Unterseeboote beauftragt ist, Zeichen. Das

Fahrzeug legte an und der Bootsmann, der noch
immer leblos war, wurde an Land gebracht und
zum Arsenal geschafft. Fünf Ärzte, die man her ¬
beigerufen hatte, gaben sich die größte Mühe um

den Verunglückten, aber erst nach zwei Stunden
angestrengter Wiederbelebungsversuche kam

_

er

wieder zum Bewußtsein und wurde in das Marine ¬
hospital überführt. Die Umstände, unter denen
dieser Unfall eingetreten ist, sind noch unbekannt;
die Unterseebootstation gibt sich große. Mühe, die

ganze Angelegenheit möglichst geheim zu halten.
0. K. Santos-Dumonts Ri esen^

Ballon. Der brasilianische Luftschiffer Santos
Dumont ist unermüdlich. Eben hat er erst mit

seinem kleinen neuen lankbaren Luftschiff „Nr. 9“
die erste Spazierfahrt über den Bois de Boulogne
in Paris gemacht, wobei der Motor ziemlich er ¬

heblich beschädigt wurde, und schon geht wieder ein
neuer Ballon „Nr. 10.“ der Vollendung entgegen,
der wie ein Riese neben dem Zwerg aussieht. Das
zukünftige Luftschiff ist ein wahres Ungeheuer. Er
nimmt die ganze Länge des Schuppens, in, dem er

gebaut wird, ein; denn er mißt nicht weniger als
06 Meter und er hat einen Rauminhalt von 1264
Kubikmetern.

'

An seinem Rahmen sind vier Gon ¬
deln aus Weidengeflecht angebracht.

C. K. „Ausgenommen den Lord
Mayor“. Eine hübsche Schnurre erzählt der Lon ¬
doner Korrespondent eines Pariser Blattes: Einer
der bedeutendsten Schauspieler Englands reiste iy
Schottland. Dort machte er in einem Gasthaus
Station, dinierte sehr gut, und als er damit.fertig
war, sagte er zu dem Wirt, der ihn fragte, wie es

ihm geschmeckt habe:, „Kein Mensch in England
hat so gut gegessen wie ich.“ „Ausgenommen der
Lord Mayor“, fiel ihm der Wirt ins Wort. „Ich
nehme niemand aus“, erwiderte der Schauspieler.
„Sie müssen den Lord Mayor ausnehmen“, sagte
der Wirt. „Der Lord Mayor kommt immer zuerst!“
Schließlich gerieten die beiden heftig in Streit mit ¬
einander, und der Fall kam vor die Behörden.
Der Schauspieler mußte vor den Behörden des
Ortes erscheinen, und dort sagte, der Beamte zu
ihm: „Mein Herr, Sie müssen wissen, daß es eine
Gewohnheit ist, die seit undenklichen Zeiten besteht,
immer den Lord Mayor auszunehmen, und damit
Sie ein anderes Mal unsere Sitten und Gewohm
Beiten nicht vergessen, verurteile ich Sie zu 26 Sh.

Geldstrafe oder 12 Stunden Gefängnis.“ Der
Schauspieler war ein geistreicher Mann. Er pro ¬
testierte nicht, sondern begnügte sich zu sagen: „Ich
kenne in der ganzen Christenheit keinen größeren
Narren als meinen Wirt, — ausgenommen den
Lord Mayor!“ Und damit machte er dem Beamten
eine tiefe Verbeugung und ging.

Kunst und Wissenschaft.
Das Berliner Wagner-Denkmal. Vor einigen

Jahren machte sich das Bedürfnis geltend, Richard
Wagner ein Denkmal im Tiergarten tzu errichten.
Das Verdienst, es ins Leben gerufen zu haben, ge ¬
bührt einem Berliner Fabrikanten, Kommerzien ¬
rat L e i ch n e r, der sich mit einer großen Summe
an die Spitze stellte und jetzt die Freude erlebt, daß
das Denkmal fertig ist und auf einem bereits ein ¬
gezäunten Platz unter mächtigen Bäumen dem ¬
nächst errichtet werden soll. Im Herbst soll die
Denkmalweihe fein, an die sich mehrtägige Fest-,
lichkeiten und sogar ein musikpädagogischer Kongreß
schließen sollen. Dem internationalen Ehrenkomitee
gehören stolze Namen an; Kommerzienrat Leichner
sieht glänzende Tage vor sich; aber auch dicke Wer ¬
mutstropfen sind in feinen Freudenbecher gefallen-
Denn Frau Cofima Wagner hält sich dem
Feste fern und mit ihr alle alten Hüter der Bay-
reuther Überlieferung; sie alle wollen mit dem Ber ¬
liner Denkmal, feiner Einweihungsfeier und seinen
festlichen Nachspielen nichts zu tun haben. Kein
Geringerer als der Kapellmeister Hans Richter
läßt aus England seine Stimme ertönen, er lehnt
die Mitwirkung am Fest ab, er erklärh ein
historisches Konzert und den Musikwissenschaft--
lichen Kongreß, wie sie das vorläufige Programm
vorsieht, als gegen den Geist des Meisters her ¬
stoßend, er legt Verwahrung ein gegen eine unkünst ¬
lerische Aufführung einzelner Teile des „Parsifal“
im Konzertsaal, und er stellt es als Aufgabe des
deutschen Volkes hin, das Festspielhaus von Bay ¬
reuth, das sich Wagner als' fein Denkmal aufge-»
richtet habe, monumental auszubauen. Auf diese
runde Absage erklärte Leichner im Namen des Ko ¬
mitees Herrn Hans Richter wörtlich: „Wir werden
den Geist Wagners ebenso zu verstehen glauben wie
Sie, und die Feier ausgestalten als eine wahrhaft
volkstümliche, nicht als eine solche, die sich in un ¬

praktischen Phantasmagorien ergeht, sondern in
allen ihren Teilen geeignet fein wird, das wahrhafte
Verständnis des großen Meisters dem deutschen
Volke näher zu bringen. Wir kämpfen für den
Richard Wagner, der nicht mehr Bayreuth, nicht den
Kunsthistorikern gehört, sondern dem deutschen
Volke, der ganzen Welt.“ Danach trat auch Kapell ¬
meister Felix Mottl auf den Kampfplatz, bat,
feinen Namen aus der Liste der Komiteemitglieder
zu streichen, und lehnte die Einladung, eines der
Festkonzerte zu leiten, ab. Er schließt mit der
Versicherung, so schreibt die „Köln. Ztg.“, daß er

gedenke, „die Gefühle der Liebe, Verehrung und
Dankbarkeit für unsere Größten für fein ganzes
Leben an jenem Altar zu opfern, wo der Geist des
Meisters die Flamme entzündet, im Festspielhaus
zu Bayreuth, dem großen, unnachahmlichen Denk ¬
mal, das sich der Einzige, zu unserem Heile, selbst
errichtet habe“. Angesichts dieser Vorgänge sollten
alle Teile dafür sorgen, daß dieser Begeisterungs ¬
überschwang und Kriegsdrang nicht zum Gespött
des Auslandes werde. Das Denkmal ist nun einmal
nahezu vollendet, der Kaiser hat endgiltig den Platz
bewilligt, die Errichtung wird trotz allen Streits
erfolgen. Die berufenen Männer, die jetzt das Fest ¬
programm entwerfen, mögen sich daher entsinnen,
daß Richard Wagner einst den „Rienzi“ geschrieben
hat, und daß hier liebliche Friedensboten ihre ein ¬
schmeichelnde Einladung zum Friedensfest ergehen
lassen. Vielleicht eignet sich dieser Chor am besten
als Einleitung zur Denkmalsweihe.

Büchermarkt.
* Die Karikatur der europäischen Völker von Edu ¬

ard Fuchs. Neue Folge. Lieferung 2—4 ä 75 Pfg.
Die neuerschienenen Hefte 2—4 bringen wie Lieferung
1 wiederum eine Fülle der geistreichsten und amüsan ¬
testen Karikaturen, welche bie reichbewegte Zeit der
Jahre 1848—1850 in Deutschland, Frankreich, Österreich
und Italien hervorgebracht hat. Die Februarrevolution
in Frankreich, die Erhebungen in Berlin und Wien
ziehen in einer Reihe vonKarrkaturen auf Louis Philipp,
Friedrich Wilhelm IV., den, Prinzen von Preußen,

schließen . ,

auf die Frankfurter Nationalversammlung an und schon
taucht Louis Napoleon vor unseren Blicken auf. Es ist
erstaunlich, wie diese Fülle des Gebotenen für einen so
billigen Preis zu liefern ist. 75 Pfennig für jedes
Heft.

* Unter dem Titel „Max Hesies Volksbücherei“ be ¬
ginnt in Max Hesses Verlag m Leipzig em neues
Sammelunternehmen zu erscheinen. Diese Volksbücherei
will die Meisterwerke der fchönen Literatur allerZeiten
bringen, hierbei aber besonderes Gewicht auf die Aus ¬
wahl guter Unterhaltungsschriften legen. Bisher er ¬

schienen die nachstehenden 30 Nummern: Grillparzer,
Die Ahnfrau. — Sappho. — Wilhelm Jensen, Der Tag
von Stralsund. Erzählung aus der Hansazert. — Stifter,
Prokopus. Die drei Schmiede ihres Schicksals. — ©er ¬
sterer, Ausgewählte Erzählungen I. — Grillparzer, Das
goldene Vließ. — Grillparzer^ König Ottokar. — Grill ¬
parzer, Ein treuer Diener fernes Herrn. — Gerstäcker,
Ausgewählte Erzählungen II. Ludwig, Zwischen Him ¬
mel und Erde. - Stifter. Bunte Sterne. - Grill ¬
parzer, Des Meeres und der Liebe Wellen. — Grill ¬
parzer, Der Traum ein Leben. — Grillparzer, Weh dem,
der lügt! — Grillparzer, Ein Bruderzwist in Habsburg.

Grillparzer, Die Jüdin von Toledo. — Homer, Ilias.

Nummern werden schon in kurzer Zeit p“, -

folgen.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 9. bis 12. Mai 1903.

Aufgebote: Kaufmann Waldemar Lemke, Ella
Bonke, beide hier. Kantor Leopold Lemke, Fordon,

Klara^Held, hier., Vizefeldwebel Hermann Rieck, Ro-

Henke, Marie Weißig, beide Jnowrazlaw. Gutsad-
ministrator Traugott Hartmann, Domäne Kienitz.
Martha Bordt, hier. Gartentechniker Maximilian
Kruczkowski, Albertine Ulrich, beide hier. Regrerungs-
ftkretär Erich Reiser, Berlin,. Erna Wendeler, hier.
Kaufmann Otto Strebel, Marienburg, Frieda Daniel,
hier. Vizefeldwebel Franz Schmidt, Danzig, Emma
Wiedenhöft, hier. Postillon Johann Kawczynski, hier.
~ Schwedenhöhe.

Valentin Nowak 1 T.
T. Eisenbahnschlosser

Emilie Siekierska, Schwedenhöhe.
Geburten: Malergehilfe Valentin, Nowak,1

Maler Johann Kubaneck

pojef SMowski 1 T._ . _ Arbeiter Vincent Barzikowski
Maschinenreisender Ernst von Kischinsn 1 S.

Schuhmacher WladislaUs Rosnowski I T. Königlicher'
Regierungs-Baumeister Otto Hirt 1 T. Hauseigen-
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Schuhmacher Gustav Wendtland 1 S. Arbeiter Jo ¬
hann Wieske 1 S. Vizefeldwebel Emil Dargel 1 T.
2 uneheliche Geburten.

Herzberg 17 I. Bruno
ganz 11 Mon. Kasiuma

ineheliche Geburten.
Sterbefälle: Jda He

Zurawski 5 Tg. Otto Balsa.^ j.j.

Erdmann 1 I. Rentner Karl Schlaak 65 I. Alt ¬
sitzer Karl Lootze 73 I. Elisabeth Thurow 8 Mon.
Gasanstaltsbuchhalter a. D. Johann Hopp 77 I. Wil-
helmine Niefert geb. Lambrecht 76 I.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote: Schuhmacher Albert Markus,

Klein-Bartelsee, Jda Müller, Leszcz. Arbeiter Franz
Lüneburg, Witwe Amalie Redmann geb Krause, beide
Hohenholm. Tischlergeselle August Girod, Hemriette
Kosanowski, beide Hohenholm.

Eheschließungen: Postillon Wladislaus
Kuzniewskr, Bromberg, Johanna Bubacz, Schweden-
höhe. Schuhmacher Robert Döbbrick, Olga Scheel,
beide Schwedenhöhe. Küchenchef Waldemar Reimann,
Posen, Jda Fienke, Schwedenhöhe.

Geburten: Arbeiter Johann Wrerczewski,
Schönhagen 1 T. Hilfsweichenstller Wilhelm Stock-
mann, Brahnau 1 S. Arbeiter Mathias Sawitzki,
Schwedenhöhe 1 T. Wiegemeister Robert Cylichowski,
Schwedenhöhe 1 S. Maurergeselle Theodor Krüger
Schwedenhöye 1 S. Tischler Hermann Bünzow,
Schwedenhöhe 1 S. Schiffsaehufe Gustav Kricks,
Schwedenhöhe 1 T. Eigentümer Karl Schneider,
Jagdschütz 1 S. Militäranwärter Wilhelm Berg,
Groß-Bartelsee 1 S. Arbeiter Gustav Rahn, Schöndorf
1 S. Arbeiter Wilhelm Manthei, Klein-Bartelsee 1 T.
Lederzurichter Hermann Schmidt, Schöndorf 1 S.
Eine uneheliche Geburt.

Sterbesälle: Altsitzer August Redmann, Zie-
lonke 70 I. Auguste Dickert, Deutsch-Kruschin 7 I.
Hedwig Ziolkowskr, Weißfelde 10 Mon. Seemann
Alb. Frrchau, Prondtke 34 I. S. Lemanski, Bleichfelde
5 I. Johanna Gollnick, Schwedenhöhe 10 Tg. Maria
Gollnick, Schwedenhöhe 10 Tg. Erna Kressin,
Schröttersdorf 3 Mon. Eine Totgeburt.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Nakei
-vom 4. bis 11. Mai 1903.

Eheschließungen: Kaufmann August Laurenz.
Allenstein, Frieda Zimmer, hier. Invalide Friedrich
Redies, Berta Raddatz geb. Lehmann, beide hier.

Geburten: Arbeiter Peter Stramol 1 T.
Briefträger Anton Napieralski 1 S. Kaufmann
Israel Baer 1 T. Dachdecker Stanislaus Helminiak
1 S. Schmied Wilhelm Lüdtke 1 T. Formermeister
Franz Jfsländer 1 T. Arbeiter August Peter 1 S.
Arbeiter Vinzent Zbieranski 1 T. Arbeiter Franz
Siejna 1 T.

^ ,

Sterbefälle: Ernst Modrow, 1 I. Rentier
Gottlieb Wellsandt 63 I.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 15. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer 'hellbunt 761 Gr. 163 M,, meiß mit Geruch 737
Gr. 155 M. rot 743 Gr. 160 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer mit Geruch 670 Gr. 116 M., polnischer zum
Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Hafer
unverändert. Gehandelt ist inländischer 125 M., russischer
zum Transit — M. per Tonne. — Wetter: Schön. —

Temperatur: + 16 Gr. R. — Wind: N.
Königsberg, 15. Mai. Weizen hochbunter — M.,

bunter — M., roter — M. — Roggen inländischer niedri ¬
ger, russischer unverändert, inländischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder toeutger mit 1 M., über 738
Gr. mit Vs M. per Tonne zu regulieren, 656 Gr. 120

M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit Vs M. per Tonne zu regulieren, — M.
— Hafer russischer geringer schwer verkäuflich. 114, 116,
118, 120, 121,50 M. — Wetter: Aufheiternd. — Wind:W.
— Thermometer: + 12 Grad Reaumur.

Magdeburg, 15. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,40—9,60. Rachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 7,45—7,75. Ruhiger. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07V*. Krystallzucker I. mit Sack 29,82Vs. Gem.
Raffinade mit Sack 29,82-/., Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32V 2 .

— Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Mai 16,75 Gd., 16,85 Br., —bez., per
Juni 16,85 Gd.,'16,95 Br., —,— bez., per August 17,15
Gd., 17,20 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,10
Gd., 18,20 Br., bez., per Januar-März 18,45 Gd.,
18,50 Br., —bez. — Ruhig.

Wochenumsatz 132000 Zentner.
Hamburg, 15. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, Holsteiner n. mecklenb. 158—162, Hard Winter Nr. 2

April-Abladung 130,00. — Roggen fest, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 April-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais stetig, 118—120, runder per
Juni 92,50. — Hafer ruhig. — Gerste fest. — Nüböl
fest, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 15,00 Br., 14% Gd., per Mai-Juni 15,00 Br.,
14% Gd., per Juni-Juli 15,00 Br., 14% Gd., per Juli-
August 15,00 Br.. 14% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 15. Mai. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 15. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco
flau, per Mai 7,53 Gd., 7,54 Br., per Oktober 7,33 Gd.,
7,34 Br. — Roggen per Mai —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,43 Gd., 6,44 Br. — Hafer per Mai 5,85 Gd.,
5,86 Br., per Oktober 5,49 Gd., 5,50 Br. — Mais per Mai
6,43 Gd., 6,44 Br., per Juli 6,43 Gd., 6,44 Br. —

Kohlraps per August 12,50 Gd., 12,60 Br. — Wetter:
Heiter, aber bewölkt.

Petersburg, 15. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —.

— Roggen loco 7,60—7,80. — Hafer loco 5,80
bis 6,00. — Leinsaat loco 15,50. — Hanf loco —. —

Talg loco 6,20. — Wetter: Schön.
Paris, 15. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per Mai 25,20, per Juni 24,90, per Juli-
August 24,10, per September-Dezember 22,70. — Roggen
ruhrg, per Mai 17,90, per September-Dezember 16,35. —

Mehl ruhig, per Mai 33,70, per Juni 33,85, per Juli-
August 33,65, per September - Dezember 31,20. —

Rüböl ruhig, per Mai 53,50, per Juni 54,00, per
Juli - August 54,75, per September-Dezember 55,50. —

Spiritus ruhig, per Mai 46,75, per Juni 46,75,
per Juli-August 46,75, per September-Dezember 40,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen 15. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
weichend.

Amsterdam, 15. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine gefchäftsloS. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Mai Per Oktober - Rüböl loco
26%, Per Mar —, per Sept.-Dezbr. 25%.

London 15. Mai. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regenschauer. ,

Liverpool, 15. Mar. (Müllermarkt.) Merzen
Geschäft recht lebhaft, Vs Penny niedriger, Mehl unver ¬
ändert bis 6 Pence billiger, Mais amerrcan mixed ruhrg,
unverändert. — Wetter: Regenschauer.

New-Bork, 14. Mai. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-York 11,60, do. für Lieferung per
Juli 10,97, do. für Lieferung per September 9,49. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 11%. — Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nesined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,53. Schmalz Western Steam 9,35, do. Rohe u. Brothers
9,55. — Mais Tendenz —, do. per Mai 53%, per
Juli 52, per Septbr. 50%. — Roter Winterweizen loco
83%, Weizen per Mai 83%, do. per Juli 77%, do.

per September 75> do. per Dezbr. 76'/«. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Mai 3,85, per Juli 4,05. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05-3,10, Zucker 3%„ Zinn 29,50-i
29,65, Kupfer 14,75, Speckshort clear 9,62—9,75, Pork
per Juli 17,10.

Weizen per Mai 9 .....
— D. 83V- C.

per Juli - SD. 78% C
New-2jork, 15. Mai.

Geldmarkt.
Berlin, 15. Mai. Der Mangel jeder Anregung von,

außerhalb machte sich an der heutigen Börse wieder in
hohem Maße bemerkbar. Die ersten Notizen vieler der
hauptsächlichsten Effekten mußten mangels jeglichen Inter ¬
esses wieder gestrichen werden, Abgebcr und Käufer standen
einander gleich untätig gegenüber. Im weiteren Verlaufe
wurde es auf einigen Gebieten bei mehr abschwächender
Tendenz wenigstens etwas lebhafter.

Von den österreichischen Arbitragepapieren mußte»
Kreditaktien und Lombarden nachgeben; Franzosen wenig
verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Nhr.
Oeftr. Kreditaktien 211 bez. Franzosen 146,90—7 bez. Lom ¬
barden 15,60 16 bez. Anatolier bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 88%—75 bez. 4%proz. Chinesen
92,80—Vg bez. Türkenlose 132—2,25 bez. BuenoS-Aires 43,20
bez. Diskonto-Kommandit 189,10—25 bez. Darmstädter.Bank
139,60 bez. Nationalbank 120,50 bez. Berliner Handels ¬
gesellschaft 156,80 bez. Deutsche Bank 211,10 bez. Dres ¬
dner Bank 149,50 bez. Russische Bank —bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 126,50 bez. Dortmund-
Gronau —bez. Lübeck - Büchener Bahn 165,70—%
bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbahn
,— bez. Gotthardahn 190,70—50 bez. Transvaal 177,00
bez. Canada-Pacific 129,10—9 bez. Prince Henry 107,75
bis % bez. Große Berl. Straßenbahn —bez. Hamburg-
Amerika 107,70 bez. Norddeutscher Lloyd —bez.
Dynamit-Trust —,— bez. 3proz. Reichsanleihe 92,20 bez.
Meridional 140,75 bez. Mittelmeer 96 Gd. Warschau-
Wiener —,— bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 15. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 211,30, Franzosen —, Lom ¬
barden 15,90, Deutsche Bank —, DiSkonto-Kom-
ruandit 189,40, Dresdner Bank —, Berliner Handels ¬
gesellschaft 156.75, Bochumer Gußftahl —, Gelsenkirchen
—, Schückert 97,50, Spanier 89,00 lebhaft, Türkenlose
132,40, Bulgaren 90,65. — Still.

Wien, 15. Mai. Ungarische Kreditaktien 733,00,
Oesterreichische Kreditaktien 672,75, Franzosen 684,00, Lom ¬
barden 53,50, Elbethalbahn 434,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,65, Oester. Kronenanleihe: 101,05, Ungarische
Kronenanleihe 99,50, Marknoten 117,12%. Bankverein
486,50, Länderbank 411,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 118,50, Brüxer —Alpine Montan 389,00,
4proz. ungarische Goldrente 121,25, Tabakaktien — Ruhig.

Paris, 15. Mai. 3proz. Rente 97,97%, Italiener
103,60, 3 vroz. Portugiesen 32,10, Spanier äußere An ¬
leihe 88,00, Iproz. tüxV Anleihe Gr. C. 32,50, do. Gr.
D. 30,35, Türkische Lose —, Ottomanbank 599,00,
Rio Tinto 1251, Suezkanalaktien —. — Träge.

Wollmarkt.
London, 15. Mai. Wollauktion. Wolle tätig, Preise

anziehend, mittelfeine Croßbreds 20 Prozent, grobe (SroBs
breds 15 Prozent über vorigen Auktionspreis.
Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektio«.

Berlin. 15. Mai 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. Vs kg

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine .

Fasanen....
Gelchlacht. GeMgel
Hühner alte, p. St. |Ha

Hühner junge,p.St.
rauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
PutenVs kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
rT do.

0,50—0,70
0,30—0,60
1 , 00 - 2,00
0,40-0,45
0,40-0,60

2,50

108 — 110
105 — 108

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlungsstation: Kornmarktftraste.

Tageskalender für Sonntag, den 17. Mai,
Sonnenaufgang 3 Uhr 43 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 46 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 3 Minuten.
Rördl. Abweichung der Sonne 19° 7\ Mond abnehmend.
Mondaufgang nach Mitternacht, Untergang vor 9 Uhr
vormittags.

Ueberstchtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag

15
15
16

Ska

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

truitbrud atu

oGrad reduc.
in Millimeter

763. 6

763,t
762. 6

Tempe ¬
ratur n.
Celsius

17.8
11.9
14,1

Feuch ¬
tigkeit
ret.O|i'

30
65
42

Wind.
rich-
tnng

a für die Bewölkung: 0 — heiter, 1

W
WNW

NW

Be.
wöl.
kung
3
1
3

leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 14,8 Grad Reaumur
— 18,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
7,3 Grad Reaumur = 9,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Unsicher, milde, zeitweise heiter, Gewitter-
Neigung.

Thorner Weichsel Schiffsrapporr.
Thor», 15. Mai. Wafferstcmd 2,18 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Schön. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Binkowski Kahn Pflastersteine,
Häute,Tonröhren

Danzig-Warsch.

Szylski do Pflastersteine do do
Tustnski do Roggen Thorn-Berlin
Pflugradt do Weizen u. Wicken Plock-Bromberg
Jesiorski do Roggen und

Lupinen
do

Plock-Danzig

JablonskiZ do Wloclaw.-Danzig
Kopczynski
Kollwitz

do Melasse it. Güter Leonow-Neufahr.
do Roggen Wloclaw.-Danzig

Kap. Müller D.Sarysz leer Marsch.-Harburg
Schivno passierte 'tromab:

Rundhölzer, 8323 kieferne einfache Schwellen.
Von Rafalowski per Kaplan, 8 Traften: 4785 kieferne

Rundhölzer.
Marktbericht der Stadt Bromberg vom 16. Mai.

Höchst.
^reis.

iliedr.
Preis.
X Sf

Höchst.
Preis.
X Sf

Jliebr,
Preis.
x%

Weizen neu 100Kg. 16 40 15 80 Butter IKg. 2 30 1 70
Roggen 100 - 12 60 12 20 Heu 100 - 5 60 4 80
Gerste 100 - 13 00 11 80 Stroh 100 - 4 20 3 60
Hafer 100 - 13 40 12 10 Krummstroh iovKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 00 3 60 Eier per Schock 2 80 2 50

Ewige Jugend
sich zu bewahren ist das Ideal aller Frauen. Wer sich die

—~

Frische der Haut erhält, sieht stets
jugendlich auS. Das beste Mittel,diese
Wirkung zu erzielen, sind tägliche
Waschungen mit der nach penifdirm
ReichsplltentausHiihnerei bereiteten

Kay-Seife,
welche durch ihre kostbaren Bestand ¬
teile, Eiweiß uud Dotter, schon nach
kurzem Gebrauch eine überraschende
Wirkung ans die Haut ausübt. Kay.
Seife istj50Pf.p.Stck.überall käuflich.



B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14
Fern 9pr. 532

'förnma S)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Hern Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Neuheiten
in garnierten Damen- n. KiMerMtenAtelier Modelle zur Ansicht. —

Lieferantin des Lehrer-Wirtsohafts-Verbandes.

früh. Frl.Marg. Christ.

Statt jeder b esonde ren Anzeige.
Heute früh 8 Uhr verschied nach schwerem

Leiden unser lieber kleiner (149

II er mann
im Alter von 11 Monaten.

Um stilles Beileid bittend zeigen dieses tief
betrübt an

Georg Werckmeister
und Frau Else geb. Löhnert.

Bromberg, den 16. Mai 1903.

Nach beendeter Renovation meiner Geschäftsräume bringe ich mein

Atelier für Photographie u.Vergrösserungen
in empfehlende Erinnerung.

Dem Zuge der Zeit folgend und begünstigt durch vorteilhaften Materialien ¬

einkauf habe ich mich zu einer allgemeinen Preisherabsetzung entschlossen und

liefere von heute an bis auf Weiteres

7 Visitbilder 3,00ifc 13 Vlsltbüder v°° 5,00 Hk.

Am 14. d. Mts. abends verschied nach langem
schweren Leiden der Böttcher

Carl Nier.
Derselbe hat während seiner etwa 12 jährigen

Tätigkeit in unterzeichneter Brauerei sich durch

seine Tüchtigkeit sowie seinen Fleiss und be ¬

scheidenes Auftreten die Liebe und Achtung
seiner Vorgesetzten und Mitarbeiter im reichsten
Masse erworben. (149

Ehre seinem Andenken!

! Erste Bromberger Lagerbierbraaerei |
Julius Strelow.

Ich werde nach wie vor bemüht sein, trotz des ermäßigten Preises in Güte

und eleganter Ausstattung der Bilder nur das Vollsten?menste zu

liefern, um meine geehrte Kundschaft in jeder Beziehung zufrieden zu stellen-

Hochachtungsvoll •

Bromberg, £j. Hastlm @ 9

Danzigerstrasse No. 7 (Inh. Hugo Siebe) Photograph.

Empfehle mich: |jD zur Einrichtung sachgemäßer §j
K kaufmännischer und geweib- €

§ Itciier Buchführung, Z
Z Führung, Instandhaltung
G und Revisto» der Bücher
S tut Abonnement,

Abschluß-Arbeiten und
A Aufstellung von Bilancen
H bei mäßigem Honorar.

1 Franz Wenglikowskijr. |
j| kaufm. Bücherrevisor, j
% Bromberg, Sophieustr. 14 |i

Gestern Abend 11 Uhr entschlief sanft nach

langem Leiden mein lieber Mann, unser guter V ater,
der Geheime Regierungs« und Medizinalrat a. D.

! Dr. Josef Strahler
im 79. Lebensjahre. (164

Dies zeigen tiefbetrübt an

Frau Valerie Strahler geb strahier
Olga »na Gertrud Strahler.

Halensee bei Berlin, den 15. Mai 1903.

Ringbahnstr. 119.

Die Beerdigung findet statt am Montag, den
18. Mai, nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle
des Wilmersdo.rfer Kirchhofs, Beilinerstr.

erteilt
gründlich.

F. G. 186 a. d. lischst.
ÜMiidtnterrW
Meld. u.

.lerrieheHeiratwÄch
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8.14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

alt,
u.Ei» Witwer, &Ä,

selbst.Handw. m. ein. Tocht. v.6 I.,
wünscht d. Bekanntschaft m. einer
Dame, ält. Fräul. od. j. Witwe,
nicht ohne Bermög., auch Wirtich.,
zwecks Heirat. Offerten nebst
Bild bis zum 24. unter F. B. 18
an die Geschäftsstelle dies. Zeitg.
zu senden. (843

Allen lieben Freunden des Verblichenen (148

Herrn Johann Mopp,
welche ihn durch ihr letztes Geleit und Kranz ¬

spenden geehrt haben, sagen wir hiermit

herzlichen Dank.
E. Rosenfeldt und Frau.

JrtftFsti' wünsch, reiche Häusl.
erzog. Damen. Herren,

wenn auch ohne Vermögen, mit
gut. Charakt. erb. Näheres a. Bild
uirier „(Slürftßmi“, serlin S. 42.

Grabgitter
KunstscMetieartieM

HarmordenkmEler
compl EiDbegräbnisse

in sauberer Ausfihrung
offeriert billigst

Berm. BoeMer
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal präm. m. d. gold. Med.

(53

Lihiitztiigilde
Brmberg.

KndenstSade
z«m Slhüheüfkst ;u vergeb.
Gustav Schmidts Ban-Vorsteher,

Elisab'tbstraße 18. (3-2

CelteMchk» lauft!
Ninkauer- u. Töpferstr.-Ecke.

B d. Ver. f. Gefl. n. Vogelz. zu Bromberg.
1. Schmidt. Bestaun., Kornmark, 8,
F. Evers, Bahnhofstrasse Nr 80,

Zernikow. Danzigerstr., Hotel Adler

Der (188

Laum-Tennis-Platz
ist noch für Freitag
in Patzers Park frei.

Bopibioer liiierliif
wegen Geschäftsaufgabe

in chic, elegant u. geschmackvoll garnierten

DM-Damen. u. Kinderhüten,
sowie sämtlichen Putzartikeln

zu erstaunlich billigen Preisen. (136

ffl. Soslinski, Kirchenstraße fit. 9

Einziges special-SarggescWt and Beerflipags-Anstalt
Brombergs.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen» sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahningen 4fr Leichentransporte 4fr Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen 4fr Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

Petfteiuennai*
mit Inhalt letzten Montag Abend
in der elektrischen Bahn v. Bahn
Hof bis Berlinerstraße Nr.
verloren. Der Finder wird ge
beten, dasselbe an Dienstmädchen
Lukowski, Berlinerstr. 31 abzug

Bitte hierauf zu achten!
Für Herren, und Damen-Sachen

zablt die tieften Preise (770
D. Fefbnsch, Krumme gaffe

Bestellungen per Postkarte.

Bin gutgehend. Restanra»
tl. Stadt t. Bromberg sof. zu
Off. u. K. 8. an d. Geschst.

i. mittl
verk.

Für Herren- u.Damen-Sachen
zahlt die besten Preise

F. Jchel, Friedrichspl. 22, Lad
Bestellungen per Postkarte.

Aursehuuk r

Nürnberger, Königsberger
und hiesigem Lagerbier.

Anerkannt gnteWe.
Mittagstisch

von 12 — 3 Uhr.

Reichhaltige
Frühstücks- empfehlen:

Moselweine, ^

Burgener
vom Faß l U Ltr. 30 Pf.^

Trabcner
und als ganz vorzüglich zu

Restaurant Buchholz,
früher Sauer.

Men« Sm1ag,17.Z.bZ.
Gedeck 1,50 Mk.

Krebs-Suppe.

Steinpilze mit Pökelznuge.

Karauschen mit Maibutter.

Kalbsrücken aux Champ.

Compot — Salat.

Stachelbeer-Dortelettes.

Bei günstiger Witterung
Dienstag, den 10. Mai:

Erstes großes

®ittUii--Soa;ctl
ausgeführt von d. ganzen Kapelle
des Poittm. Füs.-Negmts. Nr. 34.

Waldrestaurant
MühlthaL

Der schönste und gesundeste
Aufenthalt,

zu Frühausflügen am geeignetsten.
Schönen großen Saal,
gutes, eigenes Gebäck,
sowie gute Biere

empfiehlt 3. 25- Franlce.

Miefs Park.
S 0 nnta g, den 17. Mai 1903

von 5 Uhr nachmittags
bis 10 Uhr abends:

Garle»'KsiiM

Ab-'nÄar.-. V'
'

„ErdenerTreppchen“.^
Lager Wrnttiftr Weiß- und Rotweine rte.

zu billigsten Preisen. (100

Öfiqinal

43*

(M ilitär musik)
(4 Konz ertteil e>

von der Kapelle des Jnf.-Regts.
Graf Schwerin Nr. 14

unter Leitung des Köniql. Musik-
dirigenten Herrn Nolte.

Entree L Person 30H. Kinder 10 %
Bei eintretender Dunkelheit

Illumination des Gartens.
Bei ungünstiger Witterung

findet

Streich-Konzert
im Saale statt. Anfang 8 Uhr.

Sonntag, den 31. Mai 1903:

Eröffnung
des Sommertheaters.

Das Repertoire umfaßt:
Operette, Posse, Schau- nnd

Lustspiel. (188

Das früher Emil Schroeder’ ctie

Wamst nnl Lass
in eröffnet. Z»m B-iuch-
desselben ladet freundlich ein

Carl lieft, Wilhelinftr. 35b.

CmlraTbacIaer Blcrhalle.
Sonmag Abend

Krebssuppe. “igH
149) A. Twardowski.

Carl Ganse.

Kaisers

Brust-Caramellen
97äst not.begl.Zeugn.bewAs.n

bei! sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit, Katarrh
». Bersclüermung. Packet 25

Pf. bei: Gebr. Nu el Inh Carl
Lambcy u Ed. Keydel in B om-

berg. A Wegner inSchlcusenan.
Lewin Meyersohn in Schnlitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

Elysinm^Garten
Sonntag, d. 17. Mai 1903:

Wffmßs-Ksijttt
von der Kapelle des Füs.-Regts. 34

unter Leitung des Dirigenten
Herrn Bils.

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr.
Eintritt 30 Pf. (100

KMers Garten-Elabilsseient
Inhaber C. Woiski

Schröttersdorf.

Sonntag, dm 17. Mai 1903:

UW§°“ Großes

Guvteuksnzevt
ausg führt v n der Kapell» des
Feld-Artillerie-N giments Nr. 17.

Abends: Tanz.
Anfang des Konzerts 4*/2 Uhr.

— Entree frei. —

Um zahlreichen Besuch bittet
20 ) C. Wolskk

L. Marcuse Nacht, Uöbetfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraste Nr. 7

empfiehlt

Möbel neuesten Stils in allen Salzarten
Kompt. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieserung nach außerhalb.

Fahnen!!! Retnecke
Hannover.

•1

t Erste Ostdeutsche Ialsnste-Fadrik
I und Holrrauieaur-Weberei
5 August Appell, Bramberg, SS

S»
r-r

5 £ älteste u. leistungsfähigste Fabrik des ganzen Ostens

ff 5 #nneit»a.Ä 6 Uj«l»ttfl#en, S
AsMädeu £3 1 diverser, nur bestbewährter Systeme in gediegener

Z und sauberer Ausführung, ^
I L-L“L“b! R - llschutzn> iini> e! «7 £
1 Hslzvsuleuux-MZ §-

mit Malerei und Schritt. r*

Neu!! Kolljalsuste ans pnnzerkette Neu!!
U als Ersatz für Durchzuggurten. *ß
©§ Im Gebrauch billigste Jalousie, weil unver- gr 8

KÄ wüstlich. Sicherer Schutz gegen Einbruch. «S

Alleinfabrikant für den Osten. ,0 j§

Scbfllke’s Konrertgarten
S ch l e u s e n a u.

Sonntag, den 17. Mai 1903

Grabes Gartenkonzert
n. Kamilienkranzlhen.
Anfang 4 Uhr. Eintritt frei,
wozu ergebenst einladet (148

Ewald Schülke.

Schweizerllaus.
Hohenzollernsäie.

Brombergs größt. «. schönst.
Ball-Etablissement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell ¬
schaften zur Abhaltung von Fest ¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit enfprechend umgebauten

MT Säle *08
zu den konlantesten Bedingungen.

Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr

Unterhaltnngsmnßk
mit da'anffolgendem

Toirzkuäirzchett.
Hanpt-Tnmmelplatz u. Treffpnnkt

des tanzliebendeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Kleinert.

Deflaorallt Kleichfeldr.
Angenehmer Familien-Aufenthalt.

Empfehle den Vereinen und
Gesellschaften mein, schattigen
Garten. S'al nnd Kegelbahn

zur Abhaltung von Festlichkeiten
zu den foul anleiten Bedingungen

Aufmerksame Bedienung.
Jeden Sonntag von 4 x k Uhr ab

Großes Gärtenkonzert
bei freiem Entree

mit nachf. Familienkränzchen.
HochachtungSv. F. Marquardt.

Schl acht-u.T ielihof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4 1 / 2 Uhr
nachmittags

llnter|altnnp=lnfil
in den vorderen Räumen.

Von 7 l
•, Uhr ab int großen Saale

Musik
von der Kapelle d. Artillerie-Regis.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.
Dampfer Victoria.

Sonntag, 17. Mai. Personenfahrt.
Brahnail. Abt Nm 3, Nückf. 7 Uhr.

Cetlirlll-KMstlL
Wilhelmstraste 5.

Sonntag, d. 17. Mai 1903:

Ballmusik.
IMmi roiit j. Most.

Sonntag, den 17. Mai 03:

Guvten-
Lveiksuzeart,

Kapelle des J nftr.-Negts. Nr. 14.

GrsangperemCuieubkrg.
Sonntag, 17. Mai er.

Frühausslug
nach der Blumenschleuse.

Beginn der Gesänge 7 Uhr.

Freunde des Gesanges willkommen.

Verantwortlich für den politischen
Teil f. GoUasch. für den übrigen
redaktionellen Teil ft. Drndisch»
für die Handeisnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen K. Harchow»

sämtlich in Bromberg
Rotationsdruck und Verlag:
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Früh errungen.
Episode aus dem Großstadtleben von K. Winterfeld.

Es war ein Universalmensch, das Faktotum
des Hauses — oder vielmehr der Villa Nr. 10 in
der vornehmen H . . . . stratze, im Westen von

Berlin; obwohl der gute Mann nur den einfachen
Namen Fritz Werner führte und früher Stuben-
maler war, wußte er doch auch in Zahlreichen an ¬

deren Künsten und Hantierungen Bescheid und
wurde auch fleißig in Anspruch genommen, soweit
sein Menst, ja, der Dienst, den hatte ich dem
geneigten Leser noch nicht verraten. Werner war

zur Zeit unserer kleinen Geschichte wohlbestallter
Portier, oder wie er sich gerne nennen hörte: Haus ¬
meister der genannten Villa, die von nur zwei Fa ¬
milien bewohnt wurde. In der oberen Etage

Lauste ein alter, pensionierter Konsistorialrat mit
seinen zwei ebenso alten, unvermählt gebliebenen
Schwestern; das Hochparterre bewohnte der Eigen ¬
tümer und zugleich Brotherr Werners, Baurat
Linde. Beide standen sich nicht fremd gegenüber;
schon als Linde als junger Akademiker, dem es oft
genug ant- schnöden Mammon fehlte, „möbliert“
wohnen mußte, kannten sie sich, Werner wohnte da ¬
mals im „akademischen“ Viertel der Hauptstadt.
Um dem häuslichen Etat ein wenig aufzuhelfen und
wenigstens die Räumlichkeiten einer besseren Woh ¬
nung ausnützen zu können, war ein Zimmer gegen
bescheidenen Zins schon lange an den jungen Linde
vermietet, und wenn dieser oft genug mit der„Ab-
ladung“ im Rückstände blieb, so wurde nicht nur ein
— es wurden vier Augen zugedrückt, denn nicht
nur Werner, sondern auch seine bessere Hälfte,
Hedwig, hatten den jungen Mann sehr lieb und
behandelten ihn als ganz zur Familie gehörig.
Werners Familie vermehrte sich fast jedes Jahr um

ein kleines Köpfchen, aber ebenso vertauschte jedes
Jahr wieder eines der Kindlein das irdische Jam ¬
mertal mit dem unbekannten, besseren Jenseits. Das
machte viel Betrübnis und noch viel mehr Aus ¬
gaben, und nur mit Mühe vermochten Werners sich
über Wasser zu halten in dem schweren Kampfe
ums Dasein; aber sie hofften mit Ausdauer auf
bessere Zeiten.

Wieder einmal war der Storch eingekehrt, er

hatte ein hübsches Knäblein, ganz das Ebenbild
des Vaters, — so meinte dieser — in der wieder
kinderlos gewordenen Familie Werner Wrückge-
lassen, aber dafür hatte der Engel des Todes ein
anderes Opfer gefordert: das Leben der Mutter;
Frau Hedwig starb an den Folgen des Vorganges,
der dem Ehepaar so große Freude bereitet hatte,
schon am dritten Tage, und trauernd brach bet
schwergeprüfte Mann am Sarge der geliebten, Ge ¬
fährtin zusammen, als man ihre sterblichen Über ¬
reste zur letzten Ruhestatt geleiten wollte. Just an

demselben Tage hatte Linde sein Staatsexamen
gemacht und glänzend bestanden; es hatte lange ge ¬
dauert, und der junge Kandidat war ordentlich
ins Gebet genommen worden, aber mit dem £>e*
standenen Examen war ihm sogleich ein Stipendium
von jährlich 2000 Mark auf drei Jahre zuerkannt
worden. Kaum hatte Linde Zeit gefunden, die
Glückwünsche seiner Freunde entgegenzunehmen,
da eilte er ins Trauerhaus seines Wirtes und gab
diesem das Geleit zum schweren Gange nach dem
Kirchhofe, wo Frau Hedwig bestattet wurde. Unter ¬
wegs kaufte er noch einigen Blumenschmuck für den
Sarg seiner Wirtin, die ihm fast wie eine zweite
Mutter gewesen. Er selbst war seit Jahren ver ¬

waist, eine etwas bemittelte Tante hatte anfänglich
die Kosten des Studiums bestritten, dann aber,

Paul Linde nicht den von ihr im Süllen er ¬

sehnten Stand zum künftigen Beruf wählte, —

er sollte Prediger werden, — jede weitere Beihilfe
eingestellt. So war der iunge Mann auf sich allein
angewiesen, und wie sehr er darum Werner zu
Dank sich verpflichtet fühlte, haben wir gesehen.

Vorläufig blieb noch alles beim Alten, aber
nach einigen Wochen trat Linde auf Grund seines

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
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Roman von L. Haidheim.
Eveline eilte die Treppen hinunter; Vater,

Mutter und- Freund Thunfels hielten Mittagsruhe,
sie hatte nur die Schwester zur Begleitung haben
wollen. Jetzt schritt sie eilig über den breiten
Platz, stieg in eine Droschke und kam noch reichlich
früh zum Zuge, wo der Menstmann sie mit ihrem
Billet und Gepäckschein erwartete.

Kaum hatte sie diesen abgelohnt und stand
eben im Begriff, einzusteigen, als sie ihren Freund,
den Ingenieur, eilig auf sich zukommen sah.

Seit all diesen trostlosen Wochen war er ver ¬
reist gewesen, um eine neue Fabrik einzurichten,
jetzt kam er zurück.

Sie hatten nur zwei Mnuten Zeit. Wie vieles
läßt sich aber darin sagen, wenn die Gedanken
gleiche Wege gehen! Wehlheiden war wütend auf
seinen reichen Onkel.

„Ich bin fest überzeugt, er hat diese Nachrichten
durch Bestechung erhalten. Weil er sich selbst aber
nicht angeben will und kann, läßt er seinen Schwie ¬
gersohn den Verdacht tragen“, sagte er mit solcher
Überzeugung, daß Eveline es plötzlich nicht mehr
für sündhaft und niedrig hielt, dasselbe zu denken.
Und wie hatten sie sich alle gegen diese Überzeugung,
die sich ihnen nach und nach immer unabweislicher
aufdrängte, gewehrt.

Der Ingenieur ließ sie aber gar nicht zum
Nachdenken kommen.

„Und was sagen Sie denn zu Merings schrift ¬
stellerischem Erfolg?“ fragte er, während sein
finsteres Gesicht sich erhellte.

„Schriftstellerischem — Erfolg? Aber davon
weiß ich ja gar nichts ?“ sagte Evr. Wie konnte sie
auch?

„Aber er wollte ja Ihrem Berrn Vater selbst
Nachricht geben! Er war so glücklich! Und dann
— dieses unglückliche Ehrenwort, Ihnen nie zu

schreiben, will er wieder zurück haben. Ich bin
da ganz seiner Meinung, habe ihn sogar? darin be-
itäriV

Stipendiums die damit verbundene Studienreise
an, nicht ohne Werner das Versprechen abgenom ¬
men zu haben, nichts ohne sein Mitwissen zu tun.
Trotz seines noch jugendlichen Alters hatte der
junge Mann den Ernst des Lebens in seiner ganzen
Größe erfaßt und verstanden. Werner aber besorgte
mit Hilfe einer alten Frau, die nun Lindes Zim ¬
mer bezog, die kleine Wirtschaft und vor allem die
leibliche Pflege des Knaben, den die Mutter mit
dem Opfer ihres Lebens erkauft hatte.

* * *

Eine Reihe von Jahren ist verflossen; was
können diese nicht alles im Leben des Einzelnen wie
in der Geschichte der Gesamtheit bringen! Unsere
Freunde sind in gewisser Beziehung dieselben ge ¬
blieben, wir nannten sie ja im Eingänge unserer
kleinen Erzählung bereits: Linde hatte sich vor drei
Jahren verheiratet, eine junge Dame aus den ersten
gesellschaftlichen Kreisen Berlins, schön, vermögend,
gebildet, war ihm an den Traualtar gefolgt und
dann in das von ihm bereits erworbene Heim, das
er sich aus einem alten, schier verfallenen Hause zu
einer komfortablen Villa umgebaut hatte. Ein
Töchterchen hatte das Eheglück noch vermehrt, und
schon vor der Hochzeit, während Linde den Umbau
seines Hauses leitete, war fein alter Freund Werner,
der es verschmäht hatte, seinem Knaben eine Stief ¬
mutter zu geben, mit diesem ins Haus gezogen.
Dort bewohnte er das geräumige Erdgeschoß, Dielt
Haus und Hof sauber, namentlich aber den schönen,
nur mäßig großen Garten in unvergleichliche«
Pracht. Sein Augapfel aber — und nebenbei der
Liebling des ganzen Hauses — war Karl, sein
Junge, der zu einem hübschen, kräftigen, geweckten
und zu allem anstelligen Knaben herangewachsen
war. Es stellte sich immer mehr heraus, daß Karl
die Züge seiner verstorbenen Mutter trug, und
darum um so größer die Liebe und Sorgfalt des
Vaters zu dem Kinde — es fehlte ja nicht an

Strenge, wo diese nötig war, aber ein BliA ein
Wort genügte, das Kind war gehorsam in des
Wortes vollster Bedeutung. Das Pensum, welches
die Schule dem geweckten Knaben bot, war ihm
Spielerei, sein reger Geist hatte nach mehr verlangt,
und so hatte sich zunächst der alte Konsistorialrat
des Knaben angenommen und ihm die ersten Regeln
der lateinischen Sprache beigebracht. Aber noch mehr
als die vielen Bücher des greisen Gelehrten hatte
dessen großer, volltöniger, wenn auch etwas alt ¬
modischer Flügel auf den wissensdurstigen Knaben
gewirkt, und eines Tages, als der Konsistorial ¬
rat das Zimmer, in welchem der jederzeit geöffnete
Flügel stand, durch eine gesellschaftliche Abhaltung
verlassen hatte, da probierte es der Knabe doch ein ¬
mal, dem großen langen Kasten einige Töne zu ent ¬
locken. Vorsichtig erst einen, dann einen dazu passen ¬
den zweiten und dritten Ton anschlagend, hatte er

doch einige leichte, nicht unharmonische Akkorde
herausgefunden und dabei nicht bemerkt, daß in ¬
zwischen der alte Rat wieder leise ins Zimmer ge ¬
treten war und den angehenden Tonkünstler be ¬
lauschte. überglücklich strahlte des Knaben Auge,
als er einen kräftigen Schlußakkord zu Wege ge ¬
bracht und fein stiller Zuhörer ein mildes, gütiges
„Bravo!“ gespendet hatte. Verlegen wollte der
Knabe sich vom Flügel zurückziehen und schon ließ er

leise ein „Verzeihen Sie gütigst!“ hören, da nahm
der alte Herr den braunen Lockenkopf zwischen seine
Hände und sagte begütigend: „Möchtest Du auch
das erlernen?“ Und als der Knabe mit schüchtern ¬
freudigem „Ja!“ geantwortet, da wußte sein alter
Gönner bald Rat und dazu die Tat -- in wenigen
Tagen mußte Werner in seiner besten Stube Platz
machen für ein zwar gebrauchtes, aber doch noch
gut erhaltenes, eben frisch gestimmtes Instrument,
an dem nun Karl üben konnte, während er den
eigentlichen Unterricht von dem musikalisch hochge ¬
bildeten Konsistorialrat empfing, bis später der Bau ¬
rat Linde einen Lehrer gewann und besoldete.

„Papa hat keinen Brief bekommen. Vielleicht
war der schriftstellerische Erfolg auch nur eine
trügerische Hoffnung?“ sagte sie schwermütig.

„Aber yern! nein! Ich begreife nicht —“

Inzwischen wurden die Wagentüren zuge ¬
schlagen, das Abfahrtszeichen ertönte.

„Adieu! Leben Sie wohl! Glückliche Fahrt!“
rief es aus allen Fenstern.

„Ich fahre nach Moordorf zu meinem Bruder,
dem Amtsrichter!“ rief Eveline dem Ingenieur noch
zu, dessen Antwort sie nicht verstand. Und dann
sank sie auf ihren Sitz und dachte trübe und nieder ¬
geschlagen, daß ihr armer Ernst wahrscheinlich
wieder eine Hoffnung begraben hatte.

Sie befand sich zu ihrer Freude ganz allein
in einem Abteil Und empfand dies als eine lang ¬
ersehnte Wohltat. Zu Hause gab es solche Stunden
für sie niemals, denn irgend jemand bedurfte ihrer
stets.

Wieviel hat ihr der Ingenieur nun wieder
zu denken gegeben! Dazu Helenens Freude —

Thunfels' Absichten, Mering durch seine Fürsprache
zu fördern — Werners „eigensinnige“ Forderung
einer gerichtlichen Untersuchung, die der Fürst mit
allen Mitteln abzuwenden suchte — Kunis schwerer
Konflikt, zwischen dem Gatten und dem Vater zu
stehen — das alles und tausend andere Dinge
gingen ihr im Kopfe herum, so daß sie unter der
Hetzjagd ihrer Gedanken heftiges Kopfweh bekam.

Wenn sie nur schlafen könnte!
Als sie nach einer. Stunde ganz erfrischt aus

tiefem Schlummer erwachte, weil der Zug pfeifend
und rasselnd eine der wenigen Stationen, wo er

hielt, erreicht hatte, erinnerte sie sich, daß der
Wunsch zu schlafen ihr letzter klarer Gedanke ge ¬
wesen. Eine wohlige Mattigkeit ließ sie liegen blei ¬
ben. Sie blieb auch die ferneren drei Stunden der
Fahrt allein. Es war schon dunkel, sie zog den
Schirm vor die Wagenlampe und dachte viel ruhi ¬
ger und zu ihrem eigenen Erstaunen auch freier
und selbständiger über all die Verhältnisse nach.
Ihre Auffassung war plötzlich eine weniger schwere;
mit dem Verlassen der gewohnten Umgebung hatte
sie etwas hinter sich gelassen, was sie jetzt als eine
unerträglich gewordene Bürde erkannte.

Der Tiergarten von Berlin sollte, so war es

beschlossen, ein freundlicheres, lichteres Aussehen
erhalten, und es waren denn schön seit Monaten
umfassende Abholzungen im vollsten Gange. Mcht
nur altersschwache, mitten im Wege stehende Baum-
riesen, wertlose, unschöne Stümpfe, — auch ganz
kräftige, schön gewachsene Bäume mußten fallen, um
den aufgestellten Plan einheitlich durchzuführen. Für
die Kinder der angrenzenden Straßenzüge war es
schon lange ein besonderes Vergnügen, diesen Vor ¬
gängen zuzuschauen, und der schöne Herbst brachte
so viel sonnige, warme Tage, daß die hekannten
„Kinderbänke“ sich lebhafter Frequenz erfreuten.
Auch Lisbeth, das Töchterchen von Baurats, war
eines Tages unter Aufsicht des Mädchens nach dem
Tiergarten gegangen; die Eltern hatten die Ein ¬
ladung zu einer Festlichkeit annehmen müssen und
deshalb das etwas lebhafte Kind der Obhut
Hannas anvertraut, die zwar sehr gut zu dem
Kinde war, aber leider seinem lebhaften Tempera ¬
ment nicht gewachsen schien. Wie es nun mag ge ¬
kommen sein, daß sich Lisbeth von ihrer Hüterin zu
weit entfernte, ist nicht mehr zu ermitteln gewesen;
kurz und gut: die plaudernden Mädchen auf einer
Bank, in deren Nähe Stäünne gffällt wurden,
hörten plötzlich einKrachen, Prasseln, einen dumpfen
Fall und damit zugleich entsetzliche Schreie und
Hülferufe. Wo war Lisbeth? Zitternd und voll
banger Ahnung eilten Hanna und die anderen
Mädchen zu der Stätte, wo der Schrei herge ¬
kommen, aber schon hatten rüstige Männer die
ersten Handgriffe geleistet und vorsichtig einen
dicken Stamm emporgehoben, unter welchem man

jetzt einen blutenden, bewußtlosen Knaben und bald
darauf Lisbeth hervorzog, die jedoch nur einige
unbedeutende Hautabschürfungen davongetragen
hatte; nur die etwas defekt gewordenen Kleider
verrieten einen Teil der Gefahr, in welcher das
Kind geschwebt hatte. Andere Kinder waren nicht
verletzt, nur ein heilsamer Schrecken hatte sich aller
bemächtigt, und so traten Hanna und Lisbeth schnell
den Heimweg an.

Als sie in die H . . ? . straße einbogen, be ¬
merkte Hanna zu ihrem Entsetzen, daß gerade vor

dem Hause ihrer Dienstherrschaft sich ein Knäuel
Menschen versammelt hatte; bald wurde die
Stimme des Baurats hörbar, der kurze Befehle er ¬

teilte, während seine Gattin am Fenster stand.
Tränenden Auges aber folgte Werner den Män ¬
nern, die seinen Knaben ins Haus trugen, kein Le ¬
benszeichen war an ihm zu bemerken, nur eine weit
klaffende Wunde an der Stirn, aus der reichlich
Blut floß, gab Kunde von dem betrübenden Ereig ¬
nis. Inzwischen war auch ein Arzt erschienen, der
die nötigen Verordnungen gab und es durchaus bil ¬
ligte, daß der Knabe in der Wohnung des Baurats
gebettet wurde, wo eine bessere Pflege gewährt
werden konnte. Die Männer, die den Knaben ge ¬
bracht, konnten die beste Auskunft geben; als sie
den schweren Stamm emporhoben, sahen sie, wie der
kräftige Knabe den Körper des kleinen Mädchens
mit seinem Leibe vollständig gedeckt und so die
Wucht des Falles von dem zarten Kinde abgelenkt
hatte. Zwei Tage lang lag der Kleine unbeweg ¬
lich, aber er lebte doch. Was in diesen zwei Tagen
Werner ausgestanden, das zu beschreiben, möge uns
der geneigte Leser erlassen. Als aber am dritten
Tage der Knabe zum ersten Male wieder die Augen
aufschlug und der gerade anwesende Arzt erklärte,
nun sei jede Gefahr vorüber, da erfüllten Tränen
des Dankes und der Freude nicht nur die Augen
des bekümmerten Vaters, — das ganze Haus hatte
innigen Anteil an dem Schicksal der beiden Kinder
genommen, und selbst der alte Konsistorialrat kam
jeden Tag zu seinem fleißigen Schüler, ihm durch
allerlei Aufmerksamkeiten die Schmerzenszeit ver ¬

kürzend. Aber doch ging es nicht so rasch; wieder
noch einige Tage, dann stellte sich ein hitziges Fieber
ein, bei dem der kleine Patient viel phantasierte,
hierdurch erhielt man nun erst Kunde davon, wie

Ihre eigene Natur half sich. Die Gewohnheit
der Ihren, allen Kummer und alle Sorge bei ihr
auszusprechen, war zuviel geworden; ihre Jugend ¬
kraft brauchte nur die Möglichkeit des Aufatmens,
des Ausruhens, so half sie ihr auch wieder zu ihrem
Lebensmut.

Eveline machte sich das nicht klar, denn in

ihrem Alter überlegt man nicht gar zu viel, aber sie
empfand etwas wie.Freiheitsluft, wie das Abfallen
von Ketten.

Und nun konnte sie sich auch auf Hans und
Elli freuen! Was die wohl für Gesichter machen
würden? Noch zehn Mnuten, dann —

Ihr Vater hatte telegtaphisch einen Wagen
für sie auf die letzte Station bestellt.

„Sind Sie die Dame, welche nach Moordarf zu
fahren wünscht?“ Mit dieser Frage trat der Bahn ¬
hofsinspektor sofort an sie heran.

Höflich führte er sie dann selbst zu der etwas
klapperigen Kutsche und wurde ganz Eifer und Rit ¬
terlichkeit, als er erfuhr, daß sie die Schwester des
Herrn Amtsrichters sei.

„Seien Sie ohne Sorge, gnädiges Fräulein,
der Kutscher ist zuverlässig, kennt auch als Moor-
dorfer Junge den Weg und das Amtsgericht ganz
genau; zudem geht eben der Mond auf, obwohl er

hier zu Lande nicht viel Schönes zu sehen kriegt. Er

läßt sichs aber doch nicht verdrießen, kommt immer
treulich wieder und mag wohl denken, wir hier hät ¬
ten sein Licht ebenso nötig, wie die Leute in schöne ¬
ren Gegenden.“

So recht gemütlich plaudernd hatte er hie
hübsche junge Dame in den Wagen gehoben, sich
von dem Kutscher Decken geben lassen und Evis
Füße dahinein gewickelt. ,

Das Herz lachte dem braven Manne bei dem
liebenswürdigen Dank und dem freundlichen
Lächeln seines Schützlings, und Evis sanfte, herz ¬
warme Stimme klang ihm noch lange in den Ohren.

Die Luft war herrlich hier auf der unabseh ¬
baren Ebene, die von einer dünnen Schneelage be ¬
deckt, in den schrägfallenden gelblichen Mondstrahlen
ganz eigenartig schön und wie belebt aussah, obwohl
sich nichts darauf rührte. Es war so still, so unend-

der Knabe so schnell an die Unfallstelle gekommen
und im kritischen Moment die einzige Hülfe bringen
konnte. Er hatte Liesbeth im Hause gesucht, um

ihr ein schönes Buch zu zeigen, das er von einem
feiner Lehrer erhalten hatte. Dort erfuhr er, daß
Liesbeth mit dem Mädchen nach dem Tiergarten
gegangen wäre, und wie von bangen Ahnungen er-

fMt war der Knabe nachgelaufen, diesmal ganz ge ¬
gen seine Gewohnheit, erst den Pater um Erlaubnis
zu bitten, hatte hin und her gesucht und plötzlich
zu seinem Schrecken das Kind seines Gönners mit
noch anderen Kindern da bemerkt, wo jeden Augen ¬
blick der angesägte Stamm umstürzen mußte. Er
wollte das Kind wegziehen, aber es war schon zu
spät, und so hatte er in seltener Geistesgegenwart
wenigstens den kleinen Körper mit seinem schon
etwas stärkeren Leibe gedeckt. Als am zehnten
Tage das Fieber nachließ, da war die erste Frage
des kleinen Patienten: „Ist Liesbeth unverletzt?“

Wir übergehen die Freude des Vaters wie
aller Beteiligten über die glückliche Wendung des
Unfalls, der übrigens unseren kleinen Helden nur

noch mehr in der Liebe und Wertschätzung aller
Hausbewohner befestigt hatte.

* * *

Wieder sind viele Jahre vergangen. Das Haus
H . . . . straße Nr. 10 ist festlich geschmückt, Blu ¬
menduft durchströmt seine Räume, das ganze Hoch ¬
parterre ist glänzend erleuchtet, Musik, Stimmen
froher Menschen und dazwischen Gläserklang. Ein
Telegraphenbote bricht sich Bahn zwischen den Wa ¬
gen hindurch, die vor dem Hause halten. Es sind
zwar schon viele Telegramme heut abgegeben wor ¬
den, aber dieses eine scheint besonders wichtig zu
sein, und so bahnt sich denn der brave Stephans ¬
jünger im Vollbewußtsein seiner amtlichen Eigen ¬
schaft schnurstracks den Weg bis hinein in die zu
einem großen Festsaal umgewandelten Räume.
„Herrn Professor Werner aus dem königlichen Zi ¬
vilkabinett!“ laut rufend, überreicht er das Tele ¬
gramm dem schon recht sehr gealterten Baurat
Linde, der heut die Honneurs macht aus Anlaß der
stattgehabten Vermählung seiner einzigen Tochter
Elisabeth mit Karl Werner, Professor an der könig ¬
lichen Hochschule für Musik. Das Telegramm aber
kündigt dem jungen Professor die Verleihung des
Kronenordens 2. Klasse an. Se. Majestät hatte von
dem tragischen Ereignis gehört, das sich vor so und
so viel Jahren ereignet, hatte weiter gehört von dem
Studiengang, der hervorragenden Kunstrichtung
und dem Meisterspiel des verhältnismäßig sehr
jung zur Anstellung im akademischen LeMamt ge ¬
langten Professors, — und endlich hatte Se. Ma ¬
jestät auch gehört von dem alten braven Werner,
der, ein Veteran von 1870/71, sich gleichfalls vor

dem Feinde tapfer benommen und dessen Brust das
Eiserne Kruz zierte, und so verwunderte es denn
auch nicht, als der Telegraphenbote gleich noch ein
zweites Telegramm an den derzeitigen Hausmeister
Werner abgab, in welchem diesem ebenfalls eine
allerhöchste Auszeichnung verliehen wurde. Drin ¬
nen im Festsaal aber saß, eine jugendlich schöne,
kraftvolle Erscheinung, der junge Professor an der
Seite seiner noch jugendlicheren Braut,

_

die ihm
zuweilen sanft mit der Hand über die Stirn striche
auf der ein nur schwach zu erkennender Streifen von

etwa Fingerslänge der einzige Zeuge geblieben war

von der mutigen Tat des Knaben, die nunmehr
ihren schönsten Lohn gefunden hatte in der Ver-,
einigung zweier Herzen, die schon in so zartem
Alter so warm für einander schlugen .

SCHERINGS PEPSINESSENZ
O. Liebreich,

, (gebbrennen
t vom Geh-, Rat Professor Dr.

MUMM4EZ
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lich still ringsum, aber wie ein feierlicher Frieden
oder eine friedvolle Feier.

„O, wie schön! Wie herrlich!“ flüsterte Eveline
vor sich hin.

Sie atmete hoch aus. Auch hier kam ihr dies
Gefühl des Befreitseins. So fuhr sie wieder eine
Stunde. Dann tauchten dunkle Massen auf, Dächer,
ein Kirchturm, erleuchtete Fenster —

Und endlich war sie da.
„Lassen Sie mich ein Stück vor dem Hofe aus-

steigen, ich möchte die Herrschaften überraschen.
Wenn ich ein paar Minuten im Hause bin, fahren
Sie vor die Tür“, wies sie den Kutscher an und gab
ihm ein Trinkgeld.

Dann schritt sie leichtfüßig über den Hof. Die
Fenster lagen so niedrig, daß sie ohne Mühe die er ¬

leuchtete Stube übersehen konnte. Man hatte sich
gar nicht die Mühe genommen, die Rouleaux her ¬
abzulassen. Wozu auch?

Drinnen in einem Lehnstuhle saß Elli, eifrig
beschäftigt, eine Handarbeit zu erlernen, welche eine
schrecklich häßliche, aber freundliche alte Dame ihr
zeigte.

Wie Elli sich ernsthaft bemühte! Und wie
hübsch sie aussah! Sie trug ihr Haar anders als
sonst, ganz einfach nach hinten genommen und im
Nacken zu einem schweren Knoten geschlungen.

Ach, darum sah sie so ganz verändert aus!
Aber viel sympathischer, auch wirklich vornehmer.
Doch wo war Hans?

Kaum hatte sie das gedacht, da trat er mit
der brennenden Lampe in der Hand durch eine der
Türen in das Zimmer, frisch und fröhlich aussehend,
recht wie ein junger Hausherr sich cm seinem behag ¬
lichen Heim erfreuend.

„Nun, Fräulein Nothnagel, macht Ihnen mein
Frauchen viel Mühe?“ fragte er heiter. Evi konnte
jedes Wort verstehen.

„O, bitte, Herr Amtsrichter, ist mir ja ein
wahres Vergnügen!“ sagte knicksend die alte Dame.

„Nun bleiben Sie aber zum Tee bei uns?“
sagte Elli freundlich.

(Fortsetzung folgt.)



Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, den 17. Mai. (Rogate.) Morgens 8 Uhr,
Frühgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer Hildt. Vorm. HV 2 Uhr,
Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
dnUtA, -Avista; <TinnrTPrR =

SUhr^Zungfraue,werein^in der SafrHteL — Donners-

Hmdenmission. Morgens 8 Uhr! Frühgottesdienst,
Pastor Pfefferkorn. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Superintendent
Saran. — Schöndorf. Donnerstag, 21. Mai. (Him ¬
melfahrt.) Vormittags 1 / 2 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor

St. PauErche. Sonntag, 17. Mai. Morgens 8 Uhr,
Frühgottesdienst, Pfarrer Aßmann. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer v.Zychlinski, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienft. - Montag, 18. Mai, nachm. 6 Uhr,
biblische Besprechung mit konfirmierten Töchtern im
Konfirmanden-Saale, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aß ¬
mann. — Groß-Bartelsee: Vorm. 10 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pfarrer Aßmann. — Donnerstag, 21. Mai.
Kollekte für die Heidenmission. Morgens 8 Uhr, Früh ¬
gottesdienst, Pfarrer Aßmann.

, Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienft, danach Beichte u. Feier des heil.
Abendmahls, Pfarrer von Zychlinski.

Chvistuskirche. Sonntag, 17. Mai. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr,
Kindcrgottesdienft, Pfarrer Haendler. Nachm. 5 Uhr,
Ahendgottesdienst, Pastor Wilhelm. Abends 7 Uhr,

Kollekte für die Heidenmissian. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls. Nachmittags bUhr,

Abendgottesdienst, Pastor Kiewitz.
Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,

17. Mai, Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Divisiouspfarrer Gerwin.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst. Katholischer Militär ¬
gottesdienst, vormittags 8 Uhr, Hochamt und Predigt,
Präbendar Ewert.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 17. Mai. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst. Derselbe findet bei günstigem Wetter
tut Garten des Herrn Fabrikbesitzers Peter statt. Nach ¬
mittags 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 17. Mai. Schulftraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
IQ 1 /.! Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx.. Fxanken-

“te : Vorm. IlUhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Mittags lg Ubx, Frcitaufen iTftu. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienft, Lehrer Schulz. — Donnerstag,
21. Mai. Schulftraße: Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Frankenstraße: Vormittag 11 Uhr,
Gottesdienst. Beichte und Abendmahl. Pfarrer Teichert.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag, 17. Mai.
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner. Nachm.
3 Uhr, Misstonsstunde, Pastor Fr. Brauner. — Him ¬
melfahrt, Vorm. 10. Predigt- und Abendmahls-Gottes ¬
dienst, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferftraße 15,
Sonntag, 17. Mai, vorm. 10 Uhr, Predigt, danach

'

Beichte U. Feier des heil. Abendmahls, Pastor Meyer.
Nachm.'l Uhr, Christenlehre, Pastor Meyer. — Mitt ¬
woch, 20. Mai, abends 8 Uhr, Abendgottesdienft.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,

illt aus.
Die Bibel-

Donners-
Nachm.

Treppe.) Sonntag früh 8 '/ü Uhr, Gebet-
, 5 Uhr, Evangelisation,

de am Mittwoch, 20. d.M.fällt ai._.

tag. 21. d. M., früh 8Vs Uhr, Gebetstunde.
5 Uhr, Evangelisation.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 17. Mai.
Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. um

7, 3. um 8 Uhr, lO'Zi Uhr, Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr, Vesper- und Maiandacht.
In der Jesuitenkirche: 1. hl. Messe um 8 Uhr, Hoch ¬
amt mit deutscher Predigt um 9 l / 4 Uhr, 11 Uhr
heil. Messe. Nachm. 3 Uhr, Maiandacht. — An den
Wochentagen in der Pfarrkirche: Die heil. Messen um

6, 7, 8 und 9 Uhr, Maiandacht abends 7 Uhr, in der
Jesuitenktrche: die heil. Messe um 8 Uhr, Maiandacht
abends V 2 8 Uhr.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 17. Mai.
Vorm. 9 1 /;,—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmittags 2»/ L>—3 1

2 1%, Kindergottesdienft. Nachm.
4— 5Va Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. Montag,
18. Mai. Abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donners ¬
tag,21. Mai, (Christi Himmelfahrt.) abends 8—9 Uhr,

Gottesdienst, Prediger Curant. — Freitag, 22. Mai,
abends 8 bis 9 Uhr, Gottesdienst in der Königstraße 20,
Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 17. Mai. Kirche
in Schleusenau : 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor
Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienft, Pfarrer
Kriele. Mittags Vzl2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Kriele. - Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst. Pastor Ulmitz. Nachm. 2 Uhr, Kinder-
aottesdienst, Pastor Ulmitz. Nachm. 8 Uhr, Versamm ¬
lung des Gemeinschaftschors, Pastor Ulmitz. — Schule
in Ovlawitz. Borm. 8 Uhr, Gottesdienst. — Schule
in Kolonie Kruschin. Vormittags 10 Uhr, Gottes ¬
dienst, PaftorGerlach. Vorm. V 4 I 2 Uhr, Kindergottes ¬
dienst, Pastor Gerlach. — Dienstag, 19. Mai, abends
8 Uhr, Erbanungsstunde, danach Versammlung des
Blauen Kreuzes in der alten Schule zu Schleusenau.
Donnerstag, 21. Mai. Kirche in Schleusenau.
Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Gerlach.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,danach Beichte und
Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele. Nachm. 4 Uhr,
Waldandacht in der Försterei Jägerhof bei günstigem
Wetter. — Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst mit Abendmahlsfeier, Pastor Ulmitz.
Vorm. 11 Uhr. Unterredung mit den Konfirmierten.
— Schute in Kanal-Kolonie A. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Pastor Gerlach. — Freitag, 22. Mai, abends 8 Uhr,
Bibelbesprechstnnde des ev. Männer- und Jünglings ¬
vereins.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 17. Mai.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prittzenthal.
Vorm. 111/4 Uhr, Kindergottesdienft. Mittags 12 Uhr,
freie Amtshandlunyen. Abends V s 8 Uhr, Ev. Männer ¬
und Jünglingsperem.

Gottesdienst in Crone. a. B. Sonntag, 17. Mai.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienft. Vorm, ll'/g Uhr,
Kindergottesdienft. Abends 7 x /2 Uhr, Jünglingsverein.
Pfarrer Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 17. Mai. Vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst
und Abendmahlsfeirr. Nachm. 2 Uhr, Kindergottes ¬
dienst.

Gottesdienst inßSchulitz. Sonntag, 17. Mai. Kollekte
für das Magdalenenheim in Bromberg. Vorm. 10 Uhr,
Predigt, danach Beichte uitb heil, Abendmahl. Nachm.

• 3 Uhr, Außengottesdienst in Grätz a. W.
Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 17. Mai. Vorm.

10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst u. Abendmahl in Abbau Stein ¬
burg, Pastor Goede.'Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Pape. Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer-
Pape. — Donnerstag, 21. Mai. (Christi Himmelfahrt.)
Vorm. 10 Uhr. Gottesdienst und Abendmahl hier,
Pfarrer Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahl in Birken, Pastor Goede. Nachm. 5 Uhr,
Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nach allen Gottes ¬
diensten Kollekte für die Heidenmission. — Pie Amts ¬
handlungen werden in der nächsten Woche vom Pfarrer-
Pape vollzogen werden.

Bunte Chrsnrf.
— iS in epigrammatischer Sänger.

Der Tenorist Slezak vom Wiener Hofoperntheater
hat, wie das „Wiener Fremdenblatt“ erzählt, in
jüngster Zeit seinen epigrammattschen Stil entdeckt
und als Telegrammschriststeller in recht glücklicher
Weise debütiert. Anlaß hierzu gab ihm ein eigen ¬
tümlicher, mit sehr bescheidenem Honorarsatz ver ¬

sehener Gastspielantrag eines Berliner Theater-
agenten. Dieser telegraphierte ihm vergangene
Woche wörtlich: „Offeriere zwei Abende königliches
Opernhaus „Lohengrin“, „Tannhäuser“. Honorar
600 Mark. Ehrensache.“ Der Sänger war nicht faul
und schrieb sofort aus das bezahlte Rückamworts-
exemplar des Telegramms: „Ehrensache —- Neben ¬
sache. Geldsache — Hauptsache! Slezak.“

— Ein großmütiger Millionen-
erbe. In Brescia starb vor einigen Tagen der
frühere Bürgermeister von Goito bei Mantua, Dr.
Francesco Boldrini, der mit Übergebung seiner
armen Verwandten seinen Gutsverwalter Carlo
Cent zum Universalerben seines 3 Millionen Lire
betragenden Vermögens machte. Obwohl das Testa ¬
ment unanfechtbar war, beschloß Cent, von der er ¬

erbten Summe nur 500 000 Lire für sich zu be ¬
halten und 100 000 Lire seinen eigenen armen Ver ¬
wandten hu schenken. Den Rest der Erbschaft, mehr
als 2 Millionen Lire, überließ er großmütig den
enterbten Verwandten des Dr. Boldrini und zahlte
auch ein Legat von 200 000 Lire aus, das Dr.
Boldrini in einem früheren Testament für eine
Nichte festgesetzt, das er aber wieder Zurückgezogen
hatte. Die großmütige Handlungsweise des Uni ¬
versalerben erregt in Italien das größte Aussehen.

0. K. Automobil und Pser d. Aus
Paris wird berichtet: Eine merkwürdige Demon ¬
stration veranstaltet am Dienstag der Automobil.
Klub von Frankreich vor den Pariser Stadtvätern,
um diese zu überzeugen, daß das gegenwärtige dra ¬
konische Reglement, das die Geschwindigkeit der
Selbstfahrer auf 12 Kilometer in der Stunde be ¬
schränkt, weit übers Ziel hinausschießt. Die Mt-
glieder der Verkehrskommission des Gemeinderats
wurden von geschulten Automobilisten durch Paris
und das BoulognerWäldchen spazieren gefahren, um

sie zum Automobilismus zu bekehren. Unter
strömendem Regen bewegte sich die Automobil ¬
karawane, die sich aus Fahrzeugen der verschie ¬
densten Systeme zusammensetzte, durch Paris. Im
Bois de Boulogne wurden dann eine Reihe Ex ¬
perimente veranstaltet, die die Überlegenheit und
größere Sicherheit des Automobils gegenüber dem
mit Pferden bespannten Fuhrwerk dartnn sollten.
Zunächst vollführte Henry de Rothschild ein außer ¬
ordentliches Bremskunststück. Bei einer Fahrt mit
einer Schnelligkeit von 90 Kilometer in der Stunde
gelang es ihm, aus 50 Meter zu halten. Auch
andere Experimente im Bremsen stellten die Über ¬
legenheit des Automobils. fest. Bei zwei Fiakern
stellte man zunächst fest, daß sie mit Leichtigkeit
eine Geschwindigkeit von 20 bis 30 Kilometern in
der Stunde einhalten konnten, und dann ergab sich/
daß Bei einer solchen Schnelligkeit aus ein ge ¬
gebenes Zeichen das Automobil aus 2 Meter, der
Fiaker erst aus 10 Meter zum Halten gebracht wer ¬
den konnte. Schließlich wurden auch verschiedene
Hindernisse den Automobilen in den Weg geworfen,
die aber auch bei ziemlicher Geschwindigkeit mit
Leichtigkeit vermieden werden konnten. Die Stadt ¬
väter schienen von diesen Experimenten gänzlich
überzeugt, ja, man will die Wahrnehmung gemacht
haben, daß auch sie allmählich der Schnelligkeits ¬
rausch überkam und mehrere von ihnen „Schneller,
schneller!“ riefen, so daß es schließlich die Chauffeurs
waren, die den Eifer der Stadträte zügeln mußten.

C. K. (Sine tollkühne Fahrt über
den Niagara. Die Anziehungskraft der Nia-
garafälle als Schauplatz für tollkühne Taten zeigt
sich wieder an einem neuen Beispiel. Otto Petersen,
der Vorsitzende des „Dänischen Athletenklubs“,
trifft jetzt, wie ein englisches Blatt berichtet, seine
letzten Vorbereitungen, um die Niagarafälle mittels
eines schlaffen Seils zu überschreiten. Er wird
aber nicht aus diesem Seil gehen, sondern mit den
Zähnen daran hängen und dabei gleich ¬
zeitig in einer Art Ledergeschirr, das von seinem
Halse hängt, einen Mann von der Stärke seines
Eigengewichts tragen. Der gebrauchte Apparat
wird aus einem tz^zölligen Drahtseil bestehen, einem
kleinen Rad aus feinstem Stahl, das aus Kugel ¬
achsenlagern läuft, und einem Lederriemen. An
diesen Riemen wird sich Petersen mit seinen Zähnen
anhängen. Der Hauptsall ist etwa 1000 Fuß breit.
Das Seil wird quer hinübergespannt, und es soll
nicht sehr schlaff hängen. Man könnte meinen, es
müßte dem kühnen Athleten schwer werden, jemand
zu finden, der sein Leben dem Kiefer eines Mannes
anvertraut; aber das ist durchaus nicht der Fall.
Einige zwanzig oder dreißig Mitglieder des däni ¬
schen Klubs haben sich schon freiwillig dazu erboten,
und Petersens WM ist aus einen jungen Mann

namens Peter Gaburg gefallen, der einer der
tüchtigsten Athleten seines Landes ist. Er vertraut
so fest auf Petersens Erfolg, daß ihm der Gedanke,
er könne sein Leben gefährden, überhaupt nicht
kommt. Auf die Frage, in welcher Zeit er den
Fall überschreiten könne, meinte Petersen, es könnte
in sechs Minuten geschehen. Er selbst sagt, die
Sache wäre wirklich ganz gefahrlos. Er hat einen
sehr kräftig gebauten Kiefer, und wenn er erst etwas
mit seinen Zähnen festhält, kann ihn nichts zum
Loslassen bringen. Vor kurzem zeigte er bei einer
Schaustellung die Fähigkeit seines Kiefers. Er
hielt zwischen den Zähnen eine schmiedeeiserne
Stange von 1% Zoll Durchmesser; auf jeder Seite
mußten je drei Männer sie halbmondförmig biegen,
und dabei lächelte er die ganze Zeit heiter. Danach
hob er ein Gewicht von ein Drittel Ton, und dann
hängte er sich eine halbe Stunde lang mit seinen
Zähnen an einen Riemen. Vor kurzem gab er sei ¬
nen Freunden im Klub eine kleine Vorstellung und
überraschte sie alle, denn er brach kräftige Stahlket ¬
ten, die am Boden befestigt waren, indem er mit den
Zähnen daran zog, als ob es Radieschen wären.
Petersen hat ganz tadellose weihe und gerade Zähne.
Wenn er eine Stahl- oder Eifenstange im Munde
halten will, wird das Metall natürlich mit Leder
oder einem ähnlichen Stoss bekleidet. Petersen
hofft, seine Vorbereitungen in der nächsten Zeit Be--
enfcet zu haben, und da es kein Staatsverbot zu
geben scheint für die Leute, die ihr Leben an den
Niagarafällen wagen, wird er Bei dem Versuch sei ¬
ner gefährlichen Tat wahrscheinlich keine Schwierig ¬
keiten erfahren. Der dänische Klub hat um 800
Mark gewettet, daß er die Fälle in dieser Weise
überschreitet. Sobald der Tag von Petersens erstem
Versuch festgesetzt ist, werden die Eisenbahngesell ¬
schaften von allen bedeutenden Städten Amerikas
Sonderzüge nach dem Niagara abgehen lassen, und
man glaubt, daß noch mehr Leute herbeiströmen als
damals, als Kapitän Webb den verhängnisvollen
Versuch machte, über die Fälle zu schwimmen.

C. K. Drahtlose Teleph 0 nie. Aus
Newyork wird vom 10. Mai gemeldet: Ein neues
System drahtloser Telephonie, eine Erfindung von

Professor Collins aus Newyork, wurde am Sonn ¬
abend praktisch erprobt. Der Apparat, der in zwei
Fährbooten des Hudson untergebracht war, bestand
aus gewöhnlichen Telephon-Übertragungs- und
Empsangsapparaten in Verbindung mit Drähten,
die zu dem Topp des Mastes und einer eingetauch ¬
ten Kupferplatte laufen. Obgleich der Apparat in»
terimistifch und sehr roh konstruiert ist, wurden Ge ¬
spräche zwischen den beiden Booten auf 500 Fuß
Entfernung geführt. Die Proben werden fort ¬
gesetzt, und wenn die Ergebnisse zufriedenstellend
sind, soll das System für den Verkehr im Hasen
dienstbar gemacht werden und die Schisse in den
Stand setzen, während des Nebels in Verbindung
zu bleiben.
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15. Mai 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
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605 67 85 8M 994 105018 94 170 579 81 637 38 756 106088
121 339 431 (30001 609 901 107122 211 402 84 35 58 86 571 [500]
79-1500! 842 108047 416 776 109345 810 45 95 927

1 ! 0014 92 132 61 394 749 820 111013 [500] 161 234 36
43 [500] 470 880 112805 7 24 [3000] 79 [500] 624 941 113019
114 228 44 450 580 [1000] 802 40 114041 97 118 296 302 [1000]

925 59 ®00j __ ___
■■

..

645 [500] 70 78 612 28 96 876 956 62 67 119050 73 297 820 590
771 827 46 902

120008 197 363 486 [500] 565 [500] 641 774 981 121102
283 379 444 570 648 938 1 22027 326 97 449 555 59 677 706 42
841 46 123060 [500] 119 27 497 666 854 [500] 97 124185 354
68 421 97 578 673 709 87 815 [500] 125089 [500] 101 326 11000]
81 [600] 405 589 128089 216 325 40 83 442 622 43 706 93 819
63 68 83 953 127430 32 573 752 [15000] 128199 263 469
[1000] 79 [1000] 86 768 91 831 59 1 29127 238 86 427 622 63 80
703 61 852 901 69

130008 1.64 [1000] 221 84 409 14 660 739 [500] 69 860 915
131217 82 476 531 61 81 659 734 845 923 132058 108 55 320
[500] 32 537 759 847 133032 384 415 662 753 835 92 134348

412 [500] 516 [1000] 44 85 751 93 339012 84 284 317 [1000] 417
55 66 79 93 677 823 83 912 32 [3000]

140006 388 409 559 79 891 141176 214 34 302 40 481 98
635 924 142017 57 273 632 761 88 913 25 143049 128 515 16
18 [500] 144513 776 805'83 145017 18 387 523 736 82 902 54
76 146090 92 483 557 618 94 723 911 15 76 147033 146 327
32 75 466 556 78 655 62 910 14 148099 185 425 574 640 749 98
883 94 149192 203 307 35 447 537 [3000] 39 [500] 73 781 801 22
28 50 997

150219 344 89 409 523 64 615 151098 187 427 87 523 27
[1000] 65 748 65 821 152117 213 [1000] 49 [500] 442 [30001 515
25 65 630 943 153134 57 69 211 79 94 392 424 600 730 31 [500]
800 1 54127 561 [1000] 848 907 155118 76 307 15 478 526
[3000] 732 48 96 849 156233 450 58 527 81 681 722 935 56
157133 [500] 401 67 79 549 794 96 829 906 50 158100 29
[3000] 238 83 84 369 96 485 159067 821 52 457 645 721 34 48
939

I60024
9j

135 59 242 410 32 56 85 [1000] 584 707 802 27 935
[3000] 161092 124 69 76 210 582 638 [600] 68 816 926 163016
300 16 436 504 84 616 58 899 929 163021 78 96 188 [3000]
928 64 [500] 73 1 641.67 [1000] 80 88 347 408 91 616 701 893
988 165050 110 238 537 614 31 72 99 713 891 166081
239 69 397 [1000] 503 12 656 990 167145 98 431 [1000Q] 58 869
788 880 168186 263 378 [500] 535 613 34 712 876 169238 75
77 465 98 908 9 96 [5000]

Ä
170024 [3000] 167 211 528 171110 297 437 955 59 173201

70 [500] 415 97 798 901 13 173198 290 361 406 44 573 757
811 [1000] 71 81 174211 56 803 89 492 521 78 760 910 151
175019 164 250 366 434 589 705 850 87 912 [500] 176024 80 t
160 13000] 651. 908 49 177059 190 241 44 93 639 41 807 97
968 [3000] 178086 195 359 95 762 851 179038 187 266 469 635;
[500] 79 864 77

180023 50 106 97 292 96 643 51 76 755 181068 146 73 810
51 903 183017 62 76 233 97 329 406 32 75 511 634 761 832
975 183139 230 455 [1000] 96 921 184295 350 402 [3000] 5»!
59 500 45 658 894 963 185030 45 343 93 509 75 632 40 763 827
[500] 80 924 32 186058 [1000j 121 70 220 78 85 404 8 817 -

187015 264 79 361 74 627 36 705 8 32 50 849 980 188120 418
67 659 [6000] 92 785 846 942 189030 58 [3000] 159 63 289 3631
84 482 515 93 602 [500] 709 875 83 906 89

190166 431 715 858 989 191299 890 [3000] 192036 70
85 133 81 302 3 25 677 740 832 64 68 916 84 193091 588 727
47 907 51 194118 351 73 409 574 662 66 891 911 1950211
102 41 44 [3000] 232 65 99 341 569 74 89 969 1 96004 [500] 443
61 583 691 760 99 818 39 75 951 88 197080 139 [500] 87 324
[3000] 463 546 860 962 198241 44 52 355 [3000] 651 766 66 885
[500] 938 199243 491 529 53 934

300126 277 427 79 675 798 864 995 201043 68 133 337 47
420 728 953 202472 90 768 890 203117 [500] 498 541 681
774 860 906 20-1042 102 3 95 [500] 375 600 79 903 2050521
215 366 438 568 [500] 90 640 701 206002 11 33 114 273 344 1
479 707 73 [500] 893 912 [3000] 17 22 81 207038 69 183 638
58 65 208263 365 508 707 831 45 948 [1000] 309365 84 410 557
76 77 943 49 77

210008 150 85 270 481 503 49 607 53 [500] 754 70 81
211085 428 54 517 980 212014 73 93 100 39 84 210 331 78 473
644 828 213046 177 234 89 [3000] 464 593 670 759 894 929
214186 [1000] 220 366 614 95 803 215064 117 97 247 85 544
925 44 86 216023 157 393 98 521 67 679 84 86 95 976 217110!
88 502 10 43 690 [500] 779 219371 697 812 63 [500] 78 936 j

220057 88 236 340 95 [1000] 581 643 756 943 221384 511 -

[1000] 75 651 70 78 95 721 859 2 22161 360 [500] 491 595 [1000]
871 901 223035 216 81 83 625 81 82 702 844 224004 37 96 277
78 82 675 81 798 829

gune r In der NachmittagSzlehnng vom 14 Mai lies 40870
statt 40876 und 208485 statt 208685-

19. Heising der 4. Klaffe 208. Kgl. Kniff, lotterte.
pietit 24. April bis 16. Mai 1903.) Nur die Gewinne über 232 m find

den betreffenden Nummern in Klammern Beigefügt. iMnir
15. Mai 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.

42 46 119 698 813 21 919 [10001 79 89 1039 115 308 22 [3000]
681 809 [3000] 956 2189 300 53 481 587 752 979 3059 62 64 160
72 287 401 14 702 960 4148 306 415 613 825 961. 5066 108 203
21 68 610 16 708 93 94 879 960 6709 7076 150 366 444 713 825
8011 42 282 470 575 86 658 772 0012 70 76 256 339 94 97 499
505 613 880

10002 6 66 162 414 85 578 666 757 823 900 11071 205 21
343 65 86 446 608 978 89 95 99 12223 44 85 396 619 753 95
13039 76 [500] 294 310 39 454 668 834 35 978 14333 88 628 34
68 809 82 940 98 15000 50 85 204 86 366 91 408 676 10058
[1000] 63 84 101 26 225 73 338 533 850 17029 128 263 419 748
84 826 [3000] 10008 23 78 110 78 347 531 45 609 716 66 818 78

20225 301 32 617 705 97 21045 436 74 76 618 66 890 940
99 22031 106 459 598 [1000] 819 [500] 90 908 [1000] 63 23088
151 339 42 79 [500] 870 24128 74 92 417 52 79 688 786 818 37
91 25257 316 422 33 509 745 829 41 95 26035 88 110 238 62
68 84 391 404 53 559 651 746 175000] 48 865 82 86 995 27027
[500] 74 131 607 35 772 914 47 58 28086 154 81 214 303 [500]
75 628 72 73.878 956 29113 .303 553 94 648 [500] 838 941

30341 439 603 876 997 31136 [1000] 253 374 401 66 [500]
630 47 780 925 99 [1000] 32003 18 34 309 10 464 667 786 94
832 946 33064 156 386 751 70 98 818 25 47 935 41 34003 117
70 373 627 743 97 905 7 34 57 96 35072 214 544 52 78 730 820
931 46 86066 460 [3000] 512 642 90 793 99 37218 70 885 483
509 43 654 717 49 38014 71 94 270 368 71 81 785 816 [50000]
957 39019 93 121 98 338 513 32 [500] 83 675 745

40174 426 522 92 646 971 41057 90 111 63 301 570 751
826 42126 31 48 84 ‘472 698 761 [3000] 818 43063 293 390
[8000] 98 412 514 691 737 42 68 939 75 91 44130 48 74 245
[500] 47 349 [3000] 441 582 738 45159 74 213 303 507 610 98
967 46146 [1000] 68 384 89 99 475 530 788 888 47111 77 207
25 335 607 25 733 842 [500] 72 932 53 48055 100 6,0 331 46 50
456 507 699 756 78 817 [500] 49 49163 83 291 863 496 798

50011 310 98 442 99 712 40 90 960 70 [500] 51233 354 66
407 527 48 625 703 [500] 43 806 936 63 71 52051 54 319 686
893 976 53062 133 35 78 669 897 943 [500] 49 54030 47 92
127 [1000] 35 68 280 [500] 93 461 [1000] 572 74 677 [500] 742 67
89 5500o 307 493 770 837 943 56011 [3000] 25 [500] 171 97
~16 448 51 505 777 864 908 83 57117 39 207 382 510 58017

1000] 40 99 114 20 32 495 719 57 858
1 94 560 615 825

59020 21 30 336 90 483

60210 [3000] 326 448 584 963 01175 [30001 290 885 401 45
78 503 28 43 647 839 919 50 63156 61 66 298 94
962 63279 [1000] 496 500 755 895 64049 19034
114 255 883 439 93 506 785 93 [600] 826 41 [100 .

y7103 65 822 540 783 918 [1000] 62119 49 756 80 978
Io r

94 548 79 737
518 45 6 5001

66036 62 86
,...... ... ... > 62 08041
[600] 238 69 399 628 [500] 733 69051 209 55 520 81 660 705
70003 123 327 574 622 40 852 66 943 71054 411 45 505 824

52 924 72237 64 826 58 445 64 752 858 999 73111 843 44 813
74002 265 312 28 61 474 91 523 77 929 75528 600 41 83 739
94 [500] 900 91 97 76024 168 311 15 400 30 606 67 81 736 811
84 77451 57 82 555 613 98 826 931 91 78147 321 444 653
727 829 55 944 62 79017 31 249 81 83 340 462 86 522 613
774 827

80089 102 233 41 584 782 [500] 88 886 937 61 91 81182 576
759 833 60 82024 77 296 411 64 657 96 720 24 55 65 86 [500]
880 98 83027 225 71 78 334 75 432 48 84006 11 112 34 90
224 433 567 603 71 93 85096 259 412 80 549 667 [1000] 711 943
73 85 86193 238 73 [500] 80 [600J 355 474 612 728 810 984
87195 303 37 504 8 853 88026 92 [3000] 196 249 307 29 32 723
678 89012 183 94 95 899 500 86

99019 56 359 410 [500] 87 528 89 957 83 [10001 91136 72
240 86 461 88 667 774 953 92222 336 507 796 [3000] 818 93165
220 [500] 57 419 592 704 52 02 88 801 65 93 916 46 94007 152
99 268 545 76 613 88 95004 442 45 65 504 628 7.17 52 986 90278
[500] 87 459 546 634 81 97068 75 217 395 536 81 646 789 99 994
98243 348 498 504 694 [1000] 762 97 977 99406 583 737 77 79
819 80 95 981

100025 64 97 146 61 200 [5000] 99 367 437 617 88 721 87
101210 28 339 [3000] 514 734 102013 281 496 559 85 755 922
103375 505 602 32 821 [500] 941 81 [500] 104068 253 63 340 448
538 [1000] 685 961 105211 [500] 328 449 521 55 92 632 736
106173 98 263 67 349 498 579 688 93 [500] 708 59 91 624 [3000]
55 925 61 107115 31 218 464 582 662 811 65 79 932 98 1 08029
309 85 47 [3000] 89 584 [3000] 649 860 900 109363 544 57 846
° 6 9

110340 50 98 99 559 73 621 88 1500] 712 34 977 111022 48
364 321 490 528 651 703 877 118051 82 211 89 372 446 [500]

[5001
8021

34 17

249 388 498 603 50 888 117022 32 33 46 69 130 35 224 317
[3000] 28 64 89 545 653 62 724 73 815 118032 112 207 60 308
415 80 525 119043 118 [500] 213 379 [500] 732 844 73 953

120141 259 361 569 609 [500] 61 724 899 964 121024
x

..

123 88 273 [500] 338 98 847 [500] 122044 98 354 930 13&02:
105 39 404 574 618 74 98 [3000] 781 935 12-1079 103 204 l'_
325 [8000] 49 50 457 72 601 759 [500] 125378 445 596 800 15
935 72 136229 392 527 653 760 843 [500] 89 905 137048 243
48 521. 607 874 [500] 77 138024 108 38 202 585 789 803 49
139124 [1000] 71 250 355 809

130126 210 57 378 [1000] 911 61
.

131163 329 556 [500] 781
83 94 837 132026 91 359 [1000] 514 59 612 721 807 21 [1000]
133009 [500] 46 196 [500] 245 429 677 747 847 61 [500] 914 50
84 134163 382 91 672 [500] 857 1S5022 230 66 338 45 486
528 76 604 6 724 [30001 801 8 97 974 138000 160 78 230 53 77
858 647 702 898 137022 109 96 249 309 673 659 933 138081
219 375 468 7500] 671 855 63 934 139187 254 302 525 67 [500]
606 [3000] 14 39 [500] 54 753 62 988 9S4

140047 276 401 141065 185 482 665 854 1 42315 541 62 84
636 719 51 90 143006 211 432 84 36 521 646 739 828 906 144009
26 109 201 414 67 623 792 145084 132 [500] 473 593 [1000] 765
[1000] 75 86.889 146108 29 93 399487. 667 917 47 74 84 147103
13' 200 50 52 60 552 671 780 978 148121 98 [10001 230 90 804 20
713 843 68 901 149235 99 477 677 855 914

150092 216 32 619 60 95 822 92 922 151316 560 82 734 57
859 86 182006 107 51 [500] 411 543 83 781 949 153039 46
218 67 564 96 843 943 154017 89 20S 20 394 522 51 628
155287 322 27 [1000] 647 53 1 50088 304 91 533 [500] 920 85
157093 252 97 317 735 65 956 158161 350 460 539 60 624
724 [5001 979 1 59161 75 205 73 325 490 699 608 39 61 777 820
907 28 81

160039 158 641 729 986 '

161002 64 78 98 259 98 458 505
87 685 702 973 84 96 98 162018 177 541 82 079 [500] 833 903
87 42 [500] 59 70 108083 180 83 258 91 348 75

r
650 749 52

8000]
1000 ]
[3000]

806 10 57 104088 98 517 47 64 71.4 29 73 [3000] 87 95
939 79 165262 70 396 650 73 707 JSÖ062 117 207 43
58 360 62 608 83 167113 329 418 [1000] 655 915 76 80

168028 203 476 585 697 809 87 968 169085 124 226 398 487
632 764 825 957 63

170011 20 50 70 257 96 321 572 648 756 818 171181 225
392 432 72 535 614 751 835 908 172188 92 245 490 528 54 061
988 1 73011 172 238 838 816^80 1500]
818 417 39 726 35 888 917 175033 161 56
176218 384 62 98 [500] 753 885 177043 ._ ..

84 178344 61 [500] 88 469 93 631 830 53 179008 [600] 83 101
25 263 [500] 95 363 406 99 830 [500] 936

180037 132 232 356 65 84 442 501 20 flOOO] 98 763 944 [500]
181059 240 84 820 84 182071 75 81 213 65 345 429 561 664
789 851 908 92 183485 94 817 922 184077 266 364 408 34 657
752 868 185078 41.4 64 516 44 607 83 815 88 [1000] 938 90
186007 56 845 50 431 61 537 645 67 [500] 723 79 812 31 48 58
[1000] 187105 [3000] 93 342 79 400 [500] 533 flOOO] 795 881
188066 193 287 [500] 383 86 614 702 35 802 24 979 <80021 31
128 267 307 465 682 [8000] 817 20 73

190010 155 307 27 415 43 590 191002 109 63 347 519 634
60 987 192061 125 [3000] 21t 56 79 330 434 67 [500] 82 552 98
739 840 1 93006 207 30 302 30 660 824 909 37 194296 99 55!

88 91 666 86 733 74 845 946 68 198038 154 313 90 451 500 :

[500] 629 785 937 199018 55 [500] 181 503 94 638 797 [1000]
200134 82 313 93 563 754 825 949 80 201130 263 64 81

424 62 202062 64 114 441 208149 91 251 70 856 658 69 835
«7*

.. J8BL 452 67
741 72 91 878 970 76 203009 296 312 54 78 693 872

21 0013 28 72 75 651 90 723 849 211013 47 291 301 759 967
68 ' 212271 85 64t 62 [500] 75 737 52 878 909 [1000] 33 60
218267 422 50 76 633 838 917 18 51 214378 91 702 25 37 816
20 72 215110 23 26 365 426 94 704 913 21C093 107 12 19 239
338 766 217112 74 83 320 58 557 99 606 85 703 9 974 218028
144 251 343 470 547 71 619 28 219015 123 51 209 49 80 90 411
550 773 807 38 75 [15000] 916

99 453 635 735 36 978 233199 242 317 19 [30001 494 657 69 83
711 224006 24.7 58 68 384 541 610 733 86 839 57 65 914 34 59

Im Gewtnnrade verblieb«»; 1 Gemma F 5000, 88 |tt 8000»
87 ja 1000, 60 F 500 Mk.
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V flMdhe

1*50 «a

2 Mark,

steht unter ständ.Kontrolle des
G-erichtschemik. Dr. 0.Bischofs.
Käufl, bei Herrn# Brischke hier.

Ziehung 25 . 26 . u. 27 . Mai
Genehmigt durch Aller ¬
höchsten Erlass 300000
Lose dem unter dem
Protekt, Sr. Majestät des
Kaisers und Königs Wil ¬
helm II. stehend. Verein
für die Herstellung der

Marienburg
Lose

à3Mk.

8840 Geldgewinne, zahl ¬
bar ohne Abzug mit Mk.

355,000
Hauptgewinne:

1 ä i

SOMOO
4 ®,#®®
AO.OOO

lal 80,000
läÄ 10,000
4al 8500 = 10 000
10 ä «Al 1000 = 10 000
m ai 500 = 10 000

i 100 äÄ 100 5= 10 000
! 200 ä *50 = 10 000.
I 1000 ä* 80=20 000

7500 a *10 = 75 000

k *

ä *

ä 4L

Original - ZiOse ver ¬

sendet unter Naeb-
nahme

H. Werner,
Bankgeschäft,

Amelungstrasse 4,
Hamburg.

lkLBü|lt£niai!Hö§,
PAoze« ffir Bslksits

Mil Gartenbeete
empfiehlt (147

Hebert Böhme
Bromberg.

Neue Gasskstdtts,
wie sie von der GanS gerupft, mit
den sammt!. Daunen, Pfd. 1,40 M,
klein sortiert, Halbdaunen Pfd.
1,75 Mark, Rupf von lebenden
Gänsen Pfd- 2,25 M„ gerissene
Federn mit Daunen Pfd 2,75 M.,
weiß und klar, garantiere und
nehme, was nicht gefällt, zurück.
Vers, gegen Nachnahme.

Carl Manteufel,
Nen-Trebbin 107, Oderbrnch.

Gänsemastanstalt. (150

£yeife$wicbel,
7 Mark per Ctr. bahnfrei Danzig
offeriert SpaK, Danzig.
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100 km-Meisterschuft der Welt Eh 100 km-rMeisterschaft von Europa
Grand Prix de la BäpuMique 10 km-Meisterschaft von Europa
Meisterschaft von Bassland Grosser Preis von Deutschland

Meisterschaft von Bayern Meisterschaft von Holland
— : und andere grosse Bennen wurden auf BRE237NABOR gewonnen, r —-

Vertreter: O. Lehming Bromberg, Kornmarktstr. 2 .

Stets reiche Answahl. — Alte Räder nehme in Zahlung.
Eigene Reparaturwerkstatt für alle Fain-tfeate »

Teilzahlung gestattet. * (102
Bäder und Nähmaschinen, 5 =

Photographisches Melier Th. Joop
Inhaber: UTawrotl&i * Wein*am

Wilhelmgtxv 15, gegenüber dem. Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten preisen in sauberster Ausführung. M>
« ' Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. =

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. W

In dev hier tun Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem
Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

Chemischen Wasch- Anstalt

undFärberei

Posens und Westpreußens
von (39

W. Kopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. S
Filiale: Dauzigerstraste Rr. 164
Filialen in Thorn, Graudcnz u. Jnowrazlaw

werden alle Arten von Herren» und Damenkleidungsstncken, Sammet
und seidene Sachen, Theater«, Ball- und Masken-Anzüge, Teppiche
und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide, Wolle und Banmwolle,

seidene Bänder, Spitzen usw gereinigt. .

Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge ¬
kräuselt u. zusammengesetzt. Grane Militär Mäntel

20 0/0 billiger wie früher.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben ans- und nmgcsärbt.
Günstige Abschlüsse in Chemikalien und Farbwaren setzen mich in
den Stand, fast sämtliche Sachen zu bedeutend billigerem Preise

herzustellen. Sanverste Arbeit l — Schnellste Lieferung.
I * •><: 1 m

H. Kaatz Zch. J. Gnossa
Srsmberg, N»se»rrßr. Nr. 23

(born 1. Oktober er. ab Wollmarkt Nr. 1)
Uhren, Musikwerke «. Automaten,

nI8:

ZMphomo»-,NolWhs!,-,OngMl..KMope.
Musikwerke ttub Autoiiiaten, Orchesirions,
Grammuphsur, Uarru-Automsten re. re.,

Billigste Preise. — Bequeme Zahlungsbedingungen.
Sämtliche Reparaturen an Musikwerken
und Automaten werden bi lügst ausgeführt.

Linoleum
Adler-

Grösstes
Lager!

Harke.

Beste
Qualität!

Das Haar wächst,
Kahlheit verschwindet.

Wenn Sie «loh bei Ihren Bekannten umsehen,
so werden Sie weniger Kahlköpfige finden, als Sie vor
ca. 2 Jahren hätten zählen können. Mit jedem Monat ver ¬
ringert sich die Zahl der mit Kahlheit Behafteten. Die
grosse Anzahl von Zeugnissen, welche ich erhalten habe,
sind der beste Beweis, dass der Gebrauch meiner Pomade,deren Vorzüge weltbekannt sind, zur Abnahme dieses Uebels
wesentlich beigetragen hat. Als ich kahl war, gelangte
ich in den Besitz des Rezepts meines wirklichen Haar ¬
erzeugers. Er bewirkte den Neuwuchs des Haares auf
meinem kahlen Kopf in ca. 40 Tagen. Seitdem verkaufe ich
die nach diesem Rezept hergestellte Pomade, welche auch
bei anderen, Damen sowohl wie Herren, überraschende
Resultate erzielte. Die neuen, schönen Haare wachsen in
natürlicher Weise, Ich besitze Briefe von Kunden, welche
mir bestätigen, dass ihre grauen, spröden Haare durch
neues Haar von natürlicher Farbe ersetzt wurden.
DiePomade verhindert das Ausfallen der Haare. Unter den
vielen Personen, welche meine Pomade gebrauchten, sind ver ¬

schiedene, die bezeugten, dass ihre kahlen Stellen wieder voll ¬
ständig bewachsen sind, obgleich sie seit Jahren kahl waren.

W OAWßlLEN
*nampfanlagen‘l1

At
I Sammt/. Ziegeleimaschinen uyApparale

(ompLZiegdeiW^y-IV tieleucidemublefv . ff
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Uni, terrakotta, Inlaid, Granit,

Teppiche. Vorlagen. Läufer.
ZelcBientiscIalliiolieiira. Trepp eil $ eh i es* eis.

Geübte Leger stets zur Verfügung.

ErastSchmidt,ÄaianBiofistr.f) 3 .

Preislisten gratis. (358

versichere
Inen,
ich handle stets als an ¬

ständig denkend. SEensoh.
Obleich ich die markantesten
Anerkennungen über meine
Pomade von meiner Kund ¬
schaft erhalten habe, ziehe
ich vor, keine Garantie dafür
zu leisten, dass das Haar nach
dem Gebrauch auf alle Fälle
zu wachsen anfängt. Ich sehe
es lieber, wenn Sie sich selbst
davon überzeugen, ob es wirkt
oder nicht. Um zu beweisen, » « « « « !
dass ich auf Treu und Glauben IRR lIFfll® feSR!
annonciere, sollen Sie eine ff UL RflUÄ
Gratis-Doae erhalten. Was 1

kan» meine einwandsfreie Handlungsweise besser
beweise»?

Neuwachs des Haares!
Kein Geld senden.

loh verlange nicht von Ihnen, dass^Sie Geld dafür
ausgeben, um festzustellen, ob meine Pomade auch bei Ihnen
einen Neuwuchs oder Nachwuchs des Haares bewirkt, oder
das Ausfallen des Haares verhindert, ich biete Ihnen aber
die Gelegenheit, dass Sie sich ohne Kosten hiervon selbst
überzeugen. Sie brauchen sich nur eine Versuchs-Dose
meines berühmten Haar-Erzeugers abholen oder zuschicken
zu lassen. Wenn sieh nach einem Versuch meine Pomade als
leistungsfähig erweist, können Sie mit gutem Gewissen ein
grösseres Quantum kaufen.

Probedcse gratis.
Wenn Sie sich nach meinem Kontor bemühen,

erhalten Sie ohne die geringste Ausgabe eine Probe-Dose
meines Haarerzeugungsmittels. Mein Kontor ist täglich von
9—7 Uhr geöffnet, Sonntags ausgenommen. Falls Sie vor ¬
ziehen sollten, die Probe per Post zu erhalten, muss ich um

Einsendung von 20 Pfg. für Porto u. s. w. bitten. Wo Sie
wohnen spielt keine Bolle, Ihre Aufträge werden ebenso
prompt und gewissenhaft ausgeführt, als wenn Sie persönlich
in meinen Räumen bedient würden.

lohn Graven-iurleigh,
Berlin SW. 203, Leipziger Strasse 84.

Meitze
Aerchelofeir
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannenumn,
Wilhelms,raste 33.

Schönheit
zartes, reines Gesicht, blendend
schöner Teint, rosiges jugend-
frisches Aussetzen, sammetweiche
Haut, weiße Hände in kurzer Zeit

nur durch

Creme Fosenda ie Lenclos
beseitigt wunderbar leicht
Sommersprossen, gelbe Haut,
Runzeln u. Hantunreinigkeiten,
Dose 3 Mk. (franko 3,20 Mk.
Briefm. od. Nachm.)

Theodor Müller,
Posen O. 1.

1 ha,isgrmM“Ln,m.d
ist in einem Vorort v. Bromberg
preiswert zu verkaufen. Zu erfr.
tn der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Nochf-hitle
Bromberg, Gammstr. 3 L

Tägl. g»t.MittagStifch f.Dameu
und Herren in getrennten Speise ¬
räumen in u. außer d. Hause. —

Bestellg. a. gärn. Schüffeln.Salate,
Torten, fein.Gebäck rc. w. entg. gen.
Eintritt neuer Schülerinnen

jeden 1. n. 15. d. Mon.
Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

PinzellieriliiB-Ailztigt.
In der Nähe der Milchkuranstalt

Bleichfetde 4 sind noch einige

Parzellen
unter fli’mft. Bedingungen z. verk.

Gchlensenau. Frau O. Thiel.

leite SchmW- nnb Kechel-Mchst
die Geschäftsst. d. Ztg. (143

(134Seelen
z. Haudgespiunst u. z. Bolfterzweckeu in verschiedenen Qualitäten
offeriert zu mäßigen Preisen A. Hoftmann, Königsberg i. Pr.

Papiergeschäft
fortzugsb. ait verkaufen. An fr. u.

Chiffre E. 8. 25 hauptpostlag.

+ Magerkeit. +
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis ¬
gekrönt gold. Medaille Pari-
1900 n. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 80 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Biele Dankschreiben. Preis
Karton» mit Gebrauchsanweisung
4 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner «L Ce»
Berlin89, Königgrätzerst.78.
jrtisk» gegen Blutstockung.

Ad. Lehmann,Kallett.S.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

3$t ♦ 3a
t

Io^l^^
ecen?l5a<§^ehtc'

Bauholz,IKarre,Leitern,Teppichst.,
1 Flügelpumpe. Zinkbadewanne re.
bei P. Ilosenfeld, Mautzstraße 6.
Besichtig, v. 9—10 vorm. (790
Das letzte prachtvoll ausgestattete

miß bäum, aus d. Fabrik Klos»
& Pflug, Berlin, 145 cm hoch,

anerkannt vorzüglicher Ton,
Wert 1000 Mark, verkauft für

760 Mark Cassa
C. Inaga, BahnWr. 75 .

Ein kräftiges Arbeitspferd
ist zu verkaufen. — Zu erfragen
Prinzenthal, Naklerstraße Nr. 25.

BerllMer Börse, 15 . liste 190 $.
Btsch. Fonds u. Staatg-Pap. f
Dt. Rena.Sehatz
Dt. Reicha.-A.

do nnk.b.l90ä
do. do.

Preuaa. cona A.
do. nnk. b.1895
do. do.

Brom Anl. 1887
H»mb. amort. 1893

do do. 183 >

Heaa. St-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lauder
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm, Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov..Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. da«
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Eresl. St,-A.80-91
Brombei g. St.-A.

do. do.
Charlottenb. 1899
lllberf.St-Ohl. 99
Eaa. St.A.IV,Vf98)
Hann. St-A. 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. V. 98
Magdeburger . .

Mnndenor St.-A.
Stett St-A. n-o.

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.

-
ü» do.

Cenx. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- *. Neum.
do. do.

Ostprenasisch.
do.

Pomm. Land,
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do-

100.50G
103.75B
ms.SöB

9S.30G
10S3.50B
1055.50b

02.2 LG
100.7588
10O.9OG

0O.4<)bQ

»O.TSbQ
106.1 Ob

i>9.6fib
100.70b

oe.sob
10O.40b

00.508
88 408

lOl.OObG
9 i .aonti

100.508
105.lOb

90.SOG
100.508
103.70b

101.2SQ
loi.aob
100.85B

08 60G
103.80G
104.40b
104.00bQ

88.800
100.40b
I08.50G
100.85G
lOO.IObQ
1OS5.70B

88.90G

110.20b
103.400
lOO.lOoti

01 . 20 »

lOO.ibbQ
OO.OObQ

101.000

104.80G
9ä.9öb
Oa.OOG

,80.S0G
108.800
lOO.OOb

4“ 1103.000
8Ü 100.9s OB

rSächBischer
Sohle», altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
WestfJndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do.rtteracb.
H^nnoveraohe

do.
Hesa.-Nassan.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posenache

do.
Prensaiache

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Sohle» Holst

do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch.20Th.JD.
Cöin.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Tfal.-L
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

9O.00G
100.1 OG

101.25G
104.100
103.508

99.90G
100 20G

88.80G

100-40G

100.400
103.70G
I00.40G
103.700
100.40G
103.80G
100.40G

100.40HQ
103.800
100.40G
103.700
j 03.50b8
100.400
103.758
100.40bQ
146.90b

138.00b
139.25b
i 43.25b
152.00b

31 «Ob

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 11 Kr.:
1 RbL: 2,18 1 Gd.-Bbl.: 3,20 | 1 voll. 4,20 | 1 Latrl. 80,40 | Disc. Bb. 3^ Lb. 4& Priv.

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 8 Argentin. Anl.
4täa do. innere

do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

ßriech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
M ex ikan i sch e Anl.
Oeaterr. Goldrente

do. Panierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staate-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898

Buss. Anlh. 1902
do. Goldrente

86.35b

105.10b
100.80 0

92.9000
41.7UG
32.60G
44.60G

loT.tTöb
103.6OB
101.10G
100.80G
155.2556

52.800
99.1 ObG
85.75bB

lOI.iObQ

Russ. Staatsrentel 4
do. Bod.-Cr.conv. 8,8 97.54)8

Schwed. St.-A. 8ti 2* 101.5066
Serb. amort. A. 95 4 76.75bG
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88. 5

do. C. p. 1.4.1876 1 32.90b
do. Loose. . . 131.60b

Ungar.Godldrente 4 102.25b
do. Kronenrente 4 14)0.44)8
do.Staatsr.1897 92.608

Bucarest. Anl 84 4 85.508
Buen.AiresSt.A.G. H

do. ob. Papier 6 43.40b
Lissaboner St.-A. i • 82.10bG
Stockh. St.-A. 84 4 — —

0. do. 87 3-i *

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg, Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Butin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk
Ostprenss, Südb..
Oesterr.Staatbah»

„ Südb. (Lb.)
Raab -Oedenburg.
Warschau-Wien .

Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbabn
Mittelraeer •

.

North. Pac.-Pret.
SchweizerNorddst

n XJnionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

68
3

I*
?$
i 1

,1
6,8

4
5
4
4
8

5%

184.50G
»O.SöbG

128.2516
88.10G

lld.oObG
165.75b

oI.SObG
is.isb
»4.408

OO.lOb
102.30b

17675b
49.50G

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb, alt

do. Nordwestb.
Südöeterr.fLomb.) 3

do. Obi. Gold 5

Koalow-Woron .

Anat. Eiaenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netü

Gotthardbahn . .

Ital. Eiab.-O.at. g.
IUI. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (7049)
do. do. 11929)

N orth.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl.1909

KH.OObG
94.HOG

llO.eobG
67.36b

1O7.50ÖB
1 OO.HlbQ
103.50G
103.5 ObG

70.S0B

96.50B

102.30b

lOl.OObti

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.

Berl.Hp.Pf.80i abg
do. do.

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVH.

Dtach. Gröcr. I,
do. H
do. VIII.
do. IX. o. IX a.

do. Hp.-B. VII
do. do. VIII.

Prkt.H.B.S. XIV.
Hami). Hypot-Bk.

de, do. 1805
do. 4 q. 1908

Hann. B. C, A L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. «Strel.H.-f.I-H
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk,
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Gmndcbr.
NeneBod.Ges.Obl

äo. do,
Norda.Gnmdcred
Pomm. Byp.-Bank
Preuaa. Bo“der.-Pf.

do. 1800 rv
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do,v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb- - Vera. t
do. do.
do. Pfandbr.-Ban*
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XXJXIuk.19I0
do. Kleinb.-Oblig.

1

do. Comm.-Obl.
Ob ein.H.-Pi.83-85

do. Serie69-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. LHI.
äo.H.,IV .,uak.t904
Sächa. Bodencred.
gehles.Boder.-Pfd,

do. do.
Weatd. Lodener.

do. do. m.

4
4
3'i

?

i 8
4

,
3 *
4
4

V

?

P
4
4

*

frc.
5

V

P
?
3

1
4
4

i s

=$

99.7 5bG
94.75bG
»7.256

101.IOG

1 IS.OObG
98.00G

lOS.OObG
10<I.79oG

t:ti.8U')G
101.70bB

lU1.3UbG
98.00G
9U.SOG
9K.5UG

102.300
97.UDG
67.00DG
ti 1.5 ObG
97.7«bG

lU0.75bG
135.60G
lOU.lttbG

97.0VG
10 J .2410
loi.nub

97.35b
lOO.SObG

87.75bG

114.75G
I tt 8 .tiOoti

97.750
97.40bG

1O3.4O0G
100.1 »bö

lOO.iobG
94.40bG

100.2SG
97.34)0
96.75bG
97.4)0bQ

i OÄ.öObQ
1 03.Ot)bG
lOS.25bG
14)9.750
104>.4i4>bG

98.50bG
98.54)0

lo0.74)bG
Üti.äUbG
99.590

100.80b
96.2öbti

101.34)0

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmatädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund- Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Rnhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoverache Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wecbs.u,C.B
Mein, Hypotb. .-0|
MItteldtscb.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsck
Niederrh-Creditbk
Osnabrüeker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. CtrJBod.Cr.8Q5!
äo. Hypoth.Act.-B.
Reichsuank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaif haus. Bkv.
Scfales. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WesttäliacheBank

122.0<)bG
I 55.74)bG

93.8()bG
15«.«,)b
118.14)0
14)7.44)0
l47.2»bG
14)7.7»bG
14)4.5,)G
l39.39t>G
21 I.l«lb
1041.1 ObG
189.25b
114.050
149.4<)bG
14)9.500
150.100
138.84) 0
1 25.<>0bB
138.84) 0
14)4)7 50
141.7566

91.5 ObG'
HS.«4)bG
12<).?4)bG
110.8066
141.2566
145.7 ObL
18l).75bB
112.t 4)bU
151.84) 66

138.64)0
l26.»4)oö
144.250
186.750
1 35.94)06

1 14.74)0
tndusrtie-Papiere.

Äceumulatorenfb.. 10
Adlerbrau.Düssld. 4.

Allg. Eleetr.-Ges. 8
Anhalter Kohlen. 3^
AnnenerGussst.ev 0

Aplerbeck Bergb. 4

Arenberg do. 35

BerlinerElect.Wk. 7|
Berl. Maschinenb. 10

Bielefelder Hasch. 12
Biamarckhütte . . 10
Bochumer Gussst. 7
Bocb. VicL-Brau. 7
Braunecbwg. Jute 12

do Maschin. 0
Braun schw.Kohln. 9
Casselor Federst. 12
Concordia Bergb. 18

#7.400 ConsQlidäteoft . . 27

182.70b
71,»Ob
78.«ObG

110.500
590.54)0
103.94>b
233.25b
285.14)66
230.4) 0bti
180.20bB
137.250
191. lOb

5 9.50 B
156.4) 00
34)0.0066
310.75b
388.50b

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B,
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderU nion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Kisn
Dynamit Trust
Elber. Farienfarb*
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin.

’

Geisenidrch. Bgw_'
GeorgMarienBgw'

dos do. St.-Pr'
Germania Dortm“
Hallesche Hasch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkertBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch-
Hibernia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch,Eia. a.SUfil
Höchster Farbwk.

Hnldachinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaiiwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZmckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A,
L.Löwe6Co. Msch.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nahm. Koch 6 Co. 10
Reue Boden-A.-G.ilO
--«märn is

3
0
3
0
4
0
7
5

Nordstern . . ,

Ober sehl es. EiabB.
do. Eisen-Ind.

Oberachl. Portl.-O
Orenst. & Koopel
Phönix, Lit. A. abg
Raven sbg. änrnn.
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

187.0<)bG Romb scher Huttens 5
24)8.4)4)bG “ “ *

215.60G
82.50bG

299.8<)bG
147.4M)bG
112.4) GoG
1 55.64)0
372.4) 4)8
124.«OG
34)1.250
IHMObG
zl4)9.44>b
^31.4)4)0
305-250
314).5obti
364.75b
U)8.75bB

92.4)4»bG
183.30b
l«l4.4)<)bG
103.000
181.84ibG

8.300
116.2obG
1 5«.4»<>bB
3 Sv.04)0
14) 1.1 ObG
113.750
1 51.0013
209.25 b
308.4) 00
367.»OHG
22<).10bG
22<).4)<)bG
293.000
120.100
lOß.lObG
287.75bG

37.90b
76.94)b

25«.0t)b
l2«.94>h

82.1066
166.500
153.3069
251.7566
113.25b
100.600
112.4066
k 40.25oG
131.4) 4)66
117.60G
119.606G
165.»ObG

Biebeek. Mek-W. 18 W806.3ÖB

Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gnsst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement
.Schalkes Gruben
Schles.Zinkbütten
Schulz-Kn audt

SiemensJfc Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt Ä Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth . . ,

Westtalia Cement
Weatfäl.Drabtind.

do, Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahi
Zeitzer Maschinen

• Aachen. Klub.
e Argo Dmpfseh.

Alig.Beri.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresi. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Beri.Strssb,
Hamb.Packetf.

do. Strasso.
Hann. Strassb.
Norrdd. Hoydl 5

176.2598
154.70b

1300066
163.100
410.006G
367.750
148.4) 0°«
130.54)66
24)9.5<)b
140.2500
2« 0.5«» »

79.750
<59.04)0

128.00«
158.00»

94.750
1 3 <>.»4»b
153.000
185.04) 66

118.508
70.54)0

202.4) 4)90
144.0060
125.750
114.000
160.10b

83.40»
203.1 066
107.9<>b
171.506G

50.008
103.508

Wechsel-Kurse.
Amaterd.litd. 8T. 3 1 6 9.4)4)16)
ßrüsa. u. Ant. 8T, 3 81.15t*
Kopenhagen.
London . ■

llST.
4
4

II3.25G
20.455b,

do. 3 M. 4 2(>.29bQ
New fork . 2M. 4.19G
Paris . . . ST. 3 81.3069

do. . . . 2M. 3 8O.05G)
Wien . . . 8T. 3* 85.2 5G

2M. 3X 84.85G
Italien.Plfctse tOT. 5 81.3568
Petersburs . 8T. 4K 213.85G

Gotö, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . I 6 26»b
Soverereigns pro St.. 1 20.41 b

Imperial«, neue, p. St.! 1 6.3 95b
Amerikanische Noten;4.20256Q
Belgische Notee . ,jS1.4 5b

Engl.BanKnoten,tLst.|20.4»b
Frauz. Banknot.,100s. 81.25b
Holland. Banknoten .1169. t 5b
Oesterr.Noten, lOOKr.| 85.34)bQ
Russ. Noten 100 Rubel j 216.2 51>

Zoll-Coupons, kleine.jS84.26b

Lü»Wktt«.A«-fichtk»ÄW
auf gr. b. Berichte d. Deutsch.Seewarte
it. zw für das nordöstliche Deutschland.

17 . Mar. Stark wolkig, teils sonnig.
Ziemlich kühl. Strichweise Regen.

18. Mai. Wolkig, vielfach Regen, kühl,
stark windig. Strichweise Gewitter.

19. Mai. Wolkig mit Sonnenschein,
Strichregen, Gewitterneigung.

30. Mai. Wärmer, veränderlich, win ¬
dig. Gewitterhaft.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 15. Mai.

Stationen.

var.a.»«.
u.d.Mre-
reSspiey.

teb.i.mm
Win». EDe ttev 11

Christiansund 762 WSW wolkig 6
©sagen 760 SW Dunst 9
Kopenhagen 764 SW Dunst 12
Stockholm 756 WNW heiter 10
Haparanda 758 Windst heiter 4
rvorknm 766 SW bedeckt U
Hamburg 767 SW bedeckt 11
Swiuemünde 767 SW wolkig 14
Neufahrwaff. 765 WSW bedeckt 14
Memel 762 W h. ßeb. 10
Scilly 766 SSW wolkig 8
Franks, a. M.
München

770
771

W
SO

be deckt
heiter

10
11

Chemnitz 771 SSW wlklS. 11
Berlin 769 W wolkig 14
Hannover 769 SW wolkig 12
Breslau 770 W WlklS. 11

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eiseubahit-

Direktion in Brom-erg
liefert mit Firmen - Eindruck, . ein- und

zweiseitig,
Grvenauersche Buchdruckerei

Otto Gruuwald.



Ck ixuiizeric, x ueaios , uauii, x o-p-u, x ciopiJ.ujLi. AUbiuiin. XrTOSp. KOSißlliröl

Franz

aller Art, Folgen von Verletzungen, chron.
Krankheiten.Schwächezustände:c. Prosp. fr.

Silberne Medaille.

Bietet kCo., A.-G„
l^elpzlgs-Sellerliansen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

HülztGarMtBnpascMüen.
Ueber 80 000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
HoflTmamistrasse Mo. S.

Bromberg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet 1823.

Ämerik.
Glanzstärke

empfiehlt sein inGranIt,Äar-|
grosses Lager v. -WZUkZll El mor un d Sand ¬
stein m. anerk. Fand. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.!

Zeichnungen auf Wunsch franco.
Orahcinfassnngcn, Gitterschwellen, Gitter- I

143) socKel.

mit Schutzmarke ^fwlolbllS 66

Ueherall vorrätig in Packeten ä 20 Pfg. (152

-tJ
mm
WZ
S

mm
MM

Franz Krüger
-M» Möbelfabrik ^

rl BROMBERG, Wollmar» 3 $5
Fernsprecher Mo. 516.

allen Holzarten.

in grösster Answahl

In nur gediegener Arbeit sn anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. etc.

j. Franco - Lieferung! (146 ,

i\ Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

|X Sachverständige.

yASMATZI- CIGARETTEN
mit wertvollen

in den Cigarren-Specialgeschäften erhältlich

Wir versenden kostenlos und portofrei an jedermann
‘

unsereh illustrierten Katalog, der 160 verschiedene Gegenständes
enthält, die wir gegen Coupons gratis und franco eintauschest-

GEORG R. JRSMRTZI RKT. GES*
Spezial-Rbteilung Dresden-B, Frager Strasse 6,

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelsoorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife,
Hunderte von Anerkennungen.)
Prospecte gratis und franko. 7

Eintritt jederzeit. /
Ob§r. 1892. /.

Pstltrorttt Schulvorsteherin«
Exam., Oxford-

Exam. m. Anszeichn., 10 I. Aus ¬
land, vorz. Zeugn., wünscht Unten,
zu ert.; auch Spazierg. m. Konv.
Gest. Off u. C. E. 183 a. d. Geschst.

Erste Kaufinännisclie
Handelssclmle

Hromherg
Hugo Scheffler

115) früher
Pani Westphal

Wilhelmstr. 56 Ecke Kaiserstr.
Gegr. 1381.

Silberne Med.
für Buchführung.

Prima Referenzen.
Gediegene praktische Aus ¬
bildung in allenLehrfächern.

Bitte verlang. Sie Prosp. m

A. Eichstädt, StoMpn,
Mittelstraffe 55, U

empfiehlt sich zur (147

AllstttWW.PMMLd.-,
EcseW.-u.Kiiiiittkleii>eril.

empfehlen (30

g Roll. ttitb Kutsch-
I Fuhrwerk »°.s s«

Otto Hansel,fittelW
Ventrche erstw. Roland-Tabrräder '

.
« auf Wunsch

««LTeihahlung.
Anzahlung ,

80-60 Mark,
Abzahlung <

10—20 Mark.
monatlich, c

Rosenau in Hachenburgs
k Man verlange Preisliste Nr.287. l

8 e«lislhe«t Minen
werden im Nahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgebolt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Mauersteine
1. u. 2. Klasse,

Verblender,Fahstrine,
Krnnnensteine. Dachziegel,
Drainröhrrn »°«lvr-ia-
sind zu verkanten ab Bahnstation

Woynowo. (158
Bei Entnahme von größeren Posten

wird Rabatt bewilligt.

Dmchiegelei lupoioo
b. Wilhelmsort, Kr. Bromberg.
Sicher und schmerzlos wirkt

dasechteRadlauer’scheHühner-
angenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salioylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen ¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Bai fotzte in poiiiineni
in höchst romantischem Gebirgstal,

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin,

stärkstes des nordöstlichen Teiles
Deutschlands. Sehr starke Mineralquellen, kohlensaure Stahl-
Soolbäder (Kellers Patent). Massage nach Thüre Brand. Außer-

gewöhnliche Erfolge Bei l? 6 <$tl# 6t

Gicht, tternett* tt.
Kurhäuser: Friedrich Wilhelms-Bad, Johannisbad, Kur ¬
haus (städtisches Badeetablrssement), Marienbad. Herrliche An ¬
lagen. Kanalisation, eigenes Elektrizitätswerk, Wasserleitung,
Johanniterkrankenhaus. 6 Aerzte. Saison 1. Mai bis 30. Septbr

Auskunft durch die Badcverwaltnng. U58

Vogelsang mit prächtigen Laub- u. Nadelwaldungen.
Neu erschlossene Berg- und iLchlnchtcnparlieen. Selten
schöne Fernblicke. Durch e ektrische Bahn inM
18 Minuten von Elbing zu erreichen- al* W

Ostseehad Mahlberg.
Häuser mitten imWalde Vorzügl ^^^^A^
Strand. Kraft. Well nschlam^^
WarmeSeebcider. ^ Küste.

Dampferverbind ~ _

mit glli.g b-rkluttchoh ,nCa-

fjnüiüiür. ^ (^ts.Herrscholt),
Zanklan,Dörbetk md.Dörb.

^Schweiz, Lenzen, Steinort,Rei-
mannsfelde.Großart.Rnndbl. üb.Haff

und Nehrung ans die Ostsee. Mit der Haff-
uferbahn(Aussichiswag.)Icicht zu erreichen. Näh

Ausk d. d. „Verein z. Hebung d. Fremdenverkehrs
Tür Elbing u. Umgegend 66

. Kl. Führer geg Einsend. v.20Pf. I

SeitlSSltekaiinter
Kurort am Fasse

py» Berühmt durch unübertroffene Wirkung gegen Rheumatismus, Gicht,
Zuckerhamrahr, Mieren- u. Blasenleiden, b. Nerven-, Frauen- und

Ostseebad Stolpmünde.
I Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm I
I kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern- und
! Laubwaldungen. Dampferverbindnng mit Stettin, Königsberg
i u. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin ¬

dung mit Stettin, Berlin usw. Badekavelle, Neunions, Konzerte, |\ Korwfahrten usw. Mitragstisch von 1 Mk. an ob ne Weinzwang, j
I Pension 3,50 bis 5,00 Mk. öle Radedirektion.

Saison:

Mai-Oktober. Bad Reichenhall
Soolebad, Molken- u. grösster deutscher klimatischer Kurort in den bayer.
Alpen. Soole-, Mutterlaugen-, Moor-, elektrische, Licht-, Latschen- u. kohlen ¬
sauere Sool-Bäder; Milch, Kefir, Ziegenmolke, Trinksoole, Kräutersäfte, alle
Mineralwässer frisch; grösste pneumat. Kammern, Inhalationen aller Art,
Gradirwerke, Soolefontaine, Terrainkuren nach Prof. Oertel, Kaltwasser ¬
heilanstalten, Heilgymnastik. Beste hygienische Allgeraeinbedingungen
durch Hochquellenleitnng, Kanalisation u. Desinfektion. Neuerbautes
k. Kurhaus m. grossen Konzert- u. Lesesälen; ausgedehnte Parkanlagen m.

gedeckten Wandelbahnen; Croquet- u. Lawn-Tennisplätze; nahe Nadel-

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
EinMMngm, im Solbad Inowraziaw. S. ä

Cemcntbeton-Platte
fikv

unter 250000 kg Druck hergestellt,
behördlich geprüft, empfiehlt

<£cinenttsNtt?cnfafos?i 6
Windschild&

Vor den bevorstehenden ® OESI 161 ©E®S*©1S©1I
empfehlen wir dringend, Aobi1!ar,^6r1gsg6n8länds n.Bm-gtz1d gegen

Easaliriieli - Diet>®taM
Mt« Aachener und Münchener

Fener-Versichernngs-Sesellschaft
zu versichern Die Bedingungen sind liberal n. frei von Härten.
Coupon-Pollzen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werte von Jahresprämie
M. 5,000 M. 10,000 51. 5.
„ 10,000 „ 20,000 „ 10.—
„ 15,000 „ 30,000 „ 15.—

Prospekte werden auf Wunsch Kostenfrei zugesandt. Auskunft
erteilen die Agenten der Gesellschaft in Bromberg: (201

Strelow, Hanvtagent, Rinkauerstraße 45/46,
L

. ELoeweml>erg, Kaufmann, Friedrichstr. 10/11,
tu 15 <raeid2>wal»ieiii'e»'3_ O

Kleiderstoffe,
schwärzn, färb. i.rein.Wolle,
Haus-u.Wirthschaftskleider
in Halbwollen Waschstoffen.

Gutgcnähte Wäsche
u. Stoffe dazu als Leinen,
Linoittc. Tisch-u.Handtücher
Stanbröcke. Blus.,Schürzen.

©änfcfebertt,
frischgerissen u. bestgereinigt W
zuermäßig.Preis v.l.50an. W
(Fed.z.3.00kost.jetztnur 2.50; B
Dannen v.2 4!>—7,50,letztere W
verkfe. z.Ansnahmpr.v.6.00 W
Dannige Entenfed.nur 1 M. U

Fertige Betten. if
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehen.

Gut ist 1 Stand z 17—22.00. M
Vorz. solcher zu 27—34 00. W

Obige Betten werden vor- @
räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
W ermöglicht zu sehen, welche W
m Feder in ihr Bett kommt, §§
W ohne selbst zu befcdern. Das m

ist Damen fast nirgends mögli
H Einschütte Bezüge M
ü Lakensind genäht vorräthig. W

Gardinen §11 Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u. W
W Pferd decken Getreidesäcke. W

1 Carl Kurtz 1
AHöchshRabatt^Aos^^

!ij|ntl)iiltfr
einziges praktisches Mittel, um den

Hut ganz fest ohne Nadel auf
dem Kopf zu befestigen, ü l Mk. bei

Hedwig Kassler,
13s) Danzigerstraffe 22.

Hammeslahr,
- Solingen.

Fabrikation und Versandtgeschäft.
Messer, Gabeln,

Scheeren,
Taschen- nnd

Rasiermesser,
Haarschneide ¬

maschinen,
Pferdescheer-

maschinen,
Viehscheeren.
Revolver nnd

Munition.
Uhren

und UhrKetten.
Man verlange Katalog.

Trockevschmhel
zur prompten und späteren Liefe ¬
rung offeriere billigst in Ladungen
franko aller Stationen frachtgünst.

Wilhelm Thormeyer,
153) Cöthen in Anhalt.

Totül-Ausvkrkauf
wegen Anfgabe d. Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte und Zubehör.

Nähmaschinen
a l l e S y st e m e, auch gebrauchte

Kinderstühle
Reform-Klapp- u. Schaukelstühle.

Badewannen.
Ein Posten hochfeiner

Kinderwagen
zum MF* Einkaufspreis und
Puppenwagen große Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter,bezogen, alleArten.

Musikautomaten.
Hand- n. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (122

H. Wille, LilisenAmße 23 .

mSm 4M ^

Alle in der Zeit vom

Mei 6 lf 7 . 3 ili
Geborenen

werden gebeten, ihre genaue
Adresse mit Angabe des Ge ¬
burtstages it. -Jahres zur
Weiterbeförderung aufzu ¬
geben nut. Chiffr. L. M. 685
au Haasenstein & Vogler,

A.-G., Berlin W. 8.

Damen-
nnd Kinderkleider
jeder Art werd. sauber, gutsitzend
u. bill. angefertigt. Schülerinnen
können jederzeit eintreten. (106

Elisabethmarkt 10, Gartenh

Plissees
werden in allen Breiten nach
neuest. Methode sauber angefertigt.
(Harmonikafalten u. ganze Röcke).
Rosa Dachs, Bahnhofstr. 15a, I.

Die billigsten und besten

Bierapparate
kauft man immer noch bei
Job. Janke - Bromberg.
Netteste Fabrik in Posen u.

Westpr. Ggründet 1865.
Cataloge gratis und franco.
Großes Lager fertiger

Apparate. (255

in Akten, in welch, seit viel.
Jahren Gärtnerei

mit Erfolg betrieben wird, ist
v. 1. April 1904 zu verpachten.

Gudopp, Berlinerstraße 18.

Mniefelii,
in feiner Geschäftsgegend, sofort
für 200 Mk. jährt. z. Perm. Off.
unt. N. N. 200 an d. Gst. d. Z.

i Kranke. 1
1 Alle, die noch keine erhoffte H
H Befreiung durch Mittel lg
A n. Bäder fanden, wollen sich W
§1 vertrauensvollst an Apoth. ■
I R. Otto Uindner, A
II Dresden-A. 16 wenden. 8

Lebensglttck
hängt oft von einem schönen
Gesicht ah. Gegen Sommer ¬
sprossen,rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

k St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzels Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wolhnarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nacks.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo Gundlach. (32
Wilh.Heydemann,Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noah, Germ.-Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr.
SchleusenamApoth.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturzei. — Znin :
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil ft. Kendllch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen A.Iarchow,

sämtlich in Bromberg
Rotationsdruck und Verlag:

Grirrriarrerfche Kirchdrirckerei
Otto ®v«myr»lb in Bromberg.
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